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Brennpunkte des Kampfes um Stalingrad
Unsere Karte gibt die Erläuterung zu der
nebenstehenden OKW.-Meldung. Das Hütten-
werk „Krassnij Oktjabr“ liegt westlich der
Insel Ostrow. Hier stießen unsere Truppen
bis zur Wolga durch, nachdem die feindlichen
Batterien auf dem Inselgelände vernichtet wor-
den waren. Aus dem Wehrmachtbericht geht
hervor, daß auch auf anderen Wolga- Inseln
bolschewistische Artilleriestellungen von der
Luftwaffe bei Tag und Nacht nedergekämpft

wurden.

Argentinien verweigerte Stätzpunkte
OSt. Stockholm, 24. Okt. Die jüngſten

politiſchen Ereigniſſe in Chile haben deutlich
erkennen laſſen, daß Waſhington weiterhin
feſt entſchloſſen iſt, alles daran zu ſetzen, um
ſämtliche ſüd amerikaniſchen Länder „in eine
Front mit den USA zu bringen“. Mit wel
chen Methoden dabei gearbeitet wird, beweiſt
eine Nachricht, die die argentiniſche Zeitung
„El Pueblo“ in Buenos Aires veröffentlicht
hat. Dieſe Zeitung meldet, daß die Ver
einigten Staaten ſich erboten hätten, Argen
tinien mit allen für die Aufrüſtung des Lan
des notwendigen Kriegsmaterialien zu ver
ſorgen, unter der Vorausſetzung, daß USA
Offiziere als „Militärtechniſche Ratgeber
bei der Anlage von Verteidigungsſtützpunk-
ten in Argenkinien“ zugelaſſen würden. Die
Stützpunkte ſollen nach der Mitteilung des
argentiniſchen Blattes nach Fertigſtellung
den Vereinigten Staaten zur Verfügung
geſtellt werden, die dann das Recht hätten,
dort auch Truppen zu landen. Die argen
tiniſche Regierung ſoll fedoch, wie die Zei
tung meldet, den Vorſchlag abgelehnt haben.

Hilfe für die finniſchen Waffenbrüder
dnb. Berlin, 24. Okt. In Berlin fanden

im Geiſte der Waffenbrüderſchaft deutſch
finniſche Verhandlungen über die Lebens
mittelverſorgung Finnlands im Wirtſchafts
jahr 1942/48 ſtatt. Die getroffenen Verein
barungen ſtellen für das Wirtſchaftsjahr
1942/48 ſicher, daß die Verſorgung von Volk
und Wehrmacht auf allen Gebieten, auf
denen die finniſche Landwirtſchaft den Eigen
bedarf nicht voll befriedigen kann, aus
reichend und in reichlicherem Maße als im
Vorjahr gewährleiſtet iſt. Dementſprechend
konnte bereits die finniſche Brotration mit
Wirkung vom t. November auf den fetzigen
Stand der deutſchen Brotration erhöht wer
den. Es kann damit gerechnet werden, daß
durch die zurückgewonnenen Gebiete Kare
liens im kommenden Wirtſchaftsjahr die
Verſorgung aus dem eigenen Lande weiter
erhebliche Fortſchritte machen wird.

Nahas Paſche. dementiert
Dr. v. L. Rom, 24. Okt. Die Gerüchte

über den bevorſtehenden Rücktritt der ägyp-
tiſchen Regierung hatten in den letzten
Tagen in Kairo ein derartiges Ausmaß an
genommen, daß ſich jetzt die Regierung
Nahas Paſchas entſchließen mußte, ihnen
durch ein amtliches Dementi entgegenzutre
ten. Nach der Volksmeinung in Aegypten
bleibt fedoch die Lage der Regierung Nahas
Paſcha überaus heikel, da ſie ſich zwiſchen
zwei Feuern, den britiſchen Forderungen
und der ägyptiſchen Oppoſition, befindet.
Die ſcharfe Kritik die am Vortag der
Schließung der ägyptiſchen Kammer am
Kabinett geübt wurde, deckt für die Oeffent
lichkeit die latente Kriſe auf. mit der Nahas
Paſcha zu kämpfen hat.

JnHüttenwerkKraßnijOktjabreingedrungen
9tukas zerſchlugen feindliche Batterien auf der gegenüberliegenden Wolga-Infel

dnb. Berlin 24. Okt. Der Kampf um
Stalingrad brachte zwei wichtige Auswir-
kungen der bisherigen Kämpfe, nämlich das
Eindringen unſerer Truppen in das Hüt-
tenwerk „Kraßnij Oktjabr“. und das wei-
tere Abflauen der bolſchewiſtiſchen Ent
laſtungsangriffe zwiſchen Wolga und Don.

Nach den beim OKW. vorliegenden Mel
dungen wurde der neue Angriff mehrere
Tage lang durch fortgeſetzte Bombenangriffe
vorbereitet, die das Jnduſtriegelände mit
ſeinen Verteidigungsanlagen zerſchlugen.
Die Bolſchewiſten ihrerſeits erſetzten Nacht
für Nacht die Verluſte des Tages ohne
Rückſicht auf die Ausfälle, die das Heran
führen der Reſerven koſtete. Sie gruben
ſich fieberhaft in das wiederholt von den
Bomben umgepflügte Trichterfeld ein und
brachten auf dem Oſtufer der Wolga zahl
reiche neue Batterien in Stellung.

Jm Gelände des Hüttenwerkes traf da
her der deutſche Angriff, bei dem zunächſt
die Straßenzüge weſtlich des Werkes nach
erbitterten Häuſerkämpfen genommen wur
den, auf außerordentlich ſtarke, verzweifelte
Gegenwehr des Feindes. Nach Einſatz von
Panzern, Jnfanteriegeſchützen und Flam-
menwerfern brachen
und Pioniere den verbiſſenen Widerſtand
und drangen in die zerſtörten Werkanlagen
ein, trotzdem jedes der Nebenwerke, die
rings um die bis auf die Grundmauern zer
trümmerten Hallen des Hauptwerkes liegen,

unſere Jnfanteriſten

vom Feind mit Drahthinderniſſen, Panzer
fallen, Minenſperren, Panzerabwehrkanonen
und einer Unmaſſe ſchwerer Jnfanterie-
waffen zu Feſtungswerken ausgebaut waren.
Die bald hier bald dort vorſtoßenden
Kampfgruppen entriſſen dem Feind Stück
um Stück ſeiner Poſitionen, ſo die im Nor
den des großen Werkes gelegene Brotfabrik,
bis ſie auch in dieſem Kampfabſchnitt das
Wolga-Ufer erreicht hatten.

Daß dieſer Einbruch in das dritte der
großen Bollwerke im Nordteil der Stadt
gelang, iſt zum großen Teil das Verdienſt
unſerer Artillerie und Luftwaffe, die das
Feuer der feindlichen Geſchütze niederhiel-
ten. Mit abermals geſteigertem Einſatz von
Stukas und Kampfflugzeugen zerſchlugen
unſere Flieger die Batterien, die von den
Bolſchewiſten erſt vorgeſtern auf der dem
Hüttenwerk gegenüberliegenden Wolga-
Jnſel in mühſeliger, durch Feuerſchläge der
Flak dauernd geſtörter Arbeit in Stellung
gebracht worden waren.

Dieſe Vernichtung der feindlichen Artil-
lerie wirkte ſich auch an der Nordſtellung
zwiſchen Wolga und Don aus. Mit en
Reſten der Batterien konnten die Bolſche
wiſten ihre Entlaſtungsangriffe nicht mehr
ausreichend unterſtützen. Die Vorſtöße
ſchwächerer Jnfanterie- und Panzerkräfte
brachen daher nach Abſchuß einiger Panzer
kampfwagen in ſich ſelbſt zuſammen oder
kamen unter den Tiefangriffen der Schlacht
flugzeuge überhaupt nicht zur Entwicklung.

Neue Meineide auf die Genfer Konvenkion
Weltfkandal um die Kriegsverbrecher Erklärungen Rooſevelts und Hulls

TT. Geuf, 24. Okt. Während nach Mos
kauer Meldungen vom Sonnabendöfrüh an
der Front von Stalingrad neue heftige
Kämpfe um die letzten Fabrikskomplexe ent
brannt ſind, iſt es den Alliierten gelungen,
eine zweite Front zu errichten, die mit der
von Stalin gewünſchten allerdings nichts zu
tun hat: die Front eines kriegsverbrecheri
ſchen Geiſtes, zu der ſich nunmehr nach
Stimſon auch Rooſevelt und Hull offiziell
geſellt haben.

Rooſevelt erklärte: „Die von Japan
angekündigten Maßnahmen gegen amerika
niſche Kriegsgefangene, die ſich durch beſon
ders grauſame Kriegsmethoden ſchuldig ge
macht haben, ſtellen einen „Verſtoß gegen die
Genfer Konvention dar“. Alſo nicht die
Beſchießung ſpielender Kinder, wie ſie durch
den gefangenen amerikaniſchen Piloten ſelbſt
zugegeben wurde, ſowie die abſichtliche Bom
bardierung von Wohngebäuden iſt eine Ver
letzung der völkerrechtlichen Beſtimmungen,
ſondern der Proteſt gegen dieſe Schand-
taten und die Abwehrmaßnahmen! Jn die

Der Auslandsspiegel:

ſem Sinne bezeichnet der amerikaniſche
„Präſident der Weltmoral“ auch die deut
ſchen Gegenmaßnahmen als „Bruch der
Konvention“, nicht aber die unſagbar ſchmutzi
gen Veröffentlichungen der amerikaniſchen
Zeitſchrift „Liberty“, der es gelungen iſt,
ſelbſt die niedrigſten amerikaniſchen Mode-
romane noch um ein beträchtliches zu un
terbieten, und die Mordbuben noch zu Hel
den des Schlachtfeldes zu ſtempeln.

Auch Hull ſchließt ſich dieſer Front der
Plutokratenmoral vollinhaltlich an, indem
er das von deutſcher, italieniſcher und japa
niſcher Seite veröffentlichte Dokumenten
material überſteht und mit frecher Stirn
die Behauptung wagt, daß ſich die USA
Regierung ſelbſtverſtändlich „unwandelbar“
an die Genfer Konvention halte. Das ſagen
dieſelben Herrn, die deutſche Kriegsgefan
gene, die aus einem kanadiſchen Lager im
März des Vorjahres, zu einer Zeit alſo, in
der Amerika noch „neutral“ war, feſſeln
ließen und ihre Wiederauslieferung an die
Engländer veranlaßten.

Schwere Malariag- Epidemie in Indien
Unſer Vertreter in Bern: Untertanen des Empire ohne Chinin

osch. Bern, 24. Okt. Eine ſchwere Ma
laria- Epidemie ſucht ſeit Wochen Jndien
heim, vor allem die Vereinigten Provinzen
und Pundſchab. Es ſoll die ſchlimmſte Epi-
demie ſeit 1933 ſein. Sie droht diesmal be
ſonders gefährlich zu werden, da die briti
ſchen Chininvorräte von Woche zu Woche
geringer werden. Die klimatiſchen Verhält
niſſe der letzten Zeit (anhaltender Monſun
regen mit Ueberſchwemmungen) haben die
Ausbreitung der Krankheit gefördert.

Man rechnet damit, ſo meldet der Korre
ſpondent von „News Chronicle“, daß in Jn
dien ietzt 1 Million Menſchen ſterben
werden, während gleichzeitig auch die Todes
fälle im Nahen Oſten, in Afrika und Süd-
amerika ſteigen werden, wo auch kein Chinin
hergeſtellt wird. Das in Jndien noch vor
handene Chinin wird in erſter Linie für die
engliſch-indiſche Armee in Reſerve gehalten,
die, wie der engliſche Journaliſt erklärt.
dafür den Vorrang Nummer eins hat. Das
Kefer bleibt alſo in erſter Linie das indiſche
Volk.

Die Epidemie iſt auch dadurch weſentlich
verſchlimmert worden, daß das britiſche
Militärkommando Inder aus entlegenen
Malaria- Gegenden zum Bau von Luftſchutz
unterſtänden und anderen Arbeiten in die

Städte gezogen hat. Dieſe Eingeborenen
haben meiſtens die Malaria im Blut.

Die Briten hatten ſich in keiner Weiſe
darauf eingeſtellt, daß ſie eines Tages nicht
mehr auf die Chinarinde Javas zählen
könnten, das 97 v. H. des Chinins erzeugte.
Obwohl in Jndien, beſonders in den ent
legenen Gebieten, jährlich einige hundert-
tauſend Menſchen der Malaria erliegen,
hielt es die engliſche Verwaltung nicht für
notwendig, dort die Grundlagen für eine
pflanzliche Chiningewinnung zu legen. Auch
hatte man es verſäumt, ſich vor der Flucht
aus Niederländiſch-gndien Vorräte zur
Ueberbrückung der kommenden Jahre zu
ſichern, obwohl der Transport, vor allem
als die Feindſeligkeiten in Oſtaſien erſt be
gannen, noch relativ leicht zu bewältigen
geweſen wäre.

Wie „News Chronicle“ in dieſem Zu
ſammenhang unterſtreicht, haben England
und die USA keine ſynthetiſchen Präparate
für die Malagria-Bekämpfung, die in irgend
einer Weiſe den deutſchen Mitteln gleich
kommen. Für neue Pflonzungsverſuche
mit Chinchona-Pflanzen, die augenblick-
lich bei Madras unternommen werden,
fehlt es an dem notwendigen Samen. Da-
zu kann man im beſten Falle nicht vor
31 Jahren mit einer Ernte rechnen.

Vom Marsch auf Rom zur Achse
Von Staatsminister Roberto Farinacei

Staatsminister Roberto Farinacei, aus
dessen Feder der nachfolgende Artikel
zum 20. Jahrestag des Marsches auf Rom
stammt, verkörpert als einer der engsten
Kampfgefährten des Duce die Alte Garde
der Sehwarzhemdenbewegung. Unvergessen
ist sein krühzeitiges Eintreten für die
enge ZTusammenarbeit mit Deutschland.

Der Schwarzhemdenrevolution muß ein
streng nationaler Charakter und eine Bedeutung
von internationaler Tragweite zuerkannt Wer-
den. Diese beiden Seiten, die einander nicht
ausschließen, sind zum Verständnis des Ea
schismus als politischer und geschichtlicher Er-
scheinung notwendig und dienen zur Ueber-
windung der scheinbaren Widersprüche und
Schwierigkeiten, vor denen sich die Kritiker
und Propagandisten der faschistischen Be-
wegung oft befunden haben,

Die durchaus italienische Natur des Fa-
schismus ist mit der Geschichte Italiens eng
verbunden und aus der ſahrhundertelangen
Unterdrückung der Italiener durch fremde
Herren zu verstehen. Sie ist mit der nationalen
Erhebung insofern verknüpft, als dieses Risor-
gimento“ das Werk des politischen Genies, die
Frucht der Gedankenarbeit und der Tatkraft
einer geringen Schar von Kämpfern und Ver-
kündern, d. h. jener heldenhaften Minderheit
war, die trotz der Teilnahmslosigkeit und
Gegnerschafſt der über wiegenden Mehrheit
siegte Sie hat endlich die traurige Periode
zwischen 1870 bis 1914 zur Voraussetzung, in
der die italienischen Kabinette und unsere par-
lamentarischen Führer so regierten, als ob das
Risorgimento schon abgeschlossen, tot und be-
graben wäre, und sich dem Idol der aus Frank-
reich importierten „unsterblichen Prinzipien“
und der parlamentarischen Ueberlieferung und
Uebung Englands zu Füßen warfen. War das
Risorgimento, die revolutionäre Erhebung das
Werk einer Minderheit, so war im Augenblick
der Krise von 1914 unsere Kriegsbeteiligung
das Werk einiger weniger

Als der Krieg zu Ende war, wurden alle
Versprechungen für einen dauernden Frieden,
alle Grundsätze des Selbstbestimmungsrechts
der Völker und der zwischenstaatlichen Ge-
rechtigkeit verraten Alle Völker, die sich nicht
damit abfanden, Vasallen der plutokratischen
Mächte zu werden, wurden unterdrückt. Italien
wurde verspottet und ausgehungert, Deutsch-
land entwaffnet, verstümmelt, gedemütigt, aus-
genutzt und in Ketten gelegt. Aehnlich erging
es Bulgarien, der Türkei und Ungarn Indien,
Aegypten und das arabische Volk wurden
zynisch mißbraucht.

Die Kriegführung Italiens wurde von dem
herrschenden Bürgertum als eine Art Erdbeben
betrachtet, dessen Schäden in aller Eile gut-
zumachen wären, damit nie wieder davon ge-
sprochen werden müsse. Keine geistigen Werte
wurden sichtbar, keine Aenderungen in den
Lebensgewohnheiten und keine Anzeichen ge-
schärften nationalen Bewultseins, größeren
Stolzes, gesteigerten Unabbängigkeitswilſens.
Das Bürgertum erwies sich im Gegenteil gegen-
über den Sozialisten noch feiger als vor dem
Kriege. Die Sozialisten berauschten sich an-
n der Revolution in Deutschland und

ngarn, angesichts der unermeßlichen Opfer
und Verluste ges Krieges 7 Bolschewis-
mus. Das Bärgertum aber waff sich vor ihnen
in den Staub und bot ihnen aus Angst um das
nackte Leben freie Hand gegenüber denjenigen
an, die den Krieg gewollt hatten. Das ita-
lienische Volk hatte in seiner überwiegenden
Mehrheit, in der Hoffnung auf einen wahren
Frieden und auf Gerechtigkeit zwischen den
Völkern die schweren Kriegsopfer getragen.
Als dieses Volk, das Jahrzehnte hindurch an
die Aufrichtigkeit der Demokratien zu glauben
gewohnt war, sich in schändlicher Weise ge-
prellt und ausgenutzt sah, als es wahrnahm. daß
die Pariser Verhandlungen eine Beleidigung all
der Ideen waren. für die es gekämpft hatte, da
begannen Schwerz Wut und Verzweiflung die
Feuersbrunst des italienischen Bolschewismus
vorzüglich zu nähren. Unsere damalige Regie-
rung vermochte diese bolschewistische und
anarchistische Raserei weder mit dem alten,
korrupten parlamentarischen Apparat noch mit
den nunmehr in aller Welt verlachten und ver-
achteten demokratischen Ideologien unschädlich
zu machen. Sie vermochten auch nicht. Ruhe
und Ordnung zu erzwingen, da sie selbst über
keine höheren Ideen und keinen Aufbauwillen
verfägten.

In dieser Stunde der Agonie l[taliens, dessen
Zusammwenbruch ganz Europa in den Abgrund
zu reißen drohte. begann Mussolini den Ent-
scheidungskampf. und der Marsch auf Rom
machte dem Bürgerkrieg, dem Durcheinander,
der Zerstörung. den Morden und Aufständen
ein Ende, weit die nicht sehr zahlreichen, aber
mächtixen und entschlossenen Faschisten mit
ihrem Blut und ihrem Wagemut den terroristi-
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schen Brand löschten, Der Marsch auf Rom
War aber auch der Beginn eines nicht nur ein-
zigartigen technischen und wirtschaftlichen,
sondern auch sozialen und politischen Aufbau-
werkes. Hatte der Sieg Mussolinis die Wirkung,
das Volk Italiens zu befreien und neu zu ge-
stalten, so bildete diese Befreiung und Neu-
gestaltung die notwendige Voraussetzung und
den ersten Abschnitt jener Entwicklung, in der
Europa unter Blut und Wehen sein neues Ant-
litz erbielt.

Die Faschisten sahen ein, daß die Friedens-
verträge, mit denen die schmutzigen Verhand-
lungen von Paris abgeschlossen wurden, die
Voraussetzung für einen neugn, unerbittlichen
Krieg und für eine tragische Krise ganz
Europas bildeten. Wenn heute von der Achse

3,5 Milliarden Lire für ſchafſende Jtaliener
Staatsſekretär Gianetti über die Tragweite der ſozialen Maßnahmen des Duce

hn. Rom, 24. Okt. Zu den ſozialen Maß
nahmen, die der Duce aus Anlaß des
20. Jahrestages des Marſches auf Rom an
geordnet hat, gab der Unterſtaatsſekretär im
Korporationsminiſterium Gianetti der Aus
landspreſſe einige Erläuterungen. Er be
zifferte die Geſamtſumme der jetzt zuſätzlich
beſchloſſenen Geldleiſtungen an die ſtändig
Beſchäftigten Jtaliens auf Milliarden
Lire. Mit der Einführung des „Kriegs-
ſterns der Arbeit“ hat der Duce nach den

die Rede ist, glauben die gemeinsamen Feinde, Erklärungen des Unterſtaatsſekretärs die
es handle sich um das Ergebnis einer launen-
haften Willkärpolitik. Diese Heuchler tun so,
als wüßten sie nicht daß die Achse durch die
brutale Ungerechtigkeit verursacht worden ist

Verursacht, nicht geschaffen, Die Schöpfung
ist unser Werk, das Werk Deutschlands und
Italiens, die sich für das Programm einer neuen
Ordnung entschieden haben und jenen gerechten
und dauerhaften Frieden herbeiführen wollen,
den unsere Feinde immer versprachen und
immer verrieten. Man muß heute an die Er-
mahnungen, Warnungen, Vorschläge, ja
Bitten Mussolinis erinnern, die alle darauf ziel-
ten, Deutschland von einer Unterdrückung zu
befreien, die die Kulturwelt entehrt, kein Ver-
trauen und keine Ruhe aufkommen ließ und alle
Aufbauarbeit hemmte

Nicht umsonst begriff der Faschismus, als
Adolf Hitler die Macht in Deutschland über-
nahm und sein ans Wunderbare grenzendes
Werk begann, mit unfehlbarem Empfinden die
Größe dieses Ereignisses. Er begriff auch, daß
die gemeinsamen Ideen zur höchsten Kraft der
Geschichte geworden waren. Wenn uns etwas
in dieser Welt bewegt, so ist es das Schauspiel
brüderlicher Eintracht und beldenhafter Kame-
radschaft zwischen Deutschland und lItalien,
Von den fernen Tagen an, in denen die An-
hänger Adolf Hitlers sich vor den Verfolgungen
der Klerikalen und Demokraten in Sicherheit
brachten, über die abessinischen Unternehmun-
gen, bei denen uns Deutschland allein seinen
Zuspruch gab, bis zur Bewährungsprobe des
spanischen Krieges und zu dem ersten Tag des
zweiten Weltkrieges, zu dem unsere Kameraden
gezwungen wurden, empfinden wir, daß wir um
jeden Preis an ihrer Seite kämpfen und wenn
notwendig sterben müssen, In Krieg und
Frieden, in Gedanken, Gefühlen und Taten sind
Deutschland und Italien eins, ohne deren Kul-
turleistungen Europa eine Einöde und Wildnis
wäre.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
dnb Ron, 24. Okt. Der italieniſche Wehr

rn heriet vom Sonnabend hat folgenden Wort
aut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be
kannt An der ägyptiſchen Front wurde die Luft
tätigkeit intenſiv fortgeſetzt. Jn wiederholten Zu
ſammenſtößen wurven ſieben Flugzeuge von ita
lieniſchen Jägern und fünf von deutſchen Jägern
zerſtört. Drei weitere Flugzeuge ſtürzten von der
Flak getroffen ab. Zwei Beſatzungsmitglieder
eines zweimotvrigen amerikaniſchen Flugzenges, das
in den vorhergegangenen Tagen abgeſchoſſen wor
den war, wurden gefangengenommen.

Feindliche Flugzeuge überflogen in der vergan
genen Nacht einige Gebiete von Piemont, Ligu
rien und der Lombardei. Sie warfen Spreng- und
Brandbomben auf Turin, Genug und Savong ab.
Jn den erſten beiden Städten wurde geringer, in
der dritten bedeutenderer Sachſchaden verurſacht.

Die bisher feſtgeſtellten Opfer der Zivilbevölke
rung betragen einen Toten und zehn Verwundete
in Turin, 13 Tote und 46 Verwundete in Savong
und Vadv (Ligurien). Die Opfer des Luftangriffs
auf Genug in der vorhergegangenen Nacht betragen
29 Tote und 121 Verwundete

Jn der vergangenen Nacht verurſachte der feind
liche Angriff auf Genug keine Opfer, jedoch ſind
zahlreiche Opfer zu beklagen durch übermäßiges Ge
dränge am Eingang eines Luftſchutzraumes.

enge Zuſammengehörigkeit von Kriegsfront
und innerer Front beſtätigen wollen. Die
mit dieſer Arbeitsauszeichnung verknüpfte
einmalige Geldprämie iſt abſichtlich gering
(500 Lire).

Von weittragender Bedeutung ſind nach
den Angaben Gianettis die Maßnahmen auf

dem Gebiet der Sozialverſicherung. Die
Zuſammenlegung der Unfallverſicherung der
Induſtrie und der Landarbeiterſchaft be
ſeitigt die bisherige Bevorzugung der Jn-
duſtriearbeiter. Die Verſicherungsleiſtungen
für Landarbeiter werden nahezu vervier
facht. Beſſer geſtellt werden im Bereich der
Induſtrie die Bergarbeiter und die weib
lichen Arbeitskräfte. Bei grundſätzlichem
Feſthalten am Arbeitslohn können Metall
arbeiterinnen jetzt bis zu 75 v. H. der Löhne
männlicher Facharbeiter erhalten. Die Ver
doppelung der Familienzulagen an Kriegs
teilnehmer, die gleichfalls angevrönet wor
den iſt, wird nach den Erklärungen Gianettis
nicht den Familienmitgliedern zugänglich
gemacht, ſondern auf ein Sparkontv einge
zahlt, über das der Kriegsteilnehmer nach
ſeiner Rückkehr verfügen kann.

Franzöſiſche Sorgen um „Köumion“

Generäle bei Laval Darlan in Rabat

Dr. B. Vichy, 24. Okt. Nachdem die
Engländer die große franzöſiſche Kolonie
Madagaskar überfallen und nach mongte
langen Kämpfen zum größten Teil beſetzt
haben, richtet ſich die Beſorgnis vieler Fran
zoſen auf die ebenfalls Frankreich gehörende
Jnſel Réunion, die im Bereich weiterer bri
tiſcher Raubgelüſte liegt. Die Engländer
verſuchen hierbei nkcht einmal wie bei
ihren bisherigen Angriffen auf franzöſiſchen
Kolonialboden fadenſcheinige Vorwände
anzuführen, ſondern geſtehen mit zyniſcher
Offenheit, daß ſie die Jnſel Reunion, die der
Oſtküſte Madagaskars vorgelagert iſt, dem
britiſchen Empire einverleiben wollen. So
ſchrieb kürzlich die „Times“, die Jnſel
Réunion gehöre zum Archipel der Mas
karen Inſeln im Jndiſchen Ozean, von denen
England bereits Mauritius und Rodriguez

beſitzt und es daher natürlich ſei, daß auch
Réunion engliſches Eigentum werde. Da
bei vergißt die „Times“ allerdings hinzuzu
fügen, daß dieſes ganze Archipel urſprüng-
lich franzöſiſcher Kolonialbeſitz war und von
den Engländern geraubt wurde.

Laval empfing am Freitag eine Reihe
franzöſiſcher Generäle, darunter den Jnſpek

Jnternierung ehemaliger Parlamentarier

tor der Kolonialtruppen, General Roucoud,
die Befehlshaber von Diviſionsgruppen ſo
wie die Diviſionäre.

Der franzöſiſche Oberbefehlshaber, Ab
miral Darlan, iſt nach ſeiner Jnſpektions
reiſe durch Franzöſiſch-Weſtafrika in Rabat
eingetroffen, um auch in Franzöſiſch
Marokko die Truppen und die Verteidi
gungsanlagen zu beſichtigen.

Beſchäſtigungsloſe ehemalige franzöſiſche
Parlamentarier benutzen ihre freie Zeit, um
gegen die Regierung zu hetzen. Um dieſes
Treiben endgültig abzuſtellen, haben einige
Präfekten begonnen, dieſe unbelehrbaren
Parlamentarier zu internieren. Außer den
bereits von der Regierung verhafteten
Parlamentariern wurde während der letzten
Tage der Senator und Freimaurer Georges
Brunier interniert. Im Departement Gard
hat der Präfekt Angelo Chiappe, den Bru
der Bruniers, verhaftet, der den früheren
Marxiſten angehörte und Freimaurer iſt.
Auch der Regionalpräfekt von Marſeille hat
vorbeugende Maßnahmen getroffen und
einen jüdiſchen Abgeordneten internieren
laſſen.

Schneidiger S5chnellbookvorſtoß gegen Tuapſe
Jn ſchwierigen Waldkämpfen im Kaukaſus weiter vorwärts

dnb Aus dem Führerhauptquartier,
24. Okt. Das Oberkommandso der hrmacht gibt
bekannt:

Jm Weſtkaukaſus gewinnt der Angriff deutſcher
und rumäniſcher Truppen in ſchwierigen Waldkämp
fen immer weiter Raum. Nordoſtwärts Tuapſe
wurde ein beherrſchender Berg genommen und
gegen feindliche Angriffe gehalten. Zwei ſowje
tiſche Handelsſchiffe wurden vor der Kaukaſusküſte
durch Bombenwurf ſchwer beſchädigt. Küſtenartil
lerie des Heeres vernichtete an der Südküſte der
Krim ein Schnellboot des Feindes. Deutſche
Schnellbovte ſtießen gegen den Hafen von Tuapſe
vor, erzielten in der Nacht zum 23. Oktober zwei
Torpedotreffer auf einem mit Zerſtörerſicherung
einlaufenden feindlichen Kriegsſchiff und beſchädig
ten Hafenanlagen. Nach einem Gefecht mit feind
lichen Schnellbooten kehrten die eigenen Boote un
beſchädigt in ihren Stützpyunkt zurück.

Jn Stalingrad traten Jnfanterie- und Panzer
verbände erneut zum Angriff an, warfen den Feind
in hartem Häuſerkampf aus verſchiedenen Straßen
zügen zurück, nahmen den größten Teil des Werkes
„Kraßnij Oktjabr“ und ſtießen bis zur Wolga durch.
Die feindlichen Stellungen lagen unter dem Bom
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Horn ſah auf einem Regal, in der Nähe
des Fenſters, neben Büchern und Steinen,
irdene Töpfe ſtehen. Töpfe, die Charakter
hatten: Feiſte Töpfe, geheimnisvolle, bäue
riſche und und plumpe, dazu vornehme,
ſchlanke Krüge. Manche Krüge, wie Hennen,
von kleinen Kücken umdrängt, andere gli-
chen gebäumten Helmen. Steen trat her
an und ſagte: „Töpfe ſind Lichtfänger,
überhaupt, das ſind keine Dinge mehr, das
ſind einfach Weſen. Schau nur hin!
Dief, tief mußt du das tun. Betrachte mal
genau den Krug. Hat nicht jeder Topf ein
Geſicht und ein Jnnenleben? Und ein Ge
heimnis? Spürſt du das? Jm Jnnenraum,
im inneren Dunkel, da liegt ſeine Seele.
Und alles ſo einfach, ſo unſagbar einfach.
Ueberhaupt, die Wahrheit liegt nur in den
großen, einfachen Dingen, in Liebe, Tod,
Hunger, Duxrſt, Mann und Frau.“

Er griff ein Bild: Mutter mit ſchlafen
dem Kind im Arm. Zu ihren Füßen ein
dicker, großer Krug, ein dünner, wehender
Birkenzweig darin und Licht auf dem dicken
Bauch des Kruges. Ein Licht, das gleichſam
aus ihm drang und weitergeſchleudert wurde.
Ein Krug. der ſich freute, der tief beglückt
war. weil er eine Quelle in ſich barg. Und
das Frauenantlitz! Nun, wo ſie Mutter iſt,
wurde ſie wieder Jungfraul! In ihrem
Herzen liegt auf einmal der Mittelpunkt der
Welt.

Steens Augen waren auf einmal warmer
Schmelz. Es war, als halte jemand eine
funkelnde Kerze vor ſeine Gedanken. Er

lachte hell und glücklich auf: „Weiß Gott, ich
fühle jetzt manchmal genauſo wie damals.
als ich noch Junge war, oben, im Holſteini
ſchen. Jch war ſo froh damals, ſo glücklich,
einen Blick, einen langen Blick in die Sterne
zu tun. Ich ſchlief ſo gut, wenn ich das ge
macht hatte. Die Sterne waren ſo nah.
Manche zitterten. Ich bog dann unwillkür-
lich die Hände zur Schale, weil ich die Emp
findung hatte: jetzt muß ich drei, viere auf
fangen wie ſilberne Bälle.“

Da wurde das Lächeln von ſeinem Ge
ſicht gewiſcht, ſo plötzlich, ſo ganz ohne Ueber
gang. Er knurrte vor ſich hin: „Hier inder Stadt! Verſuch's mal! Sieh mal in die
Sterne, wenn welche da ſind. Hier iſt eine
Entfernung zwiſchen dir und den Sternen
ſo unermeßlich groß und ſo hoffnungskos
weit.“

Nun ſchüttelte er ſich, als ob er alles, was
er vorhin geſagt hatte, abſchüttelte. Er
ſchaute wie gebannt. an die Wand hin. Der
geſpannte Zug in ſeinem Geſicht löſte Fceh.
Das Geſicht wurde auf einmal weich und
hingegeben. Es war, als ob ſeine Seele auf
die kleine, viereckige Landkarte ſtrahlte, die
da an der Wand klebte. Sie zeigte eine
kleine holſteiniſche Stadt mit ihrer weiten
Umgebung. Alle Dörfer, Flecke. Wege,
größere Gehöfte und Höhenwindungen
waren darauf eingezeichnet Steen berührte
mit dem Finger ein kleines Neſt, kaum ſo
groß wie ein Fliegenbein, und ſagte: „Das
iſt mein Dorf!“ Er lauſchte plötzlich, ging
zur Tür, horchte einen Augenblick. Jemand
kam die Treppe herauf. Als die Schritte ver
klangen, kam er zurück und griff gleich in
einen Berg Bilder hinein: Ein Kinder
geſicht, das ſich in einem Küraß ſpiegelte.
Und dann: Ein Birkenwald, daraus ein
mächtiges Geſicht mit weizenblondem Bart
ſtieg, höher ſtieg, bis in die Wolken: „Das
iſt der Bauerngott meiner Heimat“. ſagte
er leiſe. Und dann: Ein Eichenbaum. Die
Sonne drang durch das Blätterdach wie eine
ſprühende Silberdiſtel.

Seine Augen ſchienen in die Ferne

benhagel der Sturzkampfflugzeuge, die außerdem
bei Tag und Nacht feindliche Artillerieſtelungen
auf den Wolga- Inſeln und vſtwärts des Stromes
bekämpften. Jm Norden der Stadt ſcheiterten
ſchwächere feindliche Entlaſtungsangriffe.

Südweſtlich Kaluga brach ein örtlicher Angriff
der Bolſchewiſten im zuſammengefaßten Abwehr
feuer unter blutigen Verluſten zuſammen. An der
übrigen Oſtfront erfolgreiche eigene Stoßtrupp
unternehmungen. Schwere Luftangriffe wurden im
mittleren Frontabſchnitt gegen ſeindliche Bereit
ſtellungen, Transportbewegüngen und Truppengaus
ladungen der Sowjets geführt.

An der ägyptiſchen Front weiterhin lebhafte
Lufttätigkeit. Der Feind verlor zehn Flugzeuge.

Unter Ausnutzung der Wetterlage wiederholte
die britiſche Luftwaffe geſtern mit einzelnen Flug
zeugen ihre Störangriffe auf nordweſtdeutlſches
Gebiet. Die Bevölkerung hatte Verluſte. Der Sach
ſchaden war gering. Bei Anflügen gegen die Küſten
der beſetzten Gebiete verlor der Feind am Tage
und in der vergangenen Nacht vier Flugzeuge.

Die deutſche Luſtwaffe bekämpfte bei Tage mili
täriſche Ziele und kriegswichtige Anlagen in Süd
england.

u dringen: „Jch male nur noch meine
Heimat!“

„Was war eigentlich dein Vater?“ fragte
Horn.
Steen ſtand ſchweigend, lange, trat von

einem Fuß auf den andern zuckte mit den
Schultern: „Meine Mutter war nicht ver
heiratet.“ Er griff in die Bruſttaſche, zog
die Hand wieder heraus, wartete, als ob er
ſich auf etwas beſinne, griff wieder in die
Taſche nud holte einen zerknitterten, etwas
angeſchmutzten Brief heraus: „Hier ſteht's,
wer mein Vater war. Meine Mutter hat's
mir noch ein Jahr vor ihrem Tode, ins
Feld geſchrieben. Aber das war ſolange
ein Geheimnis, nun kann's auch weiter ein
Geheimnis bleiben.“ Er nahm den Brief
und warf ihn in den Ofen: „Wenn h ſo
denke. mein Weg iſt ſo weit gegangen daß
mich das Geheimnis das da drinnen ver
brennt, nicht mehr berühren konnte. Ich
meine aber, daß das Geheimnis wenn meine
Tochter den Weg zurückmachte, auf ſie zu
kommen könnte Natürlich ohne daß ſie s
weiß. Das ſind ſo meine Gedanken. Ob
ich recht behalte, das ſoll mir egal ſein.
Mir iſt's ordentlich leichter, ſeitdem der
Brief da drinnen ſchmort.“ Er öffnete den
Ofen. Der war ausgeglüht. Vorm Fenſter
zerfiel das Licht.

Nun horchte er wieder an der Tür kam
zurück, ſchüttelte ärgerlich den Kopf und
ſagte. „Die Vornehmheit eines Menſchen
drückt ſich deutlich darin aus: wie er von
ſeinen Rechten Gebrauch macht. Meine
Frau iſt nicht vornehm, wenn ſie auch in
einer vornehmen Gegend wohnt und für
vornehme Leute Muſikunterricht gibt. Sie
läßt das Kind nicht zu mir. Ich könnte ja
das Gericht in Bewegung ſetzen. dann be
käme ich beſtimmt recht. aber das widerſtrebt
mir. Nein, nein, das tue ich nicht! Das
Kind muß ſich von der Mutter fortſtehlen
Bei Wind und Wetter kommt ſie oft zu mir,
meine Phoebe. So auf eine Stunde dann
muß ſie wieder fort, damit die Mutter
nichts merkt.“

„Humanität“

Zeichnunge Hövker, Ha

Wer im Blute watet, soll nicht von Huma-
nität reden!

J

Europäiſche Einheitsbriefgebähr
dnb. Wien, 24. Okt. Unter dem Vorſitz

des Reichspoſtminiſters Dr. Wilhelm Ohne
ſorge trat der erſte europäiſche Poſtkongreß
in Wien zu ſeiner letzten Vollſitzung zu
ſammen.

Nach der Berichterſtattung über die
Arbeit in den Ausſchüſſen würdigte Reichs
poſtminiſter Dr. Ohneſorge die geleiſtete
Arbeit und umriß nochmals die einſtimmig
beſchloſſenen Neuerungen: die Schaffung
einer europäiſchen Einheitsbriefgebühr, die
allſeitige Anwendung eines weſentlich ver
einfachten Gewichtsſtufenſyſtems für Briefe,
die Beſeitigung der Landdurchgangsgebühren
für Briefpoſt, die Schaffung einer einheir
lichen Telegrammgebühr und den Wegfall
der gegenſeitigen Abrechnung im Tele
grammdienſt. Der Reichspoſtminiſter unter
ſtrich den Wunſch, daß die betreffenden Länder
recht bald der europäiſchen Arbeit beitreten
möchten.

t

Politische Rundschau
Der Führer hat dem König von Rumänien zu

ſeinem Geburtstag am 25. Oktober ſeine Glück
wünſche übermittelt.

Der Duce hat für die von dem engliſchen Luft
angriff Betroffenen in Genug die Summe von drei
Millionen Lire zur Verfügung geſtellt.

Aus einem ſtatiſtiſchen Vergleich der Sebens
mittelrationen in England 1941 gegenüber dem
Kriegsjahr 1917 ergibt ſich folgendes Bild: Die
gegenwärtigen Fleiſchrattonen in England betragen
um die Hälfte weniger als 1917, die Butterratio
nen liegen um 40 v. H. niedriger, die Verringerung
der Margarinerationen macht 30, v. H. aus, und
2 Zuckerration beträgt um die Hälfte weniger
als 1917.

Auch in der Nacht zum Sonnabend haben eng
liſche Flieger die ſchweizeriſche Lufthoheit verletzt.
Jn mehreren Städten, wie in Bern, Lauſanne und
Genf, wurde zweimal Fliegeralarm gegeben. Wie
die Preſſe berichtet, trat die ſchweizeriſche Flak an
mehreren Stellen in Aktion.

Die durch die britiſch-gaulliſtiſchen Maßnahmen
ausgeplünderte ſyriſche Bevölkerung veranſtaltet
gegen die fortdauernde Beſchlagnahme des Getrei
des Hungermärſche. Die größte Kundgebung dieſer
Tage fand in Beirut vor dem Gouverneurspalaſt
ſtatt. Die Polizei ging gegen die Maſſen vor, ver
wundete zahlreiche Demonſtranten und ſchritt zu
Verhaftungen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher Nationalb- Verlag GmbH. Preisliste 24.
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„Phvebe, ſagſt du
„Ja, die Tochter vom Uranus und der

Gäa!“ Sein abwägender Sucherblick traf
Horn: „Ein Bild und eine Jdee von mir,
dieſer Name. Meine Frau war auch nicht
damit einverſtanden. Phoebe Steen! Das
klingt doch! Das ſieht man förmlich.“ Er
ſchlug auf die Tiſchplatte: Jch brauche ſie.
Jch brauche ſie ſogar ſehr notwendig. Wenn
ſie da iſt, dann ſingt ſie mir vor, immer das
ſelbe Lied. Bei ihrem Singen kommen mir
die ſchönſten Jdeen. Jmmer das eine
ſchlichte Lied. Die ganze Bude hier verwan
delt ſich. Du kannſt nicht begreifen, was ſo
ein Lied für Kräfte hat.“ Sein Geſicht ver
ſank in einen Glanz von Entrücktheit;
„Dort ſitzt ſie dann!“ Er zeigte auf die
Truhe, die bunt und ſchwer in der Nähe
des Ofens ſtand. Er mußte ſich erſt wieder
zurechtfinden. Dann ſprach er über Kriti
ker und Kunſthändler, als ob er ſie durch
einen krummen Spiegel ſähe.

Horn wollte gehen. Er hielt ihn immer
wieder zurück. Er hatte ja endlich Gelegen
heit gefunden, um ſich einmal auszuſprechen.

Horn unterbrach ihn: „Alſo Steen, nun
verkaufſt du mir deinen Bauerngott!“

Er ſtrahlte: „Du willſt ein Bild von
mir? Aber nicht kaufen! Nur geſchenkt
geb ich's dir!“ Er reichte es glücklich hin:
„Nimm's mit. Für dich und deinen
Thronberg!“

Als dann Horn ging, lachte er und
meinte: „Eins iſt wichtig: Man darf nicht
tot ſein, ehe man ſtirbt!“
1928, an einem Märztag, erhielt Horn

eine gewöhnliche Poſtkarte mit einer zarten,
überlangen Kinderhandſchrift: Ecke Steen
war tot. Ganz ſachlich wurde ihm die Zeit
der Einäſcherung und das zuſtändige Kre
matorium mitgekteilt. Horn war etwas zu
früh da, ſah, wie ſich ein prächtiger Sarg
unter Blumen, Geſang, Andacht und Tränen
in die Tiefe ſenkte. Dann leerte ſich die
Halle. Er war allein.

(ortſetzung folgt)
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Schipere Schiffe
Der erste Lord der britischen Admiralität

hatte seinen Landsleuten zum 137, Jahrestag
der Seeschlacht bei Trafalgar nichts Beglücken-
des zu sagen, Er mußte gestehen, die Verluste
seien „leider groß gewesen, auch im Verhältnis
zum ersten Weltkriege. Als Trost verabreichte
Marineminister Alexander den Engländern die
Nachricht, daß die neuen Schlachtschiffe
„Anson“ und „Mowe“ in Dienst gestellt wor-
den seien. Diese Nachricht ist aber nicht neu,
denn schon seit einem halben Jahr redet die

Londoner Agitation von diesen Schiffen, deren
Bau bereits im Jahre 1937 begonnen worden ist,

Bemerkenswert sind zwei Dinge, die neben-
bei mit bekannt werden. Einmal ist festzu-
stellen, daß es sich bei diesen Schlachtschiffen
um die gleichen Schiffe handelt, die im Jahre
1939 unter dem Namen „Vellicoe“ und „Beatty“
in den Flottenhandbüchern der Welt standen,
Als Churchill im September 1939 zum 2zweiten-
mal Marineminister wurde, ließ er die Namen
der beiden Großadmirale des Weltkriegs, die
damals Churchills verfehlte Seestrategie offen
Lritisiert hatten, von den beiden Schlacht
gchiffen streichen und durch die von Jahr-
hunderten ersetzen, ein Akt der persönlichen
Rachsucht. Zum anderen aber ist lehrreich zu
hören, daß diese Schlachtsehiffe nach offizieller
englischer Mitteilung im Geleitsechutz im Nord
meer eingesetzt worden sind, Hieraus spricht
die hohe Finschätzung der deutschen Kriegs-
marine bei unseren Heinden. Der Marine
minister Alexander hatte zwar kürzlich be-
hauptet, die deutsche Kriegsmarine sei eine
„Küstenmarine“, um sich später selber zu
dementieren! Er hat in seiner ſetzten Rede aus-
drücklich die „ungeheuer erweitedte Leistungs-
fähigkeit der deutschen Unterseeboote über
weite ozeanische Entfernungen“ anerkennen
wüssen, Zudem bezeugt er die weitreichende
Wirkung der deutschen Ueberwasserstreitkräfte
durehb die eigenen Maßnahmen, Gegenüber der
leichtfertigen englischen Agitation von der an-
geblichen „Küstenmarine“ hatte schon Vor
Kurzem der Marinemitarbeiter der „Daily Mail“,
M. Chisholm, seine Stimme warnend erhoben
Er wies darauf hin, daß die Engländer genötigt
seien, bei den Versuchen zur Durchbringung
von Geleitzügen durch das nördliche Eismeer
zu den Sowjets immer Schlachtsechbiffe, Schwere
Kreuzer und Flugzeugträger bereitzustellen,
weil man ſtändig mit den deutschen schweren
Seestreitkräften rechnen müsse,

Bei seiner nüchternen Betrachtung der See-
Kriegslage mußte Chisholm weiter feststellen,
daß die deutsche Kriegsmarine über- Wasser
wie unter Wasser „die Strategie und Taktik
zur Anwendung bringe, die für den in der
Flottenstärke schwächeren Teil grundlegend
richtig seien“, Er verwies auf die ozeanischen
Vorstöße deutscher Schlachtschiffe und Schwe-
rer Kreuzer, auf den Durchbruch einer Kampf-
gruppe von zwei Schlachtschiffen und einem
Schweren Kreuzer durch den Kanal und auf
die unerhörte Standfestigkeit, die das Schlacht
schiff „Bismarck“ gegen eine vielfache Ueber
macht bewiesen hat. Die britische Heimatflotte
sieht sich zudem, wie Chisholm hinzufägt, einem
ausgezeichneten Zusammenarbeiten der deut
schen schweren Schiffe mit den Unterseebooten
und der Tuftwaffe gegenüber. Diese Zu-
sammenarbeit über Wasser, unter Wasser und
in der Luft bildete die feste Grundlage für die
wiederholten Siege über die englischen Geleit-
züge im Nordmeer, die dem kämpfenden Heere
an der Ostront so nützlich gewesen sind. Wenn
in der neuesten deutschen Wochenschau vom
Finsatz schwerer Finheiten unserer Vriegs-
marine im Nordraum eindrucksvolle Bilder er-
scheinen, dann zeugen diese Von Seekriegs-
handlungen, über die aus Gründen der not
wendigen Geheimhalfung nur sehr wenig be-
richtet werden kann, deren Wirkungen sich
aber, wie wir aus den englischen Stimmen sehen
bei unseren Feinden nachhaltig und weiträumig

bemerkbar machen, schey.

Rote Professoren
„Die Sowjetunion ist das einzige Land der

Welt, wo riesige Summen für das Unterrichts
wesen verausgabt werden. Die ganze Welt
müßte aufs sorgfältigste das Sowjet- Volk stu-
dieren, das die Gesellschaft auf der Grundlage
der Gerechtigkeit und des vollkommenen Wohl
gtandes aufbaut.“ Diese Meinung vertritt der
Vorsitzénde des zur amerikanischen Arbeiter-
Konföderation gehörenden Lehrerverbandes,
Professor Jerome Davis. Aber dies ist nicht
das einzige Beispiel für die Beziehungen
zwischen der amerikanischen Gelehrtenwelt,
wenigstens großer Teile dersgelben, zum Bolsche-
wismus, Luis Fischer, der stets warme Sympa-
thien für das sowjetische Regime gehegt hat,
veröffentlichte vor einiger Zeit eine Autobio-
graphie unter dem Titel „Men and Politics“,
in der er klar und eindeutig diese Fäden
wischen der amerikanischen Intelligenz in
Moskau bloßlegte, Er schildert und verzeichnet
darin die Besuche amerikanischer, meistens
jüdischer Vertreter der Kkommunistischen Theo-
rie in Moskau, die heute die öffentliche Mei-
nung in den USA entsprechend beeinflussen,

Gerade diese Schrift aber enthüllt auch die
Planmähiglkeit, mit der Moskau seit Jahren
diese Beziehungen anzuknüpfen suchte, pflegte
und weiter ausspann. So sehr die Kreml-Macht-
haber alle Auslandsreisen ihrer eigenen Bürger
unterbanden, um die Entwicklung im Arbeiter-
paradies möglichst vor der Weltöffentlichkeit
zu verschleiern, so gern luden sie ausländische
Prominente, deren ſommunistische Einstellung
bekannt war, nach Moskau ein. Die Gäste er-
hielten dort einen Einblick in das Leben des
sowjetischen Staatsangehörigen, der sie sehr
wobl in ihren antibürgerlichen Anschauungen
bestärken konnte: Man führte ihnen Muster-

dörfer vor, die ausschließlich zu Paradezwecken
gebaut waren, und stellte ihnen Quartiere mit
allem nur erdenklichen Komfort zur Verfügung,
nämlich die Moskauer Paläste längst liquidierter
Kapitalisten aus der zaristischen Aera,

Diese Reisen erwiesen sich als fruchtbar für
die kommunistische Agitation in den Vereinigten
Staaten. Die amerikanischen Wissenschaftler
ließen sich von dem Stalinschen Kulissenzauber
blenden und priesen die Errungenschaften der
UdSSR vor der Hochschuljugend, Dort fiel ihre
Saat auf einen wohl vorbereiteten Boden, da die
amerikanischen Universitäten stark von Juden
besucht sind. An der Columbia-Universität be-
trug ihr Anteil im Jahre 1938 bereits 50 v. H.
Diese Beziehungen zwischen amerikanischer
Intelligenz und den Aposteln der Weltrevo-
lution in Moskau sind ein Beispiel für die
Flastizität boschewistischer Agitationsmethoden:
Auf der einen Seite bot die entwurzelte Prole-
tariermasse aller Länder das willkommene
Objekt ihrer Ziele, auf der anderen Seite blie-
ben weder Kosten noch Aufwand gescheut,
gerade die Schicht, die dem Arbeiter immer
wieder als seine Unterdrücker hingestellt wur-
den, einzufangen,

Spieleimmer der Eisenbahn
Amsterdam, im Oktober

Die niederländischen Eisenbahnen erfreuen
sich mit Recht des Rufes, den „Dienst am
Kunden“ weitgehend zu pflegen. Dabei genügt
es ihnen nicht, den Reisenden ein Höchstmaß
an neuzeitlichem Komfort zu verschaffen; sie
halten es auch für ihre Aufgabe, die Fahrgäste
mit den Geheimnissen des Betriebes selbst ver-
traut zu machen. Diesem Zweck dient nicht zu-
letzt das im Amsterdamer Hauptbahnhof unter-
gebrachte Eisenbahnspielzimmer, wo alt und
jung Gelegenheit geboten wird, den Verlauf des
Eisenbahnverkehrs aus eigener Anschauung
kennenzulernen und, was noch schöner ist, sich
selbst in irgendeiner Funktion als Eisenbahner
zu betätigen,

Auf drei großen Tischen sind Miniatur-
Bahnhofsgelände und Schienenstränge aufge-
baut, befinden sich Signalpfähle und Stellwerke,
Weichen, Brücken, bewachte und unbewachte
Bahnübergänge, Kkurz, alles, was zu einem rich-
tigen Eisenbahnbetrieb gehört. Unter Anleitung
einer sachkundigen Lehrkraft erhält jeder Be-
sucher einen Posten zugewiesen, sei es als
Bahnwärter, Weichensteller oder Lokomotiv-
fährer, Man nimmt dann einfach seinen Platz
hinter dem entsprechenden Schalter ein, denn
alles wird hier elektrisch betrieben. Jetzt heißt
es aufpassen, damit der Verkehr reibungslos
abrollt. Ein Druck auf den Knopf, und der
erste Zug fährt an. Auf seiner Fahrt Kommt
er an Schlagbäumen, die sich senken und öffnen,
Signalen, die hoch- und herunterspringen, und
Weichen, die umgestellt werden müssen, vor-
bei. Natürlich Lommt es anfangs auch zu
Zwischenfällen: falsche Signale, Entgleisungen
oder gar Zusammenstöße, So ein neuer Beruf
will eben erlernt sein.

In diesem Amsterdamer Eisenbahnspiel-
zimmer finden sich durchaus nicht nur Jugend-
liche ein. Auch Erwachsene haben ihre Freude
an dem Spiel, das nicht nur einen Zeitvertreib
darstellt, sondern darüber hinaus lehrreiche
Einblicke in die weitverzweigte Organisation
eines der interessantesten Betriebe des Landes
vermittelt. Und Beschaulichkeit genug zu
solch halb spielerischer, halb belehrender Tsti
keit hat der Niederländer ja, auch im Kriege

noch. F. B.

Wolkenkratzer in der Wüste Südarabiens
Hochhäuser aus einer Zeit, da man in Amerika noch Hütten baute

Eigenbericht für die MNZ.
Gibt es ein Land, das zu den großen

alten Kulturſtätten der Erde gezählt hat,
das aber bis heute nur wenig bekannt ge
worden iſt, ſo iſt es das Land Hadramaut.
Acht Tagereiſen mit der Karawane braucht
man, um von der Küſte Südarabiens, von

Wolkenkratzer in der Wüste Südarabiens. Im
Vordergrund aufgeschichtete luftgetrocknete

Lehmziegel, die dem Hochhausbau dienen

Makalla oder Schechr am Jndiſchen Ozean
über hohe Gebirge hinauf zu gelangen in
ein verſchloſſenes Land, in welchem ſich bis
heute noch kein weißer Mann niedergelaſ-
ſen hat.

Ungemein ſpärlich fließen die einheimi-
ſchen Quellen über dieſes Land, deſſen Kul
turen in rieſigen Gebirgsſchluchten, in den
Wadis der hohen Gebirge Südarabiens
exiſtieren. Von den frühen arabiſchen
Schriftſtellern werden wohl die drei großen
Haupt und Handelsſtädte Schibam, Sejun
und Terim erwähnt, ohne daß einer von
ihnen imſtande wäre, die Lage und Bedeu
tung dieſer Städte einigermaßen zu kenn
zeichnen. Nach arabiſcher Ueberlieferung
müßte einſt ein himyariſches Königreich
Hadramaut neben dem ſabäiſchen Reich be-
ſtanden haben, ſo berichtet der arabiſche
Schriftſteller Neſchwan. Auch Plinius iſt
dieſer Anſicht, indem er ſchreibt, daß ein Teil
der Sabäer die Atramitae wären. Noch um
die Zeit des Propheten herrſchten hier

Köpfe zur Zeit.

Vor einigen Tagen ging durch die Presse
die Nachrichkt, dab der junge Träger des
„Nationalen Buchpreises 1936“, Gerhard
Sckumann, ein neues Drama vollendet
habe, das unter dem Titel „Gudruns Tod
demnächst uraufgeführt werden solle. In
Weimar hat der 31fäkrige eine vielbegchtete
Rede vor den deutschen und ausländischen
Dichtern gehalten, in der er eine Parstellung
des Fragenkreises Kriegsbericht und Kriegs-
cdichtung gab, die in ikrer Rnappen, über-
zeugenden und vom sol-
cdatischen Geist bestimm-
ten Grundlage und Form
zu einem leidenschaft-
lichen Bekenntnis eines
inmitten des Geschehens
fest stehenden Dichkters
wurde. Schumann ist einer
der Berufenen, die über
dieses Thema etwas Gül-
tiges sagen dürfen Als er,
der gebürtige Württem-
berger, in Tübingen Ger-
manistik studiterte, wurde
er sogleich in den politi-
schen Kampf der damali-
gen Zeit gerissen und
stand als SA.- Mann und
Vorkämpfer der NS. Stu-
dentenschaft im harten
Ringen um den Sieg der
Idee. Was lag näher, daß
in dem Jüngling, der mit
heihem Herzen die politi-
schen Ereignisse fener Jahre durchklebte,
der zudem vorher in einem gesunden,
geistig-regen Hause mit den schönen Kün-
sten auf vertrautem Fuhe stand, sich bald
Worte zu Versen bildeten, in denen er Seine
Eindrücke vom Werden einer neuen Zeit
kundtat. So formten, die Gesckeknisse der
Zeit den Dichter, den Menschen, der nicht
abseits vom Weltgetriebe, sondern durch
den Fluß der Ereignisse wuchs. Dabei aber
ist seine Sprache, die Form seiner Gedickte,
seiner Verse ebenso weit vom rein Zweck-
mäbigen entfernt, wie von einer bedingten
Verkettung an das rein Hymnische, das
nicht immer und nicht fedem verständlick

SAMann, Dichter, Frontsoldat
sein würde. Wohl kebt sich die Sprache
des Lyrikers Schumann in die Gefilde des
reinen Dichterwortes, aber sie bleibt zu-
gleich dem Volkhaften verbunden Neben die
politische Lyrik, wie man die Bände „DHie
Lieder vom Rhein“, die „Reinheit des
Reiches“, „Heldische Feter“, „Wir dürfen
dienen wohl nennen darf, stellen wir aber
als gleichiwertig die aus der reinen Empfin-
dung entstandenen Bücher „Ein Weg ins
Ganze', seine Gedichte „Rat im Frükling“,

„EFinmal in der Nacht“,
„Ring der Liebe u. a., in
denen sich die im Kampf
erhärtete Sprache zu inni-
ger und liedhafter Ein-
fachkeit lockert. Der
Krieg rief Gerkard Schu-
mann zu den Fahnen. Im
galt schon immer der
Satz, den er Fürzlich in
Weimar aussprach: „Der
Dichter darf den Krieg
nickt nur betracktend,
sondern muß ihn handelnd
als Soldat erleben!“ Nach
einer schweren Verwun-
dung als Kompaniefükrer
im Feldzug im Ostken
Rekrte er in die Heimat
zurück, um in seinem Auf-
gabenbereich-er ist Chef-
dramaturg der Württem-

Auin,- bergischen Staatsthecter
3 in Stuttgart wieckerin enge Fühlung mit der fungen, soldati-

schen und Rämpferischen Dichtergeneration
zu gelangen. Schumanns Sprache ist durck
das Kriegserlebnis eherner und zugleich ge-
dämpfter gewworden, ohne daß man aber den
charakteristiscken Rhythmus seiner Verse
vermissen müßte. „Bewährung“, „Liecker
vom Krieg“ keiten die jüngsten Gedicht-
bäncke, die deutlich eine weitere Aufwärts-
entwicklung seiner Kunst aufzeigen. Diese
letzten Dichtungen tragen verstärkt in s'eh
das Ideengut unserer Zeit. Fronthamerad-
schaft, Volksverbundenheit, Einsatz für

Deutscklandl! R. G.
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Könige, die den Titel Abahile führten; un
ter ihnen fand der Jſlam Eingang in
Hadramaut.

Auch die Städte Hadramauts reichten in
ihrem Wirkungskreis wie andere Stätten
großer Kultur über das eigene Land hinaus;
nur wiſſen wir ſo wenig davon. Die großen
Karawanenſtraßen, die die ganze Halbinſel
Arabiens durchziehen, ſtellten die Verbin-
dungen zwiſchen den Ländern Südarabiens
und den damaligen Kulturzentren des Mit-
telmeeres her. Wenn heute die Kulturen
Südarabiens vergeſſen ſind, ſo hat ſich doch
im Lande ſelbſt ein Bauſtil erhalten, der
ein bleibendes Symbol für kommende Zei-
ten bedeutet. Dieſe Bauten Hadramauts,
in geſunder Kraft aus eigenem Boden ent
ſprungen, findet man in unglaublicher Fülle
dort unten auf der arabiſchen Halbinſel; ſie
übertreffen unſer aller Erwartzng. Hoch-
häuſer der Wüſte mit 12 bis 13 Stockwerken
aus einer Zeit, als Amerika noch armſelige
Hütten kannte: Jede von dieſen Städten,
den Hauptſtädten, den großen und den
kleinen, bietet ein architektoniſches Bild
reinſten Jnhalts, zeugt von einer Baukunſt,
wie man ſie der arabiſchen Bevölkerung nie
mals zugetraut hätte.

Jn den Wohnblocks der Armen, in den
Vierteln der Reichen und in den Paläſten
der Sultans findet man die gleichen regel-
mäßigen Formed, die durch ihre ſtiliſtiſche
Einheit einen ungeheuren Eindruck auf jeden
Außenſtehenden machen müſſen. Babyloniſch-
aſſyriſche Anklänge ſind nicht zu verleugnen.
An den vorſpringenden Zinnen, den Umfaſ-
fungsmauern, den wuchtigen Ecktürmen und
Schießſcharten, an der Geſtalt der Torbögen,
an den ſich nach oben verjüngenden Formen
und an der Zuſammenfaſſung eines ganzen
Komplexes ſolcher Wolkenkratzer zur
Feſtung.

Der Grund zu dieſer eigentümlichen
Bauart erklärt ſich aus der Unſicherheit
dieſes Landes. Südarabien wird ſtändig
von irgendeinem Raubkrieg heimgeſucht.
Beduinenüberfälle ſind an der Tagesord-
nung. Jedes Haus, jedes Dorf und jede
Stadt iſt eine in ſich geſchloſſene Feſtung,

AtlanticAufn.

Eine Straße in der Wolkenkratzerstadt
Südarabiens

deren Sicherheit meiſt noch durch ihre An
lage auf erhöhtem Terragin oder auf einem
Felsſockel verſtärkt wird. Die Fenſter be
ginnen regelmäßig erſt beim erſten Stock
werk. das Erdgeſchoß dient nicht zum

„Wohnen, ſondern als Lagerraum für Waren
oder als Viehſtall; und alle dieſe Häuſer
werden aus Lehm gebaut, nur aus luft-
getrockneten Lehmziegeln. Durch die un
glaubliche Sonnenbeſtrahlung werden die
Ziegel ſo hart, daß man derartige Bauten
damit ausführen kann. Immer härter
werden die Lehmwände, ſo daß ſie fedem
feindlichen Kugelangriff ſtandhalten können,
und Regen iſt kaum zu befürchten. Nur alle
paar Jahre regnet es hier einmal und dann
auch nur kurze Zeit; und ſollten wirklich ein
paar Häuſer dabei zu Schaden kommen, ſo
iſt es kein großes Unglück. Lehm findet man
in den Wadis, überall, ſo daß ſich eingeſtürzte
Bauten leicht wieder aufführen laſſen.

Von einem breiten Palmengürtel, von
Gärten und Pflanzungen umgeben, liegen
die Städte und Dörfer Hadramauts in den
Wadis. Und all dieſe Kulturen müſſen
künſtlich bewäſſert werden, den ganzen Tag
von morgens bis abends, denn hier ſtößt
man bald auf Grundwaſſer, kann das Land
bewäſſern, Pflanzungen anlegen und ſo im
Jnnern dieſer Wüſtenlandſchaft überhaupt
exiſtieren.

Unglaubliche Ruhe liegt über dieſer ſüd
arabiſchen Landſchaft. Und Ruhe und Ge
laſſenheit zeigt auch dieſes Volk, ein Volk,
deſſen ganzes Trachten nach innen gerichtet
iſt, das nicht den Begriff der Zeit kennt,
das ſich eine Kultur geſchaffen hat von einer
Stilreinheit; wie man ſie bei uns kaum
mehr findet.
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Grenzer und Edelmann
Von Heinrich 2Zi1l lich

Abz der Kaiſer die Türken aus Sieben
bürgen vertrieben, gab er auch dieſes

Land in den Schutz ſeiner Grenzregimenter,
deren Ruhm keiner anderen Truppe nachſteht,
Henn nie gab es bravere und ſchlichtere Kriegs
leute, die überdies die beiden ſchönſten Be
rufe des Mannes vereinigten, das Schwert
zu führen und den Pflug. Sie waren alle
ſamt Freibauern der Grenzlandſchaft und
doch vom erſten bis zum letzten Atemzug
Soldaten, eingeteilt wie ſolche in Kompa
nien und Bataillone, nur daß jede Abteilung
einen Landbezirk umſchloß, der Unteroffizier
Amtmann war und die Offiziere Kreisräte
und der Herr Oberſt gar neben ſeinem
Kriegswerk ein kluger König. Da ſtaken denn
dieſe Männer während etlicher Monate des
Jahres im Waffenrock und die andere Zeit
ſchufen ſie auf dem Acker, immer bereit, an
die Grenze oder auch in die Ferne gerufen
zu werden, um zu kämpfen und zu ſterben;
ſonntags aber nahm, wer etwas ausgefreſſen
hatte, beim Kompanierapport ſeine Fünſund
zwanzig in Empfang ohne zu murren. Selbſt
die Weiber mußten mit der gleichen Strafe
büßen, nur blieben ſie unter der Rute der
Feldwebelsfrau nicht ſo ſtumm. Stolz auf
ein ſolches Leben, in das ſie der Kaiſer er
hoben, der ihrem Gefühl nach dem lieben
Gott mindeſtens gleichrangig war, achteten
ſie eiferſüchtig ihre Rechte, niemand als
Offigieren untertan zu ſein, und wer es darin
mit ihnen verdarb, hatte nichts zu lachen

Indeſſen war der Soldatenſtaat manchem
Edelmann ein Dorn im Auge, weil ſich dort
kein fremder Schweiß ausnützen ließ. und
beſonders ein ungariſcher Baron dachte vor
Wüt zu erſticken, ſobald er hinüberblickte ins
Grenzland, an das ſein eigener Beſitz eichte,
in dem er nach Belieben ſchaltete und wal
tete. Als nun etliche Grenzer in einem ſeit
ner Dörfer mit den Fronbauern in Streit
gerjeten und dieſe nicht ſchlecht verſohlten,
behagte es ihm ſehr, den Gerichtsherrn zu
ſpielen. Er ließ die Soldaten einfangen, ehe
ſie ihr Gebiet erreicht hatten, und ihnen eine
Tracht aufzahlen, wie ſie wahrlich nur ein
Held verträgen konnte, ohne ſofort den Geiſt
aufzugeben.

Seitdem fand er Gefallen an ſolchem
Tun, ſuchte unter falſchen Anſchuldigungen
immer wieder Grenzer auf ſeinem Gebiet
abzuſtrafen, ſo daß er ſich nicht wundern
durfte, als dieſe auf Rache ſannen. Eines
Tages da er wieder etliche von ihnen fäm
merlich hatte ſchlagen laſſen, riß einem jun
gen Leutnant, der einen halben Grenzdiſtrikt
regierte, die Geduld, er fertigte eine Pa
trouille ab mit dem Befehl, den Baron, wo
immer ſie ihn fände, aufzugreifen und her
in den Ortskrug einzuliefern. Dies geſchah
auch ohne Verzug; der Edelmann traf mit
verſchobenen Locken, zerriſſenen Spitzenman
ſchetten, überdies atemlos, ein, denn die
Grenzer hatten ihn nicht übel laufen laſſen,
und er wurde, ohne verſchnaufen zu können,
in die Wirtsſtube geführt, wo der ad hoe zu
ſammengerufene Kriegsrat unter dem Vor
ſitz des Leutnants und unter des Kaiſers
Bild tagte, ein Feldwebel, ein Gefreiter und
ein Grenzinfanteriſt. Da half nun kein Pro
teſtieren und Drohen, einſtimmig wurde ver
Baron wegen Eingriffs in die Gerichtsherr
lichkeit der k. k. Militärgrenze zu fünfunö
zwanzig Stockſtreichen verurteilt, die ohne
Aufſchub zu vollziehen ſeien. Vergebens ver
wahrte ſich der Gefangene, er ſei Edelmann,
von jeder Prügelſtrafe durch Geburt befreit;
der Leutnant hatte dies ſchon bedacht und er
klärte kurz, dem Edelmann werde nichts ge
ſchehen; er winkte dem Kriegsrat, ſchritt an
deſſen Spitze hinaus ins Dorf und durch den
ſchönen Sonnenſchein bis zur Grenze des
Soldatenlands; hintennach folgte der Kor-
poral mit der Bank unter dem Arm und en
Haſelſtock im Gürtel, begleitet von einer
lachenden Menge, dazwiſchen der Baron ge
führt wurde. Wo das Grenzland endete,
ſtellte der Korporagl die Bank derart nieder,
daß ſie bis zur Mitte im Edelmannsgebiet
ſtand, und ſchnallte den Verurteilten darauf,
ob der auch ſchrie und tobte. „So, Herr
Baron!“ ſagte der Leutnant, dem Edelmann
ſoll nichts geſchehen, Reſpekt vor dem Edel-
mann und dabei tippte er ihm auf den
adligen Kopf, der ins adlige Land hinein
ragte, hiernach klopfte er ihm auf die Sitz-
fläche und rief: „Dies aber, dieſer unedle
Teil eines Rechtsverdrehers, dieſer Plebefer,
der gehört her, und den werden wir nach
unſerem Recht pfeffern und ſalzen.“ Und da
ſauſte auch ſchon der Haslinger des Korpo
rals. Doch ſagt man, der Baron habe ſich
nun nicht ſo männlich erwieſen, wie es die
Grenzer bei ſolchen Gelegenheiten gewohnt
waren.

Der Konjunlktiv
m dritten Jahr des Weltkrieges geſchah es

einmal, daß eine kleine deutſche Trüppe
gefangene Franzoſen hinter die Front gelei
tete. Es war ein düſterer Herbſttag. die
Straße war von langen Regengüſſen grund-
los aufgeweicht. Stumm und verdroſſen
ſtapften die Franzoſen zwiſchen den deut
ſchen Soldaten durch Regen und Moraſt.

Plötzlich hob der Leutnant, der den Zug
führte, verwundert den Kopf. Vom Ende
des Zuges erſcholl lauter Wortwechſel. Der
deutſche Feldwebel und ein Poilu waren am
Straßenrand ſtehengeblieben und ſchrien ſich
in höchſtem Grimm an. Der Franzmann,
auf deſſen Naſe ein ſilberner Zwicker ſchau-
kelte, packte gerade den deutſchen Feldwebel
beim Rockknopf und drang mit einer Flut
unverſtändlicher Sätze auf ihn ein, während
der Deutſche mit knochigem Zeigefinger vor
der Naſe des Feindes herumfuchtelte und
ebenfalls in franzöſiſcher Sprache den Geg-
ner zu überſchreien verſuchte.

Der Leutnant lief zu den beiden. „Zum
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Was wollen die kleinen Entehen von dem Mädchen? Die reizende Keramile nennt ihr
Schöpfer bezeichnenderweise „Das keusche Evchen“, Ist damit nicht alles gesagt?

Go der Liebe en ar Fran Geneheg
Schrieb die schöne Adelheid:-
„Daß ich Euer Liebesleid
Süß zu stillen mag geruhn,
Habt Ihr folgendes zu tun

Wenn die Abendwinde wehn,
Müäbßt Ihr heut um sieben stehn
Unter meinem PFensterlein,
Aber nur auf einem Bein,“

III

Das Unglaubliche geschah!
Um Punkt sieben stand er da!
Ganz allein auf einem Bein
Stand er da im Mondenschein!

Lache keiner, der dies hört!
Lieb' hat jeden schon betört,
Jedem schlägt sein Stündlein feln,
Da er tanzt auf einem Bein,

III II IIIIII
Der Amtsschimmel Von La g Fla et

Ein Deutſcher fuhr damals im Schnellzug
von Meſſina nach Berlin zurück.

Nachts um zwei Uhr brauſt der Zug über
die deutſche Grenze ein, alles ſchläft, der
gewiſſenhafte Deutſche im Schlafwagen hat
ſeinen Koffer gebffnet vor ſich auf den Boden
geſtellt, damit leicht nachgeſehen werden
könne.

Da erſcheint der Zöllner im Wagen und
fragt nach Zollpflichtigem. Der Reiſende
erwacht und weiſt auf den Koffer: „Jch habe
drei Kilo „Meſſinatrauben; was koſten ſie,
ich zahle.“

„Ja,. glauben Sie, ich nehme Geldan ſchnauzt der Zollmann entrüſtet.
„Bringen Sie den Koffer ſofort aufs Büro!“

„Ja, glauben Sie, ich ſtehe nachts um
zwei Uhr auf der Reiſe von Sizilien nach
Berlin vom Bett auf, um ſechs Pfund
Trauben auf dem Bahnhof in Singen ſpg-
zieren zu tragen? Nehmen Sie die Zoll
früchte mit!“

Jetzt wurde es Ernſt. Ein Reiſender
weigerte ſich der ganze Zug wurde
wach eine Zornader ſchwoll Fenſter
öffneten ſich, Widerſtand die Stimme
des Zöllners erklang ſcharf über den Bahn-
ſteig: „Jch gebe Jhnen den amtlichen Be
fehl“, hallte es „ſtehen Sie auf und folgen
Sie mir! Jch bin kein Dienſtmann.“

Der deutſche Reiſende war ein Schwabe.
Er tat, was in ſolchen Fällen alle Schwaben
tun, weil es ihnen vom guten Genius ihres
Stammes in die Wege gelegt iſt, er ging
in Götz von Berlichingens Lande, drehte ſich

Von Oskar G. Foerster
Teufel! Feldwebel, was iſt denn hier los
Was will der Kerl von Jhnen?“

„Er redet unglaublichen Unſinn, Herr
Leutnant!“ meldete der Feldwebel.

„Wieſo Unſinn? Was ſagt er denn?“
„Es iſt geradezu lächerlich!“ ſchnob der

Feldwebel empört. „Er behauptet, daß der
Konjunktiv in altprovençaliſchen Minnelie
dern faſt überhaupt nicht verwendet worden
ſei, während es durch jahrelange Forſchun
gen klar erwieſen iſt, daß gerade in dieſer
Kategorie der Volkspoeſie

Dem Leutnant gab es geradezu einen
Stotz. Wie? Hier, zwiſchen Moraſt und
Granattrichtern ſtritten ſich die beiden um
Konjunktive?

„Was ſind Sie von Beruf, Feldwebel?“
fragte der Leutnant.

„Profeſſor der romaniſchen Philologie,
Herr Leutnant. Der Gefangene iſt übrigens
ein Kollege von der Sorbonne

Der Leutnant wandte ſich lachend ab und
ließ die beiden Gelehrten ihren Privatkrieg
weiterführen.

auf die entſprechende Seite und klingelte dem
Schlafwagenſchaffner.

„Bitte?“
„Nehmen Sie meinen Koffer, lieber Schaff

ner, und tragen Sie ihn dem Herrn Zöllner
amtlich ins Büro. Wollen Sie?“

„Mit Vergnügen!“
Sie entfernten ſich, der Koffer und die

Menſchen, fünf Minuten vergehen, der
Zug bekommt Verſpätung. Da erſcheint der
Schaffner wieder. Er grinſt.

„Koſtenpunkt?“
„Fünfzehn Reichspfennige.“
„Und darum ſollte ein todmüder Reiſen

der aus dem Schlafe geriſſen und einem
peinlichen Verhör unterzogen werden
Haben Sie ihn geſehen, Schaffner?“
„Wen?, mein Herr?“

„Den Amtsſchimmel, wie er galop
piert?!“

Unterm Tisch überm Tisch
Anekdote von Alfons Hayduelk

Zum Abſchluß ſeiner jährlichen Viſitations
reiſe durch Schleſien pflegte der große

König in der von ihm ausgebauten Oder
feſtung Coſel ein großes Eſſen zu geben,
wozu neben den hohen Offizieren und Be
amten auch der Landadel der näheren und
weiteren Umgebung eingeladen wurde.

Und öobſchon der Alte Fritz insgemein
mehr den Herrengeſellſchaften den Vorzug
gab und mit den Jahren ausgedehnten
Tafeln in wachſendem Maße abhold war, er
achtete er es in dem neugewonnenen Schle-
ſien als eine ſtaatspolitiſche Notwendigkeit
und Sache der Klugheit, daß zu dieſen
Diners auch die Damen gebeten wurden,
denen der Monarch bekanntermaßen recht
artig und ſcharmant zu begegnen wußte.

Unter den Damen befand ſich ſeit Anfang
eine alte, einflußreiche Baronin, die ob ihrer

Zungenfertigkeit von ihrer Nachbarſchaft
nicht wenig gefürchtet wurde und die ſich
daher mancherlei herauszunehmen geſtattete,
was anderen wohl recht übel bekommen
wäre.

gerade adelige Angewohnheit, nach Tiſ,
wenn ſie gut gegeſſen und getrunken hatte,
ihrem kleiblichen und ſeeliſchen Wohlbehagen
dadurch Ausdruck zu verleihen, daß ſie
man verzeihe den harten Ausdruck einige
kräftige Rülpſer von ſich gab.

Der König, als vollendeter Kavalier und
Mann von Lebensart, der das erſtemal die
Rülpſerei der Baronin für ein bedauerliches
und unbeabſichtigtes Mißgeſchick hielt, ging
gewandt, als wäre nichts geſchehen, über die
Peinlichkeit hinweg, und auch die übrige
Tafelrunde tat wohlerzogen ein gleiches

Beim nächſten Beſuch aber wiederholte
ſich die Szene, und das nicht gerade feine
Benehmen der Dame erweckte einigen Un
willen in der Umgebung des Königs, der
ſelbſt nur einen Moment betroffen ſchien,
dann aber die Baronin liebenswürdig in ein
Geſpräch verſtrickte, worin er, wie nebenbei
und zufällig die Frage an ſie richtete, ob ſte
wohl auch ſchon davon gehört hätte, daß ein
ſchriftſtellernder Philoſoph, ein gewiſſer
Freiherr von Knigge, an einem Buche
ſchreibe, des Titels: „Ueber den Umgang
mit Menſchen

Weit entfernt, die Anzüglichkeit dieſer
Frage als heilſame Lehre hinzunehmen,
rülpſte die Baronin zum Entſetzen aller An
weſenden noch einmal recht herzlich und bat
den Alten Fritz, ihr doch das Buch nach Er
ſcheinen zuzuſenden.

Doch dieſer meinte trocken: „Jch werde
wohl darüber ſterben!“

Sprach's und ließ die Dame ſtehen,
Die Standesgenoſſen waren empört und

fürchteten gleichzeitig für den faux pas der
Baronin alleſamt irgendwie in Mitleiden
ſchaft gezogen zu werden, ahnten ſie doch
nicht, was der König mit einer neuerlichen
Einladung eigentlich bezwecke.

„Setzt mich nur das nächſte Mal der Alten
gegenüber“, meinte da der Graf Gaſchin,
„ich werde ſie ſchon kurieren!“

Als man nun wieder die guten ſchleſit-
ſchen Faſanen gegeſſen und dazu den roten
Ungarwein getrunken hatte, rülpſte auch die
Baronin wie eh und je. Aber im gleichen
Augenblick entführ auch den Hoſen des Gra
fen Gaſchin ein nicht mißzudeutendes Ge
räuſch.

Die Herren waren entſetzt, die Damen
einer Ohnmacht nahe.

Der Alte Fritz wollte ſich erheben, da be
gegnete ſein Adlerauge dem Schelmenblick
des Grafen, der dröhnend über die Tafel
rief: „Majeſtät, was iſt anſtändiger: unterm
Tiſch oder überm Tiſch?“

Der König mußte lauthals lachen, alles
fiel wie befreit ein, und als man die Stühle
wieder zurechtrückte, war der der alten
habsburgiſchen Baronin leer.

Vorne auf! l Aus dem Polenfeldzug. Von Max Bialluch
Soldat Birk war ein großer Obſtfreund.

Und am liebſten mochte er Aepfel.
Daheim in ſeinem Garten hatte er

eine anſehnliche Zahl von Apfelbäumen ge
pflanzt, die ihn und ſeine Familie mit
dieſem köſtlichen, vitaminebergenden Obſt
verſorgen ſollten.

„Jm Felde kann man ſeinen Wünſchen
nicht ſo gerecht werden, wie man's bisweilen
möchte am allerwenigſten während an
haltender Eilvormärſche. Da ſind andere,
wichtigere. Dinge zu tun, bei denen das
perſönliche Jch zurückzutreten hat. Das
merkte auch Kamerad Birk. Und außerdem
gab's ja in Polen verhältnismäßig wenig
Obſt am ſeltenſten Edelobſt.

Aber endlich, endlich war er ſoweit!
In der Nähe eines 12-Stunden-Quartiersdag ein großer Obſtgarten, in dem ſo
mancherlei Bäume noch prächtige, farbig
ſchillernde Früchte trugen.

Der Obſtfreund Birk ſchwelgte nun wie
ein Haſe im Kohl. Unter Lebensgefahr be
ſtieg er den höchſten, ſchwerbepackten Apfel
baum und verſchmauſte einen gelben Runden
nach dem andern, bis er merkte, daß er all
mählich genug hatte. Noch einige „Paradies-
äpfel“ in den Brotbeutel und in die Hoſen
fuppe geſteckt und Kamerad Birk rutſchte
am Baumſtamm entlang herunter. Mit
Vitaminſchätzen beladen, wandelte er wieder
auf der Erde ſeiner Unterkunft entgegen.

Nun gibt es in der Welt wenig un
getrübte Freuden. Das ſollte auch unſer
Obſtfreund erfahren. Die folgende Nacht
war nämlich nicht ganz ſo ſchön wie jene
Abendſtunden auf dem breitkronigen Apfel-
baum. Magen und Darm waren be
ſonders nach der langen Entwöhnung mit

der reichlichen Obſtzufuhr nicht ganz ein
verſtanden und rebellierten heftig. Auch der
Tee, den der Schütze Birk auf das genoſſene
Obſt bedenkenlos gegoſſen hatte, war wohl
nicht ganz ſchuldlos an den häufigen und
eiligen Unterbrechungen der wohlverdienten

Nachtruhe.
Am nächſten Morgen rückte die Truppe

weiter. Da hatte der Soldat Birk denn doch
einige Schwierigkeiten. Mehr als einmal
mußte er die Marſchkolonne eiligen Schrittes
verlaſſen, wenngleich ſeine ſpottluſtigen
Kameraden die Halloöris mit Hänſe
leien nicht ſparten. Doch zahlte er mit
gleicher Münze und hielt tapfer durch bis
zur erſten Marſchpauſe. Dann legte er ſich
bequem in den Straßengraben und ſtöhnte
leicht. Warum aus ſeinem Herzen eine
Mördergrube machen?

Der Kompaniechef kam auf ſeinem Fuchs
vorbeigeritten und ſah den Leichterkrankten
liegen, um den ſich ein Sanitäter und ein
Arzt bemühten. Tannalbin und Opium-
tinktur ſuchten den voreiligen Darm zu
einer größeren Zurückhaltung freundlichſt zu
bewegen.

Es war ein heißer Tag, und der Kompanie
führer glaubte, den braven Birk der an
und für ſich doch ein guter Soldat war
hätte ein leichter Hitzſchlag getroffen. Und
ſo rief er denn beſorgt und ſachkundig:
„Schnell vorne auf!“

Doch ſicherheitshalber wandte er ſich ein
paar Sekunden ſpäter nochmals im Sattel
um und fragte: „Was fehlt dem Birk denn?“

„Er hat zuviel ſaure Aepfel gegeſſen!“
meldete der Hilfsarzt prompt.

Darauf der Chef: „So? Na, denn hinten
aufmachen!!“ und ritt zur Spitze weiten

Unter anderem hatte die Dame die t

i W
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AUs DER GAIUISIADT
Verdunkelung: Von Sonntag 18.45 Uhr

bis Montag 7.14 Uhr. Mondaufgang Sonntag 19.21
Uhr; Monduntergang Montag 9.47 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem E. K. 1. Kl. und 2. Kl. wurde

ausgezeichnet Unteroffizier Alfred Böge,
Diemitz, Turmſtr. 1.

Mit dem E. K. 2. Kl. wurden ausgezeichnet
Maſchinen Obergefreiter Kurt Hennig,Thomaſiusſtr. 45; Marineartillerie-Gefreiter
Oskar Zentarra, Thomaſiusſtr. 34.

Sprechtage des Ganleiters in zwei Kreiſen

Direkte Ausſprachen mit Betriebsführern
und Obmännern

Gauleiter Eggeling beſuchte im Laufe der
Woche die beiden Kreiſe Querfurt und
Mansfeld Gebirge und begann damit eine
Maßnahme, die ihm die Möglichkeit gibt,
Einblick in die Arbeit und Stimmung in
den Betrieben zu vermitteln. Jn gemein
ſamen Beſprechungen mit Betriebsführern
und Betriebsobmännern wurden eingehend
die Tagesfragen beſprochen, dort, wo auf
tretende Schwierigkeiten es notwendig mach
ten, wurden die Maßnahmen zur Abhilfe
durchgeſprochen bzw. eingeleitet.

Den Betriebsführern und Betriebsob
männern der im Kreiſe Querfurt gelegenen
Geiſeltalbetriebe galt der erſte Beſuch des
Gauleiters. Kreisleiter Borner, der die
Beſprechung leitete, gab den Betriebs
führern und Betriebsobmännern Gelegen
heit, ſich zur Ausſprache zu melden und dem
Gauleiter ihre Sorgen vorzutragen. Gau
leiter Eggeling beantwortete die Anfragen
ſofort, und die ſtarke Anteilnahme ſämt-
licher Beteiligten gab dem Gauleiter Ge
legenheit, wertvolle Einblicke in die Gegen
wartsprobleme zu nehmen. Abſchließend
faßte unſer Gauleiter nochmals die aufge
tretenen Fragen zuſammen und gab dann
den Anweſenden in großen Zügen einen
Ueberblick über die politiſche und militä-
riſche Entwicklung der Gegenwart.
In ähnlicher Form verlief der Sprechtag
des Gauleiters im Mansfelder Gebirgs
kreis, wo Kreisleiter Schreiber in Burg
örner den Gauleiter im Kreiſe der Be
triebsführer und Betriebsobmänner, insbe
ſondere der Mansfeld-Betriebe willkommen
hieß. Auch hier entwickelte ſich eine lebhafte
Ausſprache, die dem Gauleiter Gelegenheit
gab, zeitnahe Probleme zu erläutern. Gau
Ieiter Eggeling wird in Kürze die Sprech
tage mit den Betriebsführern und Betriebs
obmännern der großen und kleineren Werke
in den einzelnen Kreiſen des Gaues Halle
Merſeburg fortſetzen. nsg.

Die letzten Punkte werden gültig
Die letzten Punkte auf der dritten Reichskleider

karte Nummer 1 bis 20 werden bekanntlich
erſt nach Aufruf gültig. Der Fälligkeitstermin dieſer
letzten Punkte iſt jetzt mit dem I. November 1942
gekommen. Gleichzeitig weiſt die Reichsſtelle für
Kleidung nochmals darauf hin, daß Sonderabſchnitt I
der, zweiten Reichskleiderkarte für Nähmittel gilt,
und zwar ohne Abtrennung eines Punktabſchnitts.
Der Händler, der für Nähmittel auf dieſen Abſchnitt
der zweiten Kleiderkarte Punkte fordert, verſtößt
gegen die Kriegswirtſchaftsverordnung.

Die Jngentieurſchule der Stadt Halle kündigt
heute im Anzeigenteil ihren Winterſemeſterbeginn
an. Durch Miniſterialerlaß iſt der Semeſterbeginn
auf den 2. November 1942 verlegt worden. Dieſe
Verſchiebung iſt vor allem im Jntereſſe der
ſtudierenden Soldaten erfolgt. Für Kriegsteil
nehmer ſind einſchneidende Verfügungen erlaſſen,
die das Jngenieurſtudium außerordentlich begünſti
gen. Kriegsverſehrte können mit weiteren Unter
ſtützungen und Förderungen rechnen.

Ein Vivat der Fran Muſika!
Kindergruppen, Pimpfe und Jungmädel „tonangebend“ am erſten WHW.-Sammeltag

Selten hat unſer alter
halliſcher Marktplatz wohl
ſo viele fröhliche Ge
ſichter geſehen wie am
Sonnabendnachmittag, da
er von freudigem Ge
ſang und Muſizierenwiderklang. Hier eröffne-
ten unſere Jüngſten, die
kleinen Mädel und Jun-
gen aus den Kindergruppen der NS. Frauen
ſchaft, den bunten Melo-
dienreigen und ließen
die von ihnen herauf-
beſchworenen Gnomen
und Elfen, den Fuchs
mit der geſtohlenen
Gans und das auf
einem Bein herum-hüpfende Waldmännchen
im warmen Herbſt-
ſonnenſchein über den

Marktplatz dahin
ſchwirren. Wie gewichtig
wirkten gegen ihre
zarten Geſtalten die
roten Sammelbüchſen,
die immer ſchwerer wur
den und deshalb auch
alſo ganz berechtigt
ſehr übermütig drein
ſchauten!

Daß jedoch der Groſchenſtrom in ihre
dicken Bäuche auch dann nicht abriß, als die
ſechs verſchiedenen, zierlich ausgeſtatteten
Liederbüchlein bereits reſtlos verkauft waren,
dafür ſorgten unſere Pimpfe. Welches Thema
ſie für ihren Programmzettel gewählt hatten
Nun, das iſt ſelbſt für einen völlig Un
beteiligten nicht ſchwer zu erraten, wenn er
ihre friſchen Geſichter einmal betrachtet;
denn es können neben ihren Fahrten- und
Lagerliedern ja nur flotte Soldatenweiſen
geweſen ſein, denen das Görlach- Orcheſter
eine ſchmiſſige Begleitung gab. Doch die
feſteſte Brücke zu ihrem zahlreich ver

(Schulze)MNZvBilderdienſtAufr

ſammelten Publikum verſtanden dann die
Jungmädel zu ſchlagen, denn ſie bezogen
ihre Zuhörer ſofort mit in ihren frohen
Kreis ein. Und ſo konnte alt und jung ge
meinſam mit den Mädeln, die ihre Lieder aus
wertvollſtem Volksgut: aus dem tiefen Born
des deutſchen Volksliedes, ſchöpften, das
Schneegebirgs Brünnlein rauſchen hören
oder den Jäger aus Kurpfalz den grünen
Hut ſchwenken ſehen, während ſie der Frau
musica zum Abſchluß des ſchönen Nach
mittags kein lieblicheres Lob darzubringen
vermochten, als ihr im Kanon zu verſichern
„Himmel und Erde müſſen vergehen, aber
die musici bleibet beſtehen.“ m.

Beſonderer Rechtsſchutz für Wehrmachtangehörige

Vereinfachung der Beſtimmungen über die Handhabung der Zivilprozefſe

Der Schutz der Wehrmachtangehbrigen
und anderen von den Kriegsverhältniſſen be
troffenen Perſonen in bürgerlichen Rechts
ſtreitigkeiten iſt vom 13. Oktober 1942 ab
neu geregelt worden. Die bisher gelten
den Vorſchriften ſind vereinfacht und er
gänzt worden mit dem Ziel, den Schutz der

enannten Volksgenoſſen vor Benachteiligung
m Zivilprozeß noch beſſer zu gewährleiſten.

Grundſätzlich wird in bürgerlichen
Rechtsſtreitigkeiten das Verfahren kraft Ge
ſetzes unterbrochen, ſobald eine Partei zum
Wehrdienſt einberufen iſt. Die Klage, der
Güteantrag, der Zahlungsbefehl oder der
ſonſtige das Verfahren einleitende Antrag
wird zwar zugeſtellt, das Verfahren wird
aber nicht weiter durchgeführt. Die Un-
terbrechung tritt nicht ein, wenn der Wehr-
machtangehörige im Verfahren bereits einen
Vertreter hat. Die Unterbrechung dauert ſo
lange, bis das Gericht auf Antrag die Auf-
nahme des Verfahrens beſchließt. Das ge
ſchieht aber nur dann, wenn der Wehrmacht-
angehbrige zuſtimmt oder wenn ſeine Ein
berufung beendet iſt oder wenn ihm die
ſachgemäße Durchführung zuzumuten iſt.
Letzteres hängt von der Art und Bedeutung
der Rechtsſache und den Verhältniſſen des
Wehrmachtangehörigen, insbeſondere ſeinem

derzeitigen Einſas, ab. Nach denſelben
Grundſätzen hat das Gericht gegebenenfalls
ein Verfahren wieder auszuſetzen. Jm
übrigen iſt die Nichtigkeitsklage vorgeſehen,
wenn ein Urteil unter Verletzung dieſer
Schutzvorſchriften ergangen ſein ſollte. Die
Verordnung bringt endlich noch eine Reihe
prozeßrechtlicher Erleichterungen zugunſten
der Wehrmachtangehörigen. So kann das
Gericht von der Beibringung eines behörd
lichen Armutszeugniſſes abſehen, wenn das
Unvermögen zur Beſtreitung der Prozeß
koſten den Umſtänden nach anzunehmen iſt.

Um die Anwendung der Schutzvorſchrif
ten im Einzelfalle ſicherzuſtellen, empfiehlt
es ſich, daß jeder Prozeßbeteiligte vorſorg-
lich dem Gericht ſeine Wehrmachtzugehörig-
keit unter Angabe ſeiner genauen Anſchrift
umgehend mitteilt und hierbei auch zur
Frage der Durchführung des Verfahrens
Stellung nimmt. Die Vorſchriften gelten in
gleicher Weiſe wie für Wehrmachtangehörige
auch zugunſten anderer Perſonen, die wegen
der Kriegsverhältniſſe außerhalb ihres
regelmäßigen Aufenthaltsortes zu ſtändigen
Dienſtleiſtungen herangezogen werden, die
ſich dienſtlich im Auslande aufhalten oder
als Gefangene oder Geiſel ſich in fremder
Gewalt befinden.

Ein Leben
für die landwirtſchaftliche Forſchung

Am 25. Oktober ſind es gerade hundert
Jahre, daß Maximilian Heinrich Maercker
in Calbe a. d. Saale geboren wurde. Nach
ſeinen Studienjahren fand er 1871 in der
Agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation in
Halle ſeine Lebensaufgabe. Jm engſten Ein
vernehmen mit der praktiſchen Landwirt
ſchaft gelang es ihm, dem Forſcher, für die
Praxis Erfolge zu zeitigen, die ſich bis auf
den heutigen Tag auswirken und weiter
zeugend neue Ergebniſſe bringen. Der er
folgreichſte Abſchnitt ſeines Lebens war die
Zeit von 1875 bis 1880, die mit einer außer
ordentlich großen Zahl von Feldverſuchen
ausgefüllt war, die Maercker in Zuſammen
arbeit mit der Landwirtſchaft der Provinz
durchführte. Vor allem waren es die Dün-
gungsverſuche bei Kartoffeln und Zucker
rüben. Bei den Zuckerrüben konnte er den
Zuckergehalt des Saftes von 13,5 auf 17,8
v. H. ſteigern. Er gab den Anſtoß zur Er
richtung der erſten deutſchen Verſuchswirt
ſchaft in Lauchſtädt. Hier hat Magrcker eine
unüberſehbare Fülle von Fragen der Pflan
zenernährung und -düngung, der Fütterung
und der Behandlung des Stalldüngers durch
gearbeitet. Allzufrüh, noch vor Erreichung
des 60. Lebensjahres, ſchloß der Unermüd-
liche ſeine Augen für immer. Er wird fort
leben im Gedächtnis ſeiner Jnſtitute und in
allen, die in land wirtſchaftlicher Forſchung
tätig ſind und als Mann von ſeltenen
Geiſtesgaben und als Forſcher und Förde
rer der Landwirtſchaft, deſſen Lebenserfolg
ſich bis in unſere Zeit auswirken konnte.

Um den Geburtstag entſprechend zu be
gehen, veranſtaltet der Landesbauernführer
der Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt in
Gemeinſchaft mit dem Rektor der Univerſität
Halle- Wittenberg am 29. Oktober im großen
Saal der Landesbauernſchaft eine würdige
Gedenkfeier.

Ab 2. November Winterfahrplan
Jn der Nacht vom 1. zum 2. November 0 Uhr

tritt ein neuer Fahrplan in Kraft. Zugleich wird
um drei Uhr Nachts die mitteleuropäiſche Zeit
wieder eingeführt. Die bisherigen Züge und Zug-
verbindungen ſind am allgemeinen erhalten geblie
ben. Jmmerhin kommen infolge weiterer Entſpan
nung der Fahrzeiten und Aufenthalte zum Teil
weſentliche zeitliche Verſchiebungen vor, ſo daß es
ſich empfiehlt, vor Antritt einer Reiſe den neuen
Fahrplan, der bereits ausgegeben wird, oder eine
Auskunftsſtelle zu befragen. Hingewieſen ſei auf
die Tages-DZug Verbindung von Leipzig--Halle
nach Kottbus--Poſen--Allenſtein mit Kurswagen
nach Königsberg und Anſchlüſſen nach Warſchau
und Litzmannſtadt. Die Fahrt über Berlin er
übrigt ſich damit. Neben den Zügen der Kurs
bücher beſteht zurzeit noch eine ganze Reihe von
Verbindungen mit SFReZügen, die aus den Ab
fahrtstafeln entnommen oder bei den Auskunfts
ſtellen erfragt werden können.

„Die ganzheitliche Führung zur
Anſchauung

Obwohl wir ſchon in den Schriften Peſtolozzis
und Goethes auf die Bezeichnungen „Ganzheit“
und „Anſchauung“ ſtoßen, ſind dieſe Formulierun
gen doch geſchichtlich nicht zu charakteriſieren. Der
Schritt von der Erfahrung zum Eindruck iſt ohne
Anſchauung nicht möglich, während die Ganzheit
Ausdruck einer Hinſicht in das Leben und oberſte
Prägung einer Entwicklung iſt. „Die ganzheitliche
Führung zur Anſchauung“ Wirkfeld zwiſchen
Eindruck, Erfahrung und Ausdruck hatte ſich
Prof. W. Ruttmann, Schwabach (Mainfranken),
zum Thema eines Vortrages gewählt, den er im
Rahmen der wiſſenſchaftlichen Veranſtaltungen des
HansSchemm Hauſes hielt. Durch ſeine Dar
legungen einiger praktiſcher Fälle und ſeiner
Unterſuchungen auf biologiſchem und pſychologiſchem
Gebiet zeichnete der Redner ein klares Bild er
ziehungswiſſenſchaftlicher Forſchung und leuchtete
in die Fragen der modernen Erziehungsmethoden
hinein.

—SSSSSäaweegafcnaoaaamanaaaaanaannnaaannnnnaaaaananamaaaaaanmnaannaannaaaaaanaananaaananaanggaaeaa S.
Die Preiſe der Deutſchen Akademie

Von Miniſterpräſident Ludwig Siebert, Präſident der Deutſchen Akademie

Mit der beherrſchenden Stellung, die die
Deutſche Akademie auf den ihr zugewieſenen
Arbeitsgebieten übernommen hat, iſt der
innere und äußere Wert der Preiſe, die die
Deutſche Akademie als Körperſchaft des
öffentlichen Rechtes alljährlich zur Vertei
lung bringt, entſcheidend geworden. Die von
mir als Präſident der Deutſchen Akademie
im Jahre 1939 geſtifteten Preiſe haben die
Aufgabe, eine dem deutſchen Geiſte ver
pflichtete Forſchung zu den Gelehrten be
freundeter Länder auszubauen.

Der Preis für deutſchkundliche Forſchung
wird von der Deutſchen Akademie verliehen
für ein hervorragendes Werk auf dem Ge
biete der Geſchichte und Pflege der deutſchen
Sprache, der deutſchen Literaturgeſchichte,
der Volks- und Altertumskunde. Dieſer
Preis wurde für 1941 dem Werk von Pro
feſſor Georg Baeſecke: „Vor- und Früh-
geſchichte des deutſchen Schrifttums“ (1. Bd.
Vorgeſchichte, Verlag Niemeyer- Halle Saale
1940) verliehen. Unter der Vorgeſchichte des
deutſchen Schrifttums verſteht Georg Bae
fecke die Geſchichte des Deutſchen Schrift
tums, das vor dem 8. Jahrhundert nach der
Zeitwende liegt, alſo vor der Zeit, in der
die ſchriftliche Ueberlieferung beginnt.

Der gleiche Preis wurde für das Jahr
1942 dem Werk von Prof. Dr. Dietrich von
Kralik: „Die Sigfried-Trilogie im Nibe
lungenlied und in der Thidreksſaga“ (Verlag
Niemeyer- Halle Saale 1941) verliehen. Diet-
rich von Kralik, einer der würdigſten Ver
treter der Wiener Geiſteswiſſenſchaften, be
handelt die Vorgänge, die den Jnhalt des
mittelhochdeutſchen Nibelungenliedes und
der im weſentlichen auf deutſchen Quellen
beruhenden Thidreksſage bis zum Tode
Sigfrieds bilden.

Der Preis für wiſſenſchaftliche Förde

rung zwiſchen völkiſchen Geiſtesbeziehungen
wird von der Deutſchen Akademie verliehen
für ein hervorragendes Werk auf dem Ge
biete der Aufhellung deutſch-andersvölkiſcher
Kulturbeziehungen. Dieſen Preis erhält
für das Jahr 1941 Univerſitätsdozent, Dr.
Ulrich Noack für ſein Werk: „Nordiſche
Frühgeſchichte und Wikingerzeit“ (Verlag
Oldenbourg- München 1941). Dieſes Buch iſt
der erſte Band eines Werkes, das eine zu
ſammenfaſſende Darſtellung der Geſchichte
der drei nordiſchen Völker in deutſcher
Sprache ſchreiben will.

Für 1942 erhielt den Preis für zwiſchen
völkiſche Geiſtesbeziehungen Univerſitäts-
dozent Dr. phil. Werner Reeſe mit ſeinem
Werk: „Die Niederlande und das Deutſche
Reich“ (Verlag Junker und Dünnhaupt,
Band 1,- Berlin 1941). Faſt überall iſt es
Neuland, das Werner Reeſe der Forſchung
erobert hat. Die Vielſeitigkeit und Energie
der Forſchung, die den weitzerſtreuten
Quellen auf allen Gebieten nachgegangen iſt,
erweckt Bewunderung. Zu unſer aller
Schmerz iſt Dr. Werner Reeſe heute nicht
mehr unter den Lebenden.

Es iſt für uns Deutſche ein erhebendes
Bewußtſein, daß wir in dem uns aufge
zwungenen Kampfe nicht nur mit den Waf-
fen, ſondern mit den geiſtigen Kräften über
legen unſeren Gegnern entgegentreten.

GerharöFrommeltErſtaufführung in Falle
Das Nationalſozialiſtiſche Sumphonie- Orcheſter im „Stadtſchützenhaus“

Jm Rahmen der großen halliſchen Konzerte
nimmt das NS. Symphonie- Orcheſter bereits ſeit
mehreren Jahren eine Sonderſtellung ein. Franz
Adam und ſeine ſtattliche Künſtlerſchar ſind uns
gute alte Bekannte geworden. Jhre Darbietung
ſteht alljährlich als weithin wirkendes künſtleriſches
Ereignis inmitten der halliſchen „Saiſon“. Das
ließ auch der geſtrige Abend im „Stadtſchützenhaus“
wieder deutlich erkennen, an deſſen Spitze General
muſikdirektor Franz Adam Beethovens achte Sym
phonie geſtellt hatte, jenes verhältnismäßig ſelten
geſpielte Werk des Klaſſikers, das in ſeinen unver
kennbaren volkstümlichen Charakterzügen gleichſam
den Grundton des geſamten Programms beſtimmte.
Mit liebevoller Einfühlung in die Welt Beethovens
wußte Franz Adam, meiſterlich unterſtützt durch
ſämtliche Stimmgruüppen ſeines herrlich ausgegliche
nen Klangkörpers, jeden einzelnen Satz dieſer
Fe Dur-Symphonie ſeinen Hörern innerlich nahe
zubringen. Jn beglückender Heiterkeit erſtrahlte
das duftige Allegro vivace. Voller Anmut und
Lieblichkeit war der zweite Satz gezeichnet. Und aus
dem ſchwungvoll aufgefaßten Allegro des Finale
lachten ſchelmiſcher Ueberniut und erfriſchender
Frohſinn.

Jn Max Bruchs anſchließendem gemollViolin
konzert fand die bekannte Münchner Geigerin Edith
von Voigtländer als Soliſtin reichlich Ge
legenheit zur Entfaltung ihres beſeelten Geigen
tones. Vor allem das tiefempfundene Adagio war
erfüllt von einem großen leuchtenden Klang. An
Stelle der ſymphoniſchen Dichtung „Orpheus“ von
Franz Liſzt vermittelte Franz Adam ſeinen Hörern
„Variationen über ein eigenes Thema“ von Ger
hard Frommelt, ein blutvolles und lebensſtarkes
Werk der gemäßigten Moderne. Frommelt, einer
der vielverſprechenden Pfitzner-Schüler, der gegen
wärtig an der Oſtfront ſteht, hat ſeinem Varia
tionswerk ein kantabiles Thema, erfüllt von tiefer
Jnnerlichkeit, als Hauptgedanken zugrunde gelegt.
Jn friſchem Muſikantentum variiert er dieſes
Thema in einer eigenen Tonſprache, die zwar nmo
dern in der Klangwirkung, jedoch immer leicht ver
ſtändlich bleibt. Aus einem zarten P Dur auf-
ſteigend, berührt es in den verſchiedenſten Varia
tionen lediglich die lebensbejahenden Kreuzton
arten. Von gedämpften Streichern lieblich umſpielt,
ſchwingt dieſes volksliedhafte Thema bald in einem
duftigen Oboen- und Klarinettenſolo auf, bald er
fährt es kanonartige Führungen, um dann wieder

von dem Blech und Holz choralartig weitergeſpon
nen zu werden. Ein reizvolles Harfenſolo wird
endlich eingeflochten in ein Werk, das von einer
heldiſchen Grundſtimmung beſeelt iſt und die im
Finale im vollen Klang des Orcheſters ſieghaft auf
jubelt. Franz Adam ward dem jungen Kompo
niſten, aus deſſen Schaffen auch Wilhelm Furt-
wängler in einem der nächſten Konzerte der Ber
liner Philharmoniker eine Symphonie zur Urauf-
führung bringen wird, ein verſtändnisvoller Inter
pret.

Das temperamentvolle urwüchſige „Scherzo
capriccioſo“ von Anton Dvorak und Johann
Strauß' unvergänglicher Walzer „An der ſchönen
blauen Donau“, dieſe einzigartige Aphotheoſe auf
das ſchöne deutſche Wien, bildeten den beſchwin
genden Ausklang des Konzertes. Jmmer wieder
dankte das ausverkaufte Haus den Gäſten mit herz
lichen Beifallsſtürmen. Kurt Hennemevyer.

Johannes von Alleſch 60 Jahre

Der Ordingarius für Pſychologie und
Pädagogik an der Univerſität Halle- Witten
berg Dr. Johannes von Alleſch feiert am
heutigen Sonntag ſeinen 60. Geburtstag.

Johannes von Alleſch wurde 1882 in Graz ge
boren, ſtudierte vor allem an der Univerſität Berlin
und habilitierte ſich auch dort nach Teilnahme am
Weltkriege im Jahre 1923. 1928 wurde er an die
Univerſität Greifswald berufen, wo er ein Pſychö
logiſches Jnſtitut aufbaute. Jm Jahre 1938 wurde
er zum Ordinarius in Halle ernannt.

„Hände hoch!“ ein Spielfilm der H.
Am heutigen Sonntag

miniſter Dr. Goebbels
führer Axmann die Jugendfilmſtunde
1942/43 eröffnen. Für die neue Spielzeit
ſtehen drei neue Jugendſpielfilme zur Ver-
fügung, die in den letzten Monaten fertig-

werden Reichs
und Reichsjugend-

geſtellt werden konnten, wie der Film „Sol-
daten von morgen“ und der Film „Hände
hoch“, der bei der Eröffnungsfeier der Ju-
gendfilmſtunden ſeine deutſche Uraufführung
erleben wird. Dieſer Film erhielt auf dem
Wettbewerb des europäiſchen Jugendfilms
1942 in Florenz den Dr. Goebbels Preis.
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För cdlie Frau

Von der Hürbisſuppe bis zur Kürbisſpeiſe
Kaum ein Gemüſe iſt ſo vielſeitig in der

Küche zu verwenden, wie der Kürbis. Für
die Vorbereitung gilt folgendes: Der Kür
bis wird geſchält und alles Weiche und
Faſerige entfernt. Die Kerne wirft man
nicht fort, ſondern wäſcht ſie ab und trocknet
ſie an der Luft oder im Backofen. Bei Ge
brauch werden ſie geſchält. Sie werden zum
Verzieren von Kuchen verwendet.

Kürbisfuppe mit geröſteten Brotwürfeln.
500-—-750 8 Kürbis und 250 g ſaure Aepfel,
2 Liter Waſſer, vielleicht Zitronenſchale, 3—4
Eßlöffel Zucker, 10 g Kartoffelmehl oder 40 g
Grieß, 2 Scheiben Brot. Kürbis ſchälen, aus
ſchaben und in kleine Stücke ſchneiden.
Aepfel waſchen, Blüte, Stiel und ſchlechte
Stellen entfernen und kleinſchneiden. Zu
ſammen mit dem Kürbis im Waſſer mit
Zucker und Gewürzen garkochen und durch
ein Sieb ſtreichen. Die Suppe mit kalt an
gerührtem Kartoffelmehl dicken oder den
Grieß einlaufen laſſen. Zum Anrichten ge
röſtete Brotwürfel in die Suppe geben.
Man kann die Suppe auch mit Grütze oder
Graupen kochen und mit Kräutern abſchmecken.

Kürbisgemüſe ſüß-ſauer. 30 8 Fett, 50 g
Zucker, 14 kg Kürbis, etwas Waſſer, Eſſig,
Salz, Zwiebel oder Lauch, 20 g Mehl, 2 Eß
löffel Milch. Jn das zerlaſſene Fett gibt
man den Zucker, den man recht dunkel
bräunt, dann die feingeſchnittene Zwiebel
und die Kürbisſtücke. Man dünſtet das
Ganze durch und ſchmort das Gemüſe mit
etwas Eſſig und Salz gar und bindet es
zum Schluß mit dem Mehl, das man mit
der Milch verquirlt hat.
HürbisSüßſpeiſe. 250 g Kürbis, Liter
Waſſer, Zucker nach Geſchmack, etwas Zitro
nenſaft vder Süßmoſt. Flammerit aus
e Liter Milch, 60 g Grieß oder 50 g Stärke
mehl vder Brei aus Liter Milch, 125
Haferflocken oder 100 g Graupen oder
Grütze, Zucker nach Geſchmack, Zitronen-
ſchale. Der grob geraffelte oder feinge
ſchnittene Kürbis wird in dem Zuckerwaſſer
weichgedünſtet und mit etwas Zitronenſaft
vder Süßmoſt abgeſchmeckt. Anſchließend
bereitet man den Flammeri, Graupen- oder
Grützbrei, zieht den Kürbis vorſichtig darun
ter und ſtellt kühl.

Kürbis-Friſchkoſft. 250——-375 g. Kürbis,
Zitronen- ver Rhabarberſaft vber etwas
Eſſig, Zucker und etwas abgeriebene Zitro
nenſchale nach Geſchmack. Zur Veränderung:
250--375 g Aepfel, Aprikoſen oder Pflaumen
oder 4 Eßlöffel eingemachte Früchte. Das
feſte Kürbisfleiſch wird in den mit etwas
Waſſer verdünnten und mit Zucker abge
ſchmeckten Zitronen- oder Rhabarberſaft
hineingeraffelt. Man läßt eine Weile durch
ziehen und ſchmeckt vor dem Anrichten noch
mals ab. Für Kinder kann man dieſe Friſch
koſt auch mit etwas Honig und Anis ab
ſchmecken. Dieſe erfriſchende Vorſpeiſe läßt
ſich beliebig verändern durch Zugabe von
einigen gewaſchenen, mit der Schale geraf
felten Aepfeln, kleingeſchnittenen, leicht ge
zuckerten Aprikoſen oder Pflaumen vder an
deren ſaftreichen eingemachten Früchten.

Aus der Wirfschaft
Korrekter Umgang mit Tabakwaren. Die Beliefe

rung der Tabakwarenfachgeſchäfte, der Werkkan
tinen, der Verkaufsſtände Und der Gaſtſtätten mit
Zigaretten, Zigarren uſw. erfolgt auf Grund von
Kontingenten und nicht auf der Grundlage der einge
nommenen Punkte der Tabakkarte. Das hatte
manchen Verkäufer von Tabakwaren zu der Mei
nung veranlaßt, daß die Vorſchriften über die Ab
gabe von Tabakwaren nach Punkten nicht allzu ge
nau beachtet zu werden brauchen. Die erſten Kon
trollen hatten leider für einen Teil der kontrol
lierten Verkaufsſtellen ein ſchlechtes Ergebnis.
Viele von ihnen, vor allem Gaſtſtätten, hatten einen
Teil ihrer Zigarren und Zigaretten ohne Karten
punkte abgegeben. Die Beſtrafungen, die der erſten
Kontrolle folgten, ſind nicht ohne Wirkung geblie
ben. Neue Kontrollen haben inzwiſchen ſtattgefun
den, ſie konnten weſentlich weniger Umgehungen
feſtſtellen. Jn Zukunft wird es bei Verſtößen nicht
mehr bei Geldſtrafen bleiben. So wird eine Firma
mit der Entziehung des Kontingentes für die Dauer
eines Monats beſtraft werden, auch völlige Ge
ſchäftsſchließung wegen Unzuverläſſigkeit des Jn
habers kann erfolgen. Es geht nicht an, daß durch
unkorrektes Verhalten einzelner Verkaufsſtellen die
Verſorgung der Verbraucher mit Tabalwaren ge
fährdet wird.

Durchgreifende Typenentrümpelung bei Glüh
lampen. Der Reichsbeauftragte für elektrotechniſche
Erzeugniſſe hat eine Anordnung über die Herſtel
lung von elektriſchen Lämpen erlaſſen, die ein Her
ſtellungsverbot für zahlreiche Lampentypen bringt.
Allein von den Großlampen, wie jetzt die Stark
ſtromlampen heißen, werden 26 Typen verboten.
Aber dieſes grundſätzliche Herſtellungsverbot darf
nicht zu falſchen Schlußfolgerungen verführen. Denn
die Ausnahmen haben für die Praxis größere Be
deutung als die Verbote. Beiſpielsweiſe iſt ab
1. Dezember 1942 zwar die Herſtellung der Allge
brauchslampen unter 40 Watt verboten, weiter er
laubt ſind aber die klaren und farbigen Ausführun
gen, verboten ſind alſo nur die innenmattierten.
Und bei den ſchließlich am meiſten gebrauchten
Glühlampen von 40 bis 100 Watt dürfen auch noch
die innenmattierten hergeſtellt werden, ſo daß nur
die Sonderausführungen verboten ſind. Angeſichts
der außerordentlich großen Vielfalt von Sonder
formen und Typen wie z. B. Kerzenſchaftlampen,
Opalglaslampen uſw. bringt die Verbotsliſte für
die Produktion eine weſentliche Vereinfachung und
damit Entlaſtung, aber der Menge nach werden
25 v. H. aller Lampen in alter Weiſe hergeſtellt, ſo
daß der Verbraucher die „gewöhnlichen“ Lampen
nach wie vor erhält. Jm übrigen ſanktioniert die

Anordnung im Grunde nur die ſeit einem Vierkeß
jahr bereits übliche Praxis.

Der blinde Knopf kein Kriegsſchmuck. Nach
dem vor kurzem durch eine Anordnung der Wirt
ſchaftsgruppe Bekleidungsinduſtrie die ſchmückenden
Knöpfe bei Herrenanzügen und Mänteln, bei
Damenkoſtümen und Mänteln gefallen ſind, haben
jetzt auch die Jnnungsverbände entſprechende An
weiſungen für ihren Bereich erlaſſen. Wichtig iſt
beſonders eine Anweiſung der Reichsinnungsmeiſte
rin des Damenſchneiderhandwerks. Zwar verbietet
ſie nur die ſchmückenden Aermelknöpfe und die blin
den Knöpfe an zweireihigen Mänteln und Koſtümen
D aber grundſätzlich ſollke im Kriege überhaupt mit
Knöpfen nicht „garniert“ werden. Der Knopf iſt im
Kriege kein Schmuckſtück, ſondern hat ſeinen Zweck
zu erfüllen: Kleider zu verſchließen.

Aegypten mißtraut britiſchen Banknoten. Die
Hochflut engliſcher Banknoten, die mit den britiſchen
Truppen über Aegypten hereingebrochen iſt, hat jetzt
eine Hochkonjunktur der Ankäufe von Wertgegen
ſtänden in Aegypten, darunter vor allem Gold,
Perlen und Edelſteinen, ausgelöſt, die phantaſtiſche
Preiſe erzielen. Der Grund für dieſe Ankäufe wur
zelt in dem Mißtrauen der ägyptiſchen Bevölke
rung gegenüber der engliſchen Währung, deren
weiterer Verfall vorausgeſehen wird, ſo daß ſich
jeder bemüht, die britiſchen Noten ſchleunigſt wieder
abzuſtoßen. Jn Anbetracht dieſer Lage ſah ſich die
ägyptiſche Regierung genötigt, durch ſcharfe Maß
nahmen die Flucht von Wertgegenſtänden aus
Aegypten nach dem Ausland zu verhindern.

Schweden rationiert Elektrizität. Eine allge
meine Kraftſtromrationierung iſt nach einer Mel
dung des „Svenska Dagbladet“ ab 1. November
für die geſamte ſchwediſche Induſtrie vorgeſehen.
Die Einſchränkung iſt eine Folge ununterbrochener
Steigerung des Elektrizitätsbedarfs. Es iſt ge
plant, den Betrieb der ſchwediſchen ZelluloſeJn
duſtrie für drei Monate vollſtändig einzuſtellen

Zuckerfabrik Glauzig, Glauzig (Anhalt). Die ge
ſamte Rübenverarbeitung entſprach bei der Zucker
fabrik Glauzig, Glauzig (Anhalt), dem Vorjahr.
Auch wurde ungefähr dieſelbe Rübenblattmenge
vertrocknet. Die Verarbeitung der Rüben erfolgte
zunächſt auf Zuckerſchnitzel, während mit der
Zuckererzeugung erſt verhältnismäßig ſpät begon
nen werden konnte. Wegen der Witterungsverhält
niſſe während der Kampagne wurde über. die Futter
mittelerzeugungspflicht hinaus eine große Menge
Rüben getrocknet. Es wurde ein Rohgewinn von 6,465
(6,16) Mill. RM. erzielt. Nach 0,13 (0,14) Mill.
Reichsmark Abſchreibungen ergibt ſich einſchl. Ge
winnvortrag ein Reingewinn von 0,275 (0,350)
Mill. RM., aus dem 4 v. H. (5 v. H.) Dividende
auf, 7 Mill. RM. AK. vorgeſchlagen werden.

Jurnen Sport Spie!
Uebungsſpiele der Slowaken. Für den Fußball

Länderkampf gegen Deutſchland am 22. November
in Preßburg haben die ſlowakiſchen Spitzenſpieler
bereits die Vorbereitungsarbeit aufgenommen. Jn
ihrem erſten Uebungsſpiel ſiegte die A Mannſchaft
mit 6:3, wobei ſich ihr Mittelſtürmer Karel vom
SK. Preſchow beſonders auszeichnete. Für das
nächſte Uebungsſpiel in der kommenden Woche wur
den 15 Spieler in Ausſicht genommen.

Gradjanſki vertritt Kroatien. Der Kroatiſche
Fußballverband hat die Vertretung der Länder
farben wieder ſeinem Meiſterverein Gradjanſki
Agram übertragen. Nachdem die Verletzungen des
Außenläufers Lechner und des Angriffsführers
Kacijan behoben ſind, lautet die endgültige Auf
ſtellung der kroatiſchen Nationalmannſchaft für den
dritten Länderkampf gegen Deutſchland am 1. No
vember in Stuttgart: Glaſer; Brozovic, Dubac;
Lechner, Lazbinſchek Pleſche; Cimermancic, Woelfl,
Kacijan, Antolkovic, Kokotovic.

Zum erſten Male führt die Reichsjugendführung
am 3t. Oktober und 1. Novembex in Frankfurt
am Main ein Füßballturnier der Hitler-Jugend
durch. Zu dieſem Reichsentſcheid treten die beſten
Mannſchaften von 32 Gebieten an. Jn insgeſamt
120 Spielen wird die genaue Rangfolge vom erſten
bis zum 32. Platz feſtgeſtellt.

Hannovers Rugbymannſchaft wurde vom Vize
präſidenten des italieniſchen RugbyFußballverban
des zum Frühjahr 1943 nach Mailand eingeladen.
Die Mailänder ſpielten am vergangenen Sonntag
in Hannover und beſiegten die dortige Auswahl
knapp mit 3:0.

Das Fachamt Eisſport tagt am 31. Oktober und
1. November im Haus des Deutſchen Sports auf dem
Reichsſportfeld. Auf dieſer Zuſammenkunft werden.
die Termine und Austragungsorte für die deutſchen
Kriegsmeiſterſchaften im Eiskunſtlaufen für Männer,
Frauen und Paare feſtgelegt, ſowie die Richtlinien
für die Organiſation der im kommenden Winter
geplanten nationalen und internationalen Veran
ſtaltungen bekanntgegeben.

Blick in die Welt
Zwiſchen den Pferdebeinen hindurch. Jn Geln

hauſen fuhr ein Vierjähriger mit einem Wägelchen
eine ſteile Straße abwärts, als ein Fuhrwerk mit
einem Pferdegeſpann ſeinen Weg querte. Der
Junge konnte ſein Gefährt nicht mehr zum Still
ſtand bringen, ſauſte zwiſchen den Pferdebeinen
durch, und obwohl ihn die Augenzeugen dieſes
Vorfalls ſchon im Geiſte blutend auf dem Pflaſter
liegen ſahen, kam unbeſchädigt auf der anderen
Seite unter den Pferden wieder hervorgeſchoſſen.

Fenſterſturz eines Zweijährigen. Jn Seeſtall in
Bayern ſpielte ein zweijähriger Junge auf dem
Geſims des Fenſters. Ein gegenüberwohnender
junger Mann ſah plötzlich, daß der im zweiten
Stockwerk am Fenſter ſtehende Kunge in höchſter
Abſturzgefahr ſchwebte. Kurz entſchloſſen ſprang
er aus dem zu ebener Erde gelegenen Fenſter ſeiner
Wohnung und eilte hinüber um den fallenden
Knaben abzufangen. Er erwiſchte ihn noch in letz
ter Sekunde. Beide fielen hin, ſo daß ſie Ver
letzungen erlitten, die ſich aber als leichter Natur
herausſtellten.

Bernburg. (Vom Salzblock erſchla
gen.) Auf der Schachtanlage Kleinſchierſtedt löſte
ſich ein mächtiger Salzblock von der Decke. Ein ge
rade an der Stelle arbeitender jähriger Häuer
wurde von dem Block begraben und erlitt einen
ſchnellen Tod.

Anſer Rätſe!
Kreuzworträtſel

e e

Holland.
„Senkrecht? 1. Ruſſiſcher Fluß, 2. griechiſche Göt

tin, 3. Berliner Witzfigur, 4. Arbeitsleiſtung des Friſeurs, 5. ins Reich zurückgekehrter Landesteil, 6. Ma
ſchinenteil, 7. Hafenſtadt in Südarabien, 8. ſibtriſcher
Strom, 12. krankhafte Geſichtsfarbe, 16. Mädchennames
17. Ausdruck beim Skatſpiel, 18. franzöſiſcher Opern
komponiſt, 19. italieniſche Hafenſtadt, 21. Nebenfluß des
Po, 22. Lebenszeichen, 24. Getränt, 25. Getränk (ß ſſ).

Anmerkung- 11. und 23. ſind die Hauptſtädte der Pro
vinz HeſſenNaſſau und des Landes Heſſen.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Peru 5. Fama, 9. Eger, 10. Luis, 11.

und 22. Sei deutſch im Sprechen!l, 13. Olm,14. Schote, 15. Aſt, 16. Seele, 19. Aſe, 24. Emſe, 25.
NSgK., 26. Laen, 27. Tete. Senkrecht: 1. Peſo, 2.
Egek, 3. Reim, 4. Urd, 5. Flucht, 6. Auto, 7. Miſt, 8.
Aſche 12. Eſſer, 15. Alpen, 16. Siel, 17. Emma, 18. Eſſe,
19. Achſe, 20. Sekt, 21. Enke, 23. ent

e e
u

Zwei stramme Jungens angekom-
men! In dankbarer Freude:
Pfarrer Dietrich Hessmer und
Frau Dora geb. Busch. Bock-
witz (Kreis Liebenwerda), am
19. Oktober 1942.

Winfrled. Die glückliche Geburt
ihres zweiten Kindes zeigen in
dankbarer Freude an: Elisahbeth
Woide geb. Arlt, Dr. Kurt
Woicde. Leuna, Torweg 3, 2. 2.
Halle, Diakonissenhaus, Privat-
station Prof. Dr. Frommolt, den
23. Oktober 1942.

Die Perlobung unserer Kinder
Hildegard ünd Heinzhermann
zeigen wir an. Direktor August
Belstler, Dir. Hermann Silecki
und Frau Frieda geb. DTrenne.

Wir haben uns verlobt. Hllde-
gard Belstler, Heinzhermann
Bileckl, Todtnau (Schwarzwald),
Halle (Saale), Ludwig-Wucherer-
Straße 87, den 25. Oktober 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Lieselotte Köhler, Horst Hennig,
Leutnant. Halle, Krausenstr. 5,
z. Z. auf UVrlaub, Oktober 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Herta Krüger, Paul Wartmann,
Gefreiter der Infanterie, 2. 2. im
Urlaub. Alsleben und Beesen-
laublingen, den 21. Oktober 1942.

Für die anläßlich unserer Hoch-zeit erwiesenen Aufmerksamkei-
ten sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank. Karl
Heinz Junge und Frau Martina
geb. Harzdorf. Halle (Saale),
Sagisdorfer Straße 8.

Das Fest der Silberhochzeit be-
gehen am 26. Oktober der in
ganz Halle bekannte Heidekell-
ner, jetzige Reichsangestellte
Richard Schumann und seineEhefrau Marta geb. Calnbach.
Halle (Saale), Saalberg 18.

Für die uns zu unserer Silber-
hochzeit und Vermähblung erwie-
senen Aufmerksamkeiten undGlückwünsche danken wir herz-
lichst. Walter Sachse und Frau
Anna geb. Paul, Hans-Joachim
Plautz und Frau Hildegard geb.
Sachse. Halle (Saale), Piott-wellstraße 27 a, im Oktober 1942.

Lochau, den 22. Okt. 1942.
3 Mitten im Hoffen auf ein
Wiedersehen erhielten wir

die traurige Nachricht, daß mein
lieber, guter Mann, der beste Vati
seines Sohnes, unser lieber Bruder,
Schwiegersohn. Schwager und
Onkel, der Soldat

Peaul Kunert
am 28. September 1942 im Osten
im Klter von 33 Jahren den
Heldentod gefunden hat. Er ruht
wie sein lieber Vater in Rußlands
Erde. Wer ihn gekannt, weiß,
was wir verloren.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Emma Kunert geb. Pretzsch,
Fred als Sohn.

Betriebsführer und Gefolgsechaft
der Ammendorfer Papierfabrik
verlieren einen lieben Arbeits
Kameraden und geloben ihm
ewiges Gedenken.

Halle (S.), Sophienstraße 12,
den 25. Oktober 1942.

Plötzlich und unerwartet verstarb
am Donnerstag, dem 22. Oktober,
unsere lebe

Erne
im Alter von 65 Jahren.
Ihr ganzes Leben war Arbeit und
Aufopferung.

In stiller Trauer:
Johanna Christmann und
Tochter Johanna.

Beerdigung Montag, den 26. Ok-

Könnern, 24.
Heute morgen

ger-, Groß- und

im 74. Lebensjahre

und alle Angehö

OKtober 1942.
entschlief sanft

ach längerem Leiden meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Schwie-

Urgroßmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Langheinrich
geb. Ermiseh

In stiller Trauer:
Friedrich Langheinrlèh sen.,

rigen.
Beerdigung Mittwoch. 15 Uhr, von
der Friedhofskapelle.

tober, 11 Uhr, von der Kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Halle (S.),

Für die so zahlrei

n Unser leber, einziger Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel,
Kanonier

Heinz ler drike
Inh. des Verwundetenabzeichens,
ist im Alter von 1994 Jahren, am
23. September 1942, an der Ost-
kront gefallen.

Arthur Krickemeyer und Frau
und alle Angehörigen.

An der Trauer der Angehörigen
nehmen herzlichen Anteil die Be-
triesführung und die Gefolgsehaft
der Vereinigten Färbereien.

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Albert Jungmann, Uffz.
in einer Plak-Abt., Margitta
Jungmann geb. Beinicke. KLöd-
nern (S.), am 24. Oktober 1942.

Wir werden kriegsgetrautl Ober
gefreiter Werner Geißler, Erna
Geißler geb. Naumann. Peißen
Niemberg, den 25. Oktober 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:Oberfeldw. i. e. Pz.-Gren. -Rgt.
Kurt Telle und Frau Edith geb.
Prnst. Könnern (Saale), z. Z.
im Vrlaub, den 24. Oktober 1942.

i Beuditz, 25. Oktober onW An den Folgen seiner
schweren Verwundung ver-

starb im Lazarett im Osten unser
lieber Sohn, Bruder u. Schwager,
der Gefreite u. K. O. B.
Gerhard Schellenberger

ausgezeichnet mit dem EK. 2. E.
im 20. Lebensjahre.

In tiefem Weh:
Familie Max Schellenberger

e zugleich im Namen aller
Angehörigen.

Halle (S.), Schkopauer Weg 65,
den 23. Oktober 1942.

Nach kurzer Krankheit verschied
für uns unerwartet mein herzens-
guter Mann, treusorgender Vater,
lieber Sohn, Schwiegersohn, Bru-
der, Schwager und Onkel, der
Konditormeister

Keri Pfützenreuter
im 55. Lebensjahre

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Wally Pfützenreuter geborene
Kamprath, Horst Pfützenreuter,
z. Z. im Felde.

Beerdigung Dienstag, 184 Ubr,
Kapelle des Südfriedhofes. Frdl.
zugedachte Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung erbeten.

Halle (S.), Torstraße 58, I.,
am 23. OKtober 1942.

Heute nachmittag entschlief ruhig
nach langer, schwerer Krankheit
mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater und Opa,
Quästor i. R.

Otto Springborn

nes, unseres
messungs-Oberinspek
Ludwig, sagen wir

Gisela Ludwig geb.
und Kinder.

Südstraße 22.
chen Beweise

aufrichtiger Teilnahme beim Heim-
gange meines treusorgenden Man-

lieben,
lichen Vaters, des Reichsbahn-Ver-

unvergeß-

tors Wilhelm
hiermit allen

unseren innigsten Dank.
Landowsky,

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Maria Springborn geb. Haar, Irma
Springborn, Helmut Springborn
und Frau Hella geb. Lang.

Beerdigung Mittwoch, 28. Oktober
1942, um 142 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.
FEtwaige Kranzspenden unmittelbar
an die Friedhofsver waltung 2

Halle (S.), im

weise des Mitgefühls

herzlich,

trostreichen Worte.

beten.

Oktober 1942.
Statt Karten! Für die vielen Be-

und der Teil
nahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen, danken wir

insbesondere
Superintendent Schröter für seine

Herrn

Im Namen
aller Hinterbliebenen:

Marie Heinicke.

Halle (S.), Prinzenstraße 24.
Im zarten Alter von 6 Wochen
verschied nach kurzer, schwerer
Krankheit unsere liebe, kleine

Acielheicd
In stiller Trauer:
Heinz Kühne, Oberleutnant,
z. Z. im Felde, und Frau
Anneliese geb. Walther.

Vür die uns anläßlich unserer
samkeiten danken wir herzlieb.
Liesheth Knauhbel, Heinrich
Born, Bertramstraße 18.

Verlobung erwiesenen Aufmerk- v Oppin (Saallereis), 23. Ort

Vür die uns erwiesenen Aufmerk- J Schwiegersohn,
sam keiten und Glückwünsehe
anläßlich unserer Vermählung
am 17. Oktober sagen wir un-seren herzlichsten Dank. Hans den Heldentod
Holz und Frau Martha geb.Ranneberg. Halle Gaale), An tiekem Web.
Groenhoffstraße 23.

Für dis uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf- einen
merksawkeiten danken wir herz-
liehst. Hermann Bertram und
Frau Erika geb. Arnicke.

lieben
Betriebsführung

Mein lieber, guter Mann,
der treue Vater seiner bei-

den Jungen, unser Ueber Sohn und
der Obergekreite

Willi Apites ch
starb am 23. September im Osten

Frieda Apitzseh, geb. Großmann,
im Namen aller Hinterbliebenen.

Mit den Angehörigen trauern um
Arbeitskameraden
und Gefolgsehaft

der Firma Friedrich Jessau vorm.
Wilh. Reupsch G. m. b. H

Beerdigung Dienstag, den 27. Ok-
tober, 14.30 Uhr, auf dem Fried-
hof zu Kleinkugel.

Halle (S.), Jacobstraße 49.
Nach kurzer Krankheit entschlief
am 24. Oktober 1942 unsere liebe
Mutter. Schwieger-, Großmutter
und Tante, Frau

Marie Poche
geb. Jasper

im Alter von 30 Jahren.
In stiller Trauer:

Familie Max Poche.
Trauerfeier: Mittwoch. 28. Okt.
1942, 15 Uhr. große Kapelle Ger-
traudenfriedhof.

Teicha, den 25. Oktober 1942.
Nach Kurzem, schwerem Kranken-
lager verschiecd am 23. Oktober res Ueben, teuren
unsere herzensgute, treusorgende
Mutter. Schwiegermutter, Groß-
mutter, Schwester u. Tante, Frau

Emma Löovel Berta Heinicke geb

n Kinder.geb. Hübert

Halle (S.), Krausenstraße 20.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unse-

Entschlafenen
sagen wir auf diesem Wege allen
unseren herzlichsten
Namen aller Hinterbliebenen:

Hauke, und

Dank. Im

Halle (S.), Raffineriestraße 6.
den 22. Oktober 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unse-
res lieben, teuren Entschlafenen,
sagen wir auf diesem Wege un-
sern herzlichsten Dank. Im Namen
aller Hinterbliebenen:
Marie Mollenhauer geb. Zamzow,
und Kinder.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heldentod unseres
lieben, unvergeßlichen Sohnes unck
Bruders, des Kriegsfreiwiligen,
Matr.-Gefr. Kurt Wittmann, sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank. Familie Friedrich Gramm
und alle Angehörigen.

Halle (S.), Wörmlitzer Str. 104.
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme und reichen Blumen-
schmuck beim Hinscheiden meines
lieben Mannes, unseres lieben Va-
ters, des Rentners August Lüdeke,
sagen wir hiermit allen unseren
besten Dank. Tiefgerührt Else
Lüdeke geb. Kratz sowie seine
Kinder.

Holleben, 18. Oktober 1942.
Für das teilnehmende und tröstende
Gedenken beim Heldentod unseres
geliebten, unvergeßlichen Sohnes
und lieben Bruders Kurt, können
wir nur auf diesem Wege unsern
innigsten Dank aussprechen.
Die schwergeprüften Eltern und
Schwestern. Karl Reichardt

im Alter von fast 47 Jahren.
Sie folgte ihrem lieben Sohn
Willy, der in fremder Erde ruht,
nach 14 Monaten in die Ewigkeit.

In tiefer Trauer: Hille. spricht im
Kurt Keller und Frau Liesbeth
geb. Löwel, nebst Töchterchen
Ingrid, Kurt Löwel, z. Z. im

Heimgang unseres
Für die herzliche Teilnahme beim

lieben Ent-
schlafenen, des Apothekers Ludwig

Namen aller
Hinterbliebenen ihren aufrichtig-
sten, innigsten Dank aus Frau

Teicha, im Oktober 1942.
Allen denen, die unseren lieben
Entschlafenen ehrten und uns
durch Wort und Schrift ihre An-
teinahme bekundeten, ist es uns
nur auf diesem Wege möglich
herzlich zu danken. Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Schmidt.

Oberröblingen am See, den
Luise Hülle geb. Ausfeld. 16. Oktober 1942.

Osten., und Angehörige. Statt Karten! Beim Heimgang
Beerdigung Dienstag, 27. Oktober
1942, 14 Uhr, von der Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus.

Halle (S.), Sophie
Für die herzliche
guten Sohnes, un

Friedeburg/Saale, d. 20. Okt. 1942.
Für überaus zahlreiche Beweise
liebevoller Anteilnahme beim frühen
Heimgang unseres lieben, unyer-

in einem Ink.-Rgt.,

Anna Küskter un

beim Heldentode meines herzens-

gessenen Bruders, Schwagers und
Onkels, Harry Bäster. Feldwebel stem Herzen Kommender Anteil-

allen unseren herzlichen Dank aus.

meiner teureh, verstorbenen Frau,
meiner guten Mutter, unserer
Tochter, Schwiegertochter, Schwe-
ster, Schwägerin und Tante, Elsa
Wappler geb. Lösche, sind uns so
unendlich viele Beweise aus tief-

nstraße 13, II.
Anteilnahme

Seres unver-

sprechen wir nahme und Zeichen der innigsten
Verehrung und großen Werxt-

d Angehörige. schätzung unserer lieben Entschlafe-
geßlichen Sohnes Rudi sagen wir nen durch herrlichen Blumen-
auf diesem Wege allen ILjieben, die
seinen Sarg so reich mit Blumen
schmückten und in Schrift und
Händedruck ihre
aussprachen, unseren aufrichtig-
sten Dank. In) tiefem Schmerz

Familie Paul Brücher.

Halle (S.), Kri

wiesen wurde, dank
lichst. Familie Ernst

Für die Liebe und Teilnahme, die
Anteilnahme uns bei dem Heldentod unseres

lieben, unvergeßlichen Alfred er-

schmuck und der zahlreichen
Kranz- und Kartenspenden sowie
durch letztes, Geleit zuteil ge-
worden. daß wir allen hierfür
unseren herzlichsten Dank aus-

en wir herz sprechen. Paul Wappler und Sohn
Edel. Kurt sowie alle Angehörigen.

enitzanger 35.

Reideburg, Kreuzweg 8.

Er
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Deufsche Continental-Gas-Gesellschaft, Dessau
Bilanz um

.ò1è e G „GCJG
31. März 1042

A

Anlageverms gen ktiva RM.Bebaute Geschäfts- und Wohngrundetücke, Be-
baute Betriebsgrundstiſcke, Unbebaute
Grundstücke, Erzeugungs- und Verteilungs-
anlagen, Reserveteiſe,
Anlagen und Anzahlüngen auf im
findliche Anlagen

Werkzeuge und Ausstattung.
Konzessionen und ähnliche Rechte

BetelligungenZuschreibung wegen Kapitalverich gung

Vmlauf vermögen

Im Bau befndliche
Bau be

36868 735 955,88

n 699 037,39n n er 1 697 789, 091 131 882,27
09009 736 018, 17

2 870 420, 102 606 438 17

Junge Dame, Anf. 20, möchte vett.,
warmherzigen Menschen bis zu 30
(in guter Stellung) Kennenlernen.
Spätere Heirat nicht ausgeschlossen.
Zuschr. mit Bild unter Ei 175 an
die MNZ, Eisleben.

Jg. Mann, 25 J., 1,70 gr. dkIpI.,
sympathische Erscheinung, sucht
nettes, jg. Mädel bis 22 J. z. Brief-
wechsel zw. spät. Heirat. Bildzu-
schriften Ra 2576 an MNZ.

Angestellter, Mitte 30, led., 1,67 gr.,
I. s. Pos., sucht nette, wirtschaftl.
Lebenskameradin, b. 34 J., a. Witwe,
evtl. vom Lande, zw. Heirat. Bild-
zuschr. (Bild zur.) Kl 2396 MNZ.

193 738 320, 44

Roh-, Hilfe und Betriebsstoffe, Halbfertige Er-
zeugnisse, Fertige Erzeugnisse, Wa ren, For-
derungen an Kreise und Gemeinden aus für
deren Rechnung erstellten Anlagen,
gebene Anzahlungen, Liefer- und PDeistungs-

Ge
10 621 586,forderungen, Sonstige Forderungen

Wertpapier e 2 960 038,52Eigene Aktien nom. RA. 811 9000, r 804 847,Hypothekenforderungen 47 027, 15Forderungen an Konzernunternehmen z 8 848 978, 16
Flüssige Mittel

hecks r e s 627,83Barmittel a 971 276,53Bankguthaben 6 958 113,91 7 338 018,27 30 620 495, 10

Abgrenzposten 97 720,77Erhaltene Kautionswerte re g r 21 067,49Berichtigtes Kapital 224 477 603, 80
t

Passtva

Grundkapltal B 90 000,Kapſtalberichtigung gem. DAV. à a 11 250 000, 686 200 000,
RüeklagenGesetzliche Rücklage n n n n r e e 600 000,
Freie Rücklage, v r e o wer v 6 800 000, s 400 000,

WertberichtigungesAnlagewertberichtigungen 51 044 291,71
zur Kapitalbericht. verwendet 3 300 000 97744 291,71

Wertberichtigungen für Forderungen

Rückstellungen
T 442 683,82 48 186 978,53

für Ruhegeld, Hinterbliebenen Versorgung und
andere soziale Zwecke 2 ar Währungskursunterschiele n n 711 508,97Andere Rückstellungen 4 e a er e 1218 097,39 20 558 664, 92

Verbind lichkeitenAnleihe von 1937 r a S 000 600,Hypothekenschulden 180 000,Empf. Anzahlungen, Liefer- und Lelstungse- Ä
schulden, Sonstige Schulden 6 672 294,82

Schulden an Konzernunternehmen 16 471 273,11
Bankschulden 2 409,69Währungsschuld. gegenilb. Bank 200 777, s

Sonstige Währungsschulden 892 817,10 1 183 5094,90 40 509 572,52

Abgrenzposten e 29 613,63Erhaltene Kautione n r n r 45 810,76
ReingewinnVortra 206 442, 49g.

z. Kapitalberjcht. verwendet
Neugewinn im Geschäftsjahr

Bürgschaftsverpflichtungen
Anteil von Mitbürgen

179 580,

s 155 265, 85
3 712 999.03
4 442 266, 82

26 862,43
4 470 104 o1 4 496 966, 44

T n
n

Gewinn und Verlastreeknung für das Geschäftsjahr 1941 /42

Aufwendungen RA.Löhne und Gehälter, Sozialabgaben, Anlageab-
echreibungen, Ausweispftichtige Steuern, An-
dere Steuern und gesetzliche Abgaben, Gesetz-
liche Berufsbeiträge g. e 24 051 058,27

Zinsmehraufwand v v e 1 567 633,84Aubßerordentliche Aufwendungen z r e 593 980,40Pauschsteuer n n a n n er 837 958,Zuführung zum Grundkapltal nen n m 250 000,GewinnReetlicher Vortrag n 26 862,Neugewinn im Geschäftstjahr 4 470 104,01 4 496 966, 44

Erträge

Gewinnvortrag 206 442, 43zur Kapitalberichttgung verwendet 179 580, 26 862,48
Ausweispflichtiger Rohüberschus 31 971 590,40
Beteiligungserträge n r re 4 240 436,12Wertpapiererträge p. a rn a n 914 179,91Außerordentliche Erträge z. v 4 394 537,09Auflösungsbeträge zur Kapitalberichtigung

aus Zuschreibung zu Beteiligungen 2 870 420,
aus der gesetzlichen Rücklage 2 900 000,
aus Anlagewertberichtigungen 3 300 000,
aus freien Rücklagen u. aus d. Gewinnvortrag 2 179 580, 11 250 000.

42 797 596, 95

„Nach dem abschlietenden Ergebnis unserer pfichtmätigen Prüfung auf Grund
ger Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten
Aufklärungen und Nachweise entsprech en die Buchführung, der Jahresabschluß

und ger Geschäftsbericht, soweit er den Jahresabschlutz erläutert, den gesetz-
lichen Vorschriften, einschließlich der Dividendenabgabe-Verordnung.

Berlin, den 22. September 1942.
Deutsche Revisions- und Treuband-Aktlengesellsckatt

Hesse, Wirtschaftsprüfer.
Vorstand: Dr. Eduard Schalfeſew (Vor

Johannes Darge, Friedrich Methfeßel, Dip
Aufsichtsrat: Reichs- und Staatsminister a.
O ne Dr. jur. Wilhelm Koeppel,

rust Sippell, Berlin (Stellv. Vorsitzer);

Wissel, Wirtschaftsprüfer.

sitzer), n Hermann Müller, Dr.
Ing. Heinrich Renke.

D. Dr. ſur. Kurt Schmitt, Berlin
Berlin (stellv. Vorsitzer); Dr. jur. Karl
Dr. jur. Adolf von Achenbach, Potsdam-

Babelsberg; Dr. Ing. E. h. Friedrich Boden, Berlin; Dr. jur. Herbert von
Breska, Berlin; Staatssekretür i. R. Ludwig Grauert, Berlin; Dr. jur. Hans
Schippel, Berlin; Dr. Ing. E. h.,

e

Dess au, den 21. Oktober 194

rer. pol. h. e. Emil Georg Von Staub,
rlin.

2. Der Vorstaud.

Beamt.-Witwe, 60 J., alleinstehend,
ohne Anh., mit schönem Heim
(Thäring.), sucht ebenk. alleinsteh.
Beamten-Pens, od. Kfm., 65 J., 170
gr., zum gemeinschaftl. Haush. zw.
spät. Heirat. Zuschr. W 8377 MNZ.

Jg. Frau, 36 Jahre, schuldl. gesch.,
mit 8jahr. Tochter, sucht die Be-
Kkanntsch. eines gut. Mannes in ges.
Position. Geschaftsmann angenehm.
Zuschriften unter R 1209 an MNZ.

22 J.Junges Mädchen, 22 schlank,
ev., ohne Anhang, wünscht netten,
jg. Herrn kennenzulernen zw. spät.
Heirat. Nur ernstgemeinte Zuschr.
m. Bild u. Ri 1210 an AMNZ.

Witwe, 52 J., möchte mit Herrn
(Beamten) gleichen Alters, in gesich.Stellg., in Verbindg. treten zw. spät. G
Heirat. Verschwiegenheit zugesich.
Zuschriften unter W 8393 an MNZ.

Witwe, ohne Anbang, 49 Jahre, gute
Erscheinung., angenehmes Wesen,
sucht die Bekanntschaft eines besser.
Herrn mit ehrenwerter Gesinnung
W. spät. Heirat. Beamter bevorzugt.
Ausf. Zuschriften Ra 2569 an MNZ.

Dame, 50 J., mittl. Fig., gute Haus-
frau, wünscht sich zu verheiraten
(Witwer, Beamter). Zuschriften unt.
Ra 2634 an MNZ.

Fabrikant, gesich. Existenz, 35/172,
ersehnt Neigungsehe m. charakter-
voller Besitzerstochter. Bildzuschr.
unter 8402 an MNZ.

Neigungsehe. Geb. Kaufmannswitwe
(30erin), Kinderlos, naturlieb., heit.
Wesen, nicht unvermög. möchte a.
diesem Wege einen aufrichtig. Le-
benskameraden finden (Alter 40 b.
50 J.). Witwer mit Kind erwünscht.
Bitte um nur ernstgemeinte Zu-
schriften unter Kl 2565 an ANZ.

Prokurist, 52/170, sucht geb. Dame
v. 35--40 J.. mit gutem Charalter,
mögl. mit Verm., zw. Heirat. Zu
schriften, nicht anonym, erbeten
unter Kl 2581 an MNZ.

Dame, Anfang 40, hühsche Ersch.,
vermög., sehr hauslich, Kinderl.,
sucht Lebenskameraden zw. spät.
Ehe. Auch Witwer angenehm. Zu-
schriften unter Ba 2620 an MNZ.

Geb. Jung. Mädchen (Waise) aus
gutem Hause, 24/169 grob vollschl.,
ebev. Char. u. Herzensbild., mit
Kleinkind, größ. Ersparn. u. gute
Aussteuer, sucht Beb., guten Lebens-
Xamerad. Witwer m. Kind angen.
Bildzusschr. unter M 329 an MNZ.

Wirtschafterin, 40 Jahre, ohne An-
hang. 1,65 groß, angen. Keuhere,
sucht solid. Ehekameraden. Witwer
mit Kind angenehm. Angebote unter
M 351 an ANZ.

Witwer Ende 60, im Rubestand, mit
Vermögen und guter Pension, sucht
mit Witwe od. Fräulein in den 50er
Jahren, mit eig. Wohnung, ohne An-
hang, gemeins. Haushalt zu führen,
evtl. Heirat. Zuschr. Kl 2595 MNZ.

Wohnung bzw. 2 Z. wit KLachen-
benutzung sucht Familie mit 8 Kin-
dern. Angebote Ra 2644 an MNZ.

Leere Zimmer, 1 großes oder 2, so-
fort oder zum 1. 11. gesucht. An-
gebote Ra 2640 an MNZ.

Berufstätiger Herr, Dauermieter,
s. möbl. Zimmer. Ang. Kl 2601 MNZ.

Suche 2—3-Zi.- Wohnung in Halle
od. UVmgeb. Angeb. Ba 2647 ANZ.

Einf. möbl. Zimmer, im Zentrum
und heizbar sucht junger Mann.
Angebote unter l 2612 an ANZ.

Oberingenieur sucht außerh. Halle
I leere od. halbmöbl. Zimm. ohne
Frühstück. Da viel abwes., geringe
Benutzg. Ang. Ra 2605 an MNZ.

Pension f. jüng. Hern zum 1. 12. 42
od. spät. ges. Ang. Ra 2653 MNZ.

Funge Frau sucht baldigst leeres
Zimmer. Hausarbeit wird übernom-
men. Angeb. Ra 2654 an MNZ.

Funges EDepaar mit Kind sucht
dringend 2 Zimm. mit Küche zu
mieten. Miete bis 35, RM. An-
gebote unter Kl. 2606 an MNZ.

Ig. berufstätige Frau sucht möbl.
Zimmer mit Kochgelegenheit. An-
gebote unter Kl 2605 an MNZ.

Funges Ehepaar sucht in Halle
möbl. o. leeres Zimm. Nähe Thielen-
hahnbof. Angeb. W 8425 an MNZ.
axages Nähe Boelckestr. 8 sofort ge-
sucht. Angebote unter B. 330an Knzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestrabe 1.

Ig. Refehsbahnsehaffnerin sucht

Photoapparat, 912, mit Stattv,
50, RM. Ang. l 2633 an MANZ.

Prunus malsalb-Hecke zur Ein-
friedigung usw. starke Ware, Stück
0.75 RM. Zuschr. Kl 2634 an MNZ.

15 1600 Kiefernstämme, 25--30 J.
alt, 20 Min. v. Station Eisenburg-Ost,
an Selbstgewinner abzugehen. Gute
Abfahrt. Angebote W 8412 an MNZ.

Halbe Schnürschuhe, Gr. 28, T.
verkauft od. tauscht gegen Knaben-
schuhe, Gr. 34—35. Angebote unter
W 38411 an MNZ.

Radlio ohne Akku u. Anode, Trichter-
Lautsprecher verkauft, 25, An
gebote M 354 an MNZ.

Gr. Zimerlinde 25.--, Biederm.-Ofen-
schirm 50, Ateilig. Wandschirm
gestell reinsilb. Henkelkorb200, Burgstraße 16, I. rechts.

PI.-Voto 629 m. Zubeh. 2. verkauf,.
60, Schönemann, Mittelwache 9/10

Schaufenster m. Schaukasten und
Rolladen, 170 hoch, 185 br., 150,
zu verkaufen. Richardt Schwinge,
Zscherben b. Halle, A. -Hitler-Str. 21

Aquarium (Rahmenbecken), etwa
100240 cm einwandfrei, 60,-- RM.
Zu besichtigen Restaurant Muschel-
hans, Eriedrichstraße.

Märklin- od. Trix- Eisenbahn 69
oder mod, Kleiderschrank gesuecht;
tausche Gas-Waschapparat, neuw,,
120, Angebote Ra 2651 an ANZ.

Neues EBßservice f. 12 Pers., „Hut-
schenreuter““, RA. 168,-—-, gegen gut-
erh. D. -Pelzmantel oder Talg Jacke
oder Herren-Sportpelz zu tauschen.
Angebote BRa 2617 an ANZ.

UNTERRICHT
Nachhilfe in Mathematik für Abitu-

rient sofort gesucht. Zuschriften
unter M 341 an AMABNTZ.

Hablehs Kochschule, Halle (S.),
Gr. Steinstraße 14, Rut 889 47. Auch
im Kriege Vierteljahrskurse för
Kochen Backen und Einkochen.
Wochentäglich 8-—12 Uhr. Eintritt
ſeden Monatsersten.

Privatunterricht für Maschinen-
sehreiben, Kurzschrift und Bueh-
führung erteilt Walter Benner, Halle
(Saale), Beesener Str. 1. II. Beginn
jederzeit. Ruf 357 24.

Einzelkurse in Buchführung,
Kurzsehrift, Maschinensehreiben,
Schönschreiben usw., jederzeit Han-
delskurse in allen Fächern
Wehmer Sohn. Kaufm. Privat-schule seit 1891. Halle, Martins-
berg 11. Ruf 330 18.

10 gr. Bilderrahmen mit Glas-
scheiben 20, eis. Blumenständer
2,50. Pfännerhöhe 66, part.. 1

Lautsprecher 40, Spiegel geschl
502100 12, Waschteufel 15,
zierl. Wohnz.-Petroleum-Hängelampe

5 7i 3 15, Kinderwagen (Riemenfeder.)er We er e 25, grauer Rockanzug für Ilt.
7 Herrn. Bauchweite 120, 75,--, eich.

Bettstelle mit Matratze 50, An-WoHNUNGSTAUSCH gebote BRa 2658 an MNZ.
Wohnungstausch Halle--Merse-

burg. Geboten wird in Merseburg
eine Wohnung, bestehend aus 4 Zim-
mern, Küche, Bad, 84 qm Wohnkl.,
Mietpr. 51,50 RA. monatl. CGesucht
wird gleiche od. größ. Wohnung in
Halle. Ang. m. Mietpr. W 8349 MNZ.

Umziehen? Selbstredend mit Sieberi
Co. Halle-Diemitz, Berliner

Straße 68/70. Ruf 241 41/42. Best
geeignete Möbel-Lagerraume. Nah
und Fernumzüge durch Auto un
Bahn.

Biete in Halle 2 Zimmer, Köche
und Korridor, 27, RM., suche in
Diemitz ähmliche. Ang. W 8354 MNZ.

Wohnungstausch. Suche 5--6-Zi.-
Wohnung mit Bad, evtl. Balkon,

mögl. im Süden. Biete: 3-Zimmer-
im Süden. Miete

7915 an MANZ.
Wohnung, ebenk.
45, R. Angeb. W

Telteres Ehepaar f. Hausmanns-
posten gesucht. 1 Zimmer, Küche,
Speisek. und Zubehör vorhanden.
Kleine Tauschwohnung nötig. An-
gebote M 352 an MANZ.

Wer tauscht 3 2Zi., Kü. u. Zubehör
im Norden, gegen 2 Zimmer und
Küche in Dölau? Angebote unter

2602 an MNZ.
Suche Land wohnung, tausche evtl
1 Zimmer Halle, Kl. Schloßgasse 8,
bei Schröder

Wohnungstauseh.
burg eine 2-zimmer-Wohng. m. Köü.,
suche in Nalle eine größ. Wohng.
Tauschbedingung für Naumburg:
Teunangebörig. Ang. W 8421 MNZ.

Hiete in Ammendorf 2-Zimmer-
wohnung, 25. RM., suche Säüd-
deutschiand, Baden-Baden, Ulm od.
Stuttgart nicht bedingt gleiche oder

Biete in Naum-

Kinder wagen, eenbeim en
verk. Zieroth. Stephanusstrabe 4

Graue Stiefelhosa, mittl. Figur,
wenig getragen. 8, abzugeben.
Zuschriften Kl 2624 an MNZ.

KAUFGSeSUCHE
Schuhnagelmaschine

guterhalten, gesucht.
am Kyffhäuser.

mit Motor,
Röder, Berga

mantel, Gr. 1,77 mm, bald möglichst v.
Offizier aus dem Osten zu Kaufen
gesucht. Dr. Kahn, Halle (Saale),
Robert-Franz-Ring Ia.

Schaukelpferd zu kaufen gesucht
Angebote W 8308 an MNZ.

Kaufe Damen- u. Herrenkleld.,
Wäsche, Schuhe, Photos, Ferngläs.
jeder Art, Musikinstr., Waren aller
Art, Schleich, Alter Markt 34.

Elektr. Bohnermaschine kauft
Bieder, Gr. Steinstr. 81, Ruf 289 72.

Heimkino und Kinder Dampf-
masechine zu Kaufen gesucht. An-
gebote Ri 993 an MNZ.

Uniform u. Mantel, auch Leder-

Stenographie, Maschineschrelb.,
Buchtk. Genge, Friedrichstr. 52, Rut
293 21 Unterrichtsbeginn: Okt. 1942.

Nachhilfe Uatein) für Anfänger
gesucht. Flottwellstr. Angebote unt.
Ra 2625 an MNZ.

Ingenieurschule der Stadt Halle
Merseburger Straße 32.

Nach ministeriellen Bestimmungen be-
ginnt das Wintersemester 194248
der deutschen Ingenieurschulen am
Montag, dem 2. November 1942, um
8 Uhr.

Die Ingenieurschule der Stadt
eröffnet am 2. November 1942
1. das Tagesvorsemester
2. alle 5 Fachsemester.

Die seprüfung zum Eintritt in
das 1. Fachsemester wird am 2. No-
vember 1942, ab 8 Uhr, durechgeführt.

Anmeldungen sind unverzüglich -vor-
zunehmen

Fär Kriegsteilnehmer und Versehrte
gelten besondere erleichterte Studien-
bedingungen

Auskünfte durch Ingenieurschule der
Stadt Hale, Merseburger Straße 32,
T. 7381, Kl. 588, Sprechstunden 11
bis 12 Uhr.

Halle

AVTOMAR T
Fabrikneue Einachseranhänger,
bezugscheinfrei, zweiſach bereift, zur
besseren Auswertung des vorhand.
Laderaumes 500, 700 kg Nutzlast, s0-
wie Spezial Viehanhänger lieferbar.
Anfragen erbeten an: Manfred Ubl-
mann, Nutzkrafttfahrzeuge, Böhblitz-
Ehrenberg/ Leipzig, Ruf 458 45.

Personenwagen, möglichst jüngere
Modelle, Kauft sofort gegen barKräftiger Gummimantel, Gr. 180.) S. Nöorite, Merseburger Straße i

eiligst ges. Angeb. Ri 911 an MNZ Rut 234 2
Gasheizofen ges. Kunze, Reilstr. 14IV

Olympia-Schreibmaschline, gut-
erhalten, evtl. auch andere, gesucht
Angebote W 8403 an MANZ.

Registrierkasse gesucht. Angeb. an
Herm. Rosen, Köln, Bismarckstr. 52

Lernt Autofahren d. Autotahrschale
Neutzschmann. Parkstr. 9. Ruf 331 83

PErstklassige Antomobile, aeueste
Modelle. gegen Kasse gesucht. An
gebote an Automobilbaus Walter
Zierold, Leipzig C 1. Dösner Weg 18.
Ruf 716 01.

Kisten, nicht unt. 802100, größeren
Posten, Ifd. z. K. ges. Wilh. Schwa-
lenberg, Metallwarenfabrik. Grobe
Mäarkerstraße 6--7., Ruf 321 03.

Personenwagen, gut erbaltens,
jüngere Modelle ſeder Größe kaufen
gegen dar Autohaus Fritz Opel Co.
Königstraße 69 Ruf 273 517 P S erf größere. Angeb. W 8417 an ANZ.e e i Hiete 2 Küche (15.50); ſuche Hand wagen bzw. Rollwagen, etwa Guterh. PRW.. bis 1,5 L o. ges.26 alter Henet page ſ- darseihe bie f. Angebote T gDio Zir. tragend. gesucht. Ange-! An eine

zuschriſten Ri 1216 an M unter R 2609 an A. bote M 344 an MNZ. mittlung Dankboff, Schwetschkestr. 1.
M ädeſ, 25 29 GRUd0ST C GESCHAFTE Herren-Vintermantel, Gr. a e Aufgeboekter Wanderer Gabr),
dkIbI., 1,70, m. Kind, wänschen sucht. Angebote M 343 an MNZ. Jahrs. 1935, Leist. 50 PS, Kubraum
Briefwechseil mit Herren bis 85 J. Grundstück mit Gemischtwaren- 2241 cem, guerhalten. zu verk. Hugo
Bei Zuneig. Heirat nicht ausgeschl.
Zuschr. m. Bild W. 8430 an MNZ.

Fräulein, 23 J., stattl. Erscheing.,
1,70 gr., bürotätig, dklIbl., Aussteuer
u. Ersparnisse vorh., wünscht zw.
spät. Heirat Herrn kennenzulernen.
Nur ernstgem. Bildzuschriften (zu-
rück) unter Ra 2666 an MNZ.

Alleinstehende Witwe. 51 J., mit
schön. Heim u. Acker, möchteHerrn mit gutem Char. u. gesich.
Exist. zu gemeins, Lebensführg. zw.
späterer Heirat kennenzulernen. An-
gebote unter l 2623 an MNZ.

Jg. Mann, 164722, sucht nett. Mädel
zw. Briefwechsel. spät. Heirat. Bild-
zuschriften Ra 2663 an MNZ.

VERMIETUNGEN
Garage frei für Personen- und Lie-

ferwagen. Grobgarage Ost. Delitz
cher Straße 38.

P ARTEIAMTLICHES
Kreisfrauenschaftsleitung
Montag, den 26. Oktober 1942

Ortsgr. Hallmarkt: Oeffentl. Frauen-
abend im Haus an der Moritzburg,
19.30 Uhr.

Dienstag, den 27. Oktober 1942
VDrtsgr. Friedrichplatz: Oeffentlicher

Frauenabend im Pflug, 19.302 Uhr.
Ortegr. Roßplatz: Oeffentlicher Frauen-

nachmittag, Gaststätte Thomas, 16.00
Uhr.

Orisgr. Glebiehensteinte Oeffentlicher
Frauenabend im Reichshot, 19.30 Uhr.

Ortgr. Paulusring: Oeffentl. Frauen-
nachmittag im Pflug, Albrechtstrabße,
16.00 Uhr.

Mittwoch, den 28. Oktober 1942
Ortgr. Berliner Straße: Oeffentlicher

Frauensbend in Schneiders Hotel,
20.00 Uhr.
Donnerstag, den 29. Oktober 1942

Ortegr. Viktoriaplatz: Oeffentl. Frauen-
r im Bierhaus Engelbardt, 19.80

hr.

EHEMITTLER
Fabrikant, Mitte 30, sympatische

rscheinung, vornehme Gesinnung,
vermögend, sucht feingebildete junge
Lebensgefährtin aus guter Familie.
Näheres unt. H. 23 dch. Briefbund
Treuhelf, Meerane/Sa.

EHEWUNSCHE
Relehsangestellter, Ank. Sber, s.

Bek. m. Dame bis 50 J. zw. späterer
Heirat. Etw. Verm. u. eig. Heim er-
wänscht, doch nicht Bedingung Zu-
schriften m. Bild Kl 2485 an MNZ.

Mächte mit einem ansehnl. netten
Mädel in Briefwechsel treten 2w. sp.
Heirat. am Uebst n ein Mädel mit
Geschaftskenntnissen. Bin 33 Jahre,
174 gr. Bildzuschriften erbeten unter
K1 2490 an AMNZ.

Bauer, 80 J., schl., dklbl., 1,72 gr.,
Gegend Halle/S., Landwirtschaft 160
Morgen Eigentum, schuldenfrei, mit
der Mutter allein, Geschwister verh.,
sucht auf dies. Wege Bekanntschaft
eines schl. netten Mädels im Alter
von 19--25 J. zw. baldiger Heirat.
Bildzuschriften Kl 2509 an MNZ.

Witwer, Anfang, 50, ohne Anhb.,
Reichsangestellter, sucht Fräulein od.
Frau, 35- Ant. 40, zw. baldiger Ehe
Kkennenzulernen. Zuschriften unter
11176 an MNZ, Pelitzsch.

Jg. Mädel (Stenotypistin), 21 Jahre,
äunklbl., wäünscht die Bekanntschaft
eines netten, jungen Herr zw. spät.
Heirat. Bildzuschr. Ra 2578 MNZ.

Lustiges Mädel, 36 J., ſjed. weit
jünger aussehend, wünscht Herrn
entspr. Alters Kennenzulernen 2W.
spät. Heirat. Nur ernstgem. Zu-
schriften, mögl. m. Bild, unter
Kl. 2518 an MNZ.

Kriegerwitwe, 63 J., möchte mit
alt. alleinsteh. Handwerk. (Maurer)
in Verbindung treten, evtl. spätere
Heirat. Zuschr. W 8363 an MNZ.

Witwerx, in mittl. Jahren, ohne Anh.,
wünscht Damenbekanntschaft zwecks
spät. Heirat. Zuschr. Ri 994 MNZ.

Witwer, 55, Arbeiter (2 Kinder, 12
u. 13) sucht Lebensgefährtin. Zu-
schriften Kl 2539 an MNZ.

Fräulein, sol., gute Erschein., 36/172,
d. Alleinseins müde, möchte m. pass-
Herrn bekannt werden, zwecks spät.
Heirat. Zuschr. Kl 2548 an MNZ.

Noch rüstige, arbeits., 52j., allein-
steh. Frau sucht auf diesem Wege
passenden Lebenskameraden zwecks
Heirat. Witwer mit Kind nicht aus
geschlossen. Angebote unter E. S.,
Ammendorf Leunaweg 45.

Rentner sucht Dame, bis 62 J., W.
spät. Heirat Kennenzulernen. Zu-
schriften unter Kl 2570 an MNZ.

2 behagl. möbl. Zimm., Zentral-
heizung, schöne ruhige Lage, Mäh)-
wegviertel, an einz. Hern zum 1. 11.
zu vermieten. Ruf 260 05.

Möbl. Zimmer Nähe Riebeckplatz
an 2 Freunde zu vermieten. An-
gebote Ra 2657 an MANZ.

Möbl. Zimm. frei Marienstr. 23, I r.

MIETGESUCHE
Wer gibt 3-4- Zimm. Wohnung

in 1- od. 2-Familienhaus an Ehepaar
ab. Küchenherd vorhanden. Angeb.
M 303 an MNZ.

Möbl. Zimmer für netten Herrn mit

geschäft, in der Umgeb. v. Halle, m.
größ. Garten. 25-30000 RM. sofort
z. Kauf. ges. Angeb. P. Kl. 1915 MNZ

Grundstück mit etwa 300 qm
Lagerräumen sowie etwa 4--6 Büro-
räumen sofort zu kaufen oder zu
pachten gesucht. Angebote unter
A 5681 an MNZ. Halle (Saale).

Ein Rigenheim auf Raten-
gparung! Unterrichten Sie sich
über die Vorzüge unserer Eigenheim-
Vollßnanzierung. IUustr. Prospekte
Kostenfrei durch Deutsche Union-
Bausparkasse, Dortmund, Hansa-
platz 18 k.

Bin Rigenheim statt Mlete. Wir
finanzieren Ihr Eigenheim oder einen
Hauskauf 109 i durch teuer
begünstigtes Bausparen. Sokortige
Zwischenſinanzierung in geeigneten
Fallen, insbesondere Hanskaut. bei
259 Eigenkapital möglich. Verlangen
Sie kostenlos Auſklärungssebrift von
der Bausparkasse Deotsche Bau
Gemeinschaft A-G., Leipzig C 1.
Georgiring 8b. Auskunft erteilt aueb
der Hallesche Bankverein

Tausche mein Zwel-Familienhaus m.
freiw. 6-Zzim.-Wohng. nahe Wettiner
Platz geg. ein Ein--Vier-Familien-
haus mit freiw. 4-Zi.- Wohnung im
Norden, Heiderand od. Dölau. An-
gebote unter W 8356 an MNZ.

Stuben- u. Kinderwagen, guterh.,
Kauft Kutzera, Jahnstraße 5.

Holländer, Dreirad od. Kinderauto
sowie Schieneneisenbahn ges. Dr.
Zeppenkeld, Amselweg 36, Ruf 216 82

Puppen- od. Puppensportwagen,
modern u. guterhb., evtl. mit Puppe,
gesucht. Zuschriften W 8413 MN7

Schamponier-Apparat, Gas oder
elektr., gesucht. Angebote an Herm.
Schröder. Friseur, Böllberg 39 bei
Halle (Saale).

Kleidung für 4—jähriges Mädchen,
Puppenwagen u. Spielsachen gesucht
Angeb. HE 740 an MNZ. Steinweg 38

Waschtopf oder größeren Kochtopf
dring. ges. Angebote M 356 MNZ

Transp. Stubenofen, elektr. Koch-
platte ges. Angebote M 353 MNZ7

TAUSCHGESUCHE
Suche guterhalt. Koffergrammophon,

evtl. Tausch gegen Marschtornister
10, Klingeltransformator 5,
Wollperserbrücke 1,3582 m. 490
Quertlöte 20, Ang. Ra 2656 N.

Tausche Damen-Ballon-Fahrrad, gut-
erhalten, 80, gegen gute Schreib-
maschine, evtl. Zuzahlung. Angebote
Kl 2618 an MNZ.

Heckert, Dessauer Str. 52b.

GELDVERKEHR
Hauszinssteuerablösung. Absgel-

tungsdarlehen zu den gesetzlichen
Bedingungen gewährt Hypotheken-
bank in Hamburg. Hamburg. An-
träge nimmt entgegen Balster Co.
Halle (Saale). Merseburger Str. 1,
Eingang B. Ruf 245 33.

Die öftentliche Bausparkasseder Mitteldeutschen Landesbank
finanztert Neubau, Hauskaut, Bypo-
thekenablösung. Vmbauten Haus
verbesserungen durch steuervergün-
stigtes Sparen. Beratung in allen
Fragen der Finanzierung. sowie
Aufklärungsschriften und Stever-
merkblatt durch die Mitteldeutsche
Landesbank. Halle (Saale). Leipziger
Straße 2

Hauszinssteuer Ablösung. Die
Deutsche Centralbodenkredit-Aktien-
gesellschaft, Berlin (Centralboden),
gewährt die erforderlichen Darlehen
durch ihre Agentur Ernst Ziebell,
Halle /S., Rafhausstr. 13, Ruf 249 06.

10-—-15 000 RM. auf 1. Stelle auszu-
leihen, auch geteilt v. Privatm. Zu-
schr. Postf. 500. Wansleben a. See.

Ehepaar sucht Darlehen, 300,
monatl. Rückz., Zinsen, evtl. Ab-
arbeit nebenber. Ang. Kl 2626 MNZ.

Wohnhaus m. gr. Hof, Toreinfahrt,
Stallungen, Niederlagen zu Kauf od.
pacht. ges., tausche evtl. mein Land-
haus, 3 Wohnungen, 2 Morgen Land,
ein. Walter Oehring,. Haſle, Mans-
felder Straße 58. Ruf 325 26.

Gesucht: Getr. Herenmantel gegen
Frauenmantel. Mittelfigur,
Angebote M 363 an MNZ.

Staubsauger, neu, 80, RM., geg.
Gasbackröhre, elektr. Kochplatte,
8, RM., geg, Pullover, hochgeschl.,

25,

Mittl. Grundstück in Halle bei feckglaeigener Bettwäsche gesucht. Naß, Mr. od. Weckgläser zu tauschen. An-gröherer Anzablung gesucht. An- 0 c 25r Sroße Steinstraße 19 gebote unter Ra 2668 an ANZ. i
uehe 23 leere Zimmer m. Küche Futgeß Hicreroſ mit Grung. Guterh. Herrenrad, Halbballon,o. leeres Haus f. sof. od. spät. Strauß. t en e r Angebote BM., gegen ebens. Damenrad
Bremen. Schwachhauser Ring 139. unter W. 8437 an MNZ. od. mod. Puppenwagen. Wänsche,

5 g Zwingerstraße 9, part.Berufstätiger Herr, Dauermieter,m. Zimm. Angeb. R 2416 MN2 VERKAUFE Mittl. Schrankkoffer (Kabinenk.)
und großer Lederkoffer, gebraucht,

2-3 möbl. Zimmer sucht Egerer Riibenheber, Sreihig, Komplett, fedoch guterbalten. evtl. gegen Pad
Hof, Gr. Steinstraße. Wäsche und paar Gratz Sohn, neuwertig, für delboot (Zweisitzer) 80, RM. zu
Frühstück wird gestellt. 583 RM. z. verk. W. Breumnger, tauschen, sonst zu Kaufen gesucht.

Tandwirt, Rumpin über Könnern Abgebote W 8311 an ANZ
2—3 Zim. Wohnung von Reichs

angestelltem gesucht. Miete bis 70,
RM. Angebote Ri 999 an MNZ.

Garage, beizbar, i. Norden gesucht.
Angebote M 345 an MNZ.

Büroraum in Ammendorf, etwa
40 qm von bek. Krankenkasse zum
1. 1. 1943 ges. Angeb. W 8377 ANZ.

g. Frau mit Kind (Kriegerwitwe)
sucht 2 Kl. leere Zim., abernimmt
Hausarbeit. Zuschr. Ra 2633 MNZ.

Wo Kndet junge Kriegerfrau m. Kind
in Stadt oder Land eine 23-Zimm.-
Wohng.? Ang. W 8423 an MNZ.

I-—2 leere Zimmer. mögl. m. Kü.-
Benutzg., z. 1. 12. 1942 od. früher
von ält. rubiger Dame ges.
gebote unter W. 8420 an MNZ.

An

(Mansf. Seekr.).
Einige Oelgemälde (Gebirgs-Land-

schaften), versch. Größen, 60, und
95, RM. zu verkaufen. Angebote
unter P. Ri 1203 an MNZ.

D.-Pelzmantel, neuw., 550,--, Radio
110, verk. Angeb. M 342 an MANZ.

22 eleg. Hängelampen, 10 u. 25.--,
gep. Stühle ohne Lehne ſe 15, rot
seid. Korsett, Weite 87. 15, große
Lampenglocke (Petrol.) 1,--, Wein-
gläser je 1, verkauft. Angebote u.
M 349 an MNZ.

Ladeneinrichtung mit Wandglas-
schränken und Glasaufsatz sofort k.
2000 RM. zu verkaufen. Näheres
F. E. David. Delitzscher Straße 92,
neb. d. Bahnhofs poth., Ruf 241 09.

Urlauber sucht Leica od. andere
gute Kamera zu kaufen oder gegen
gute Taschenuhr, 50,--. bei Zurzah-
lung zu tauschen. Angeb. an Ober-
feldwebel Herbert Schlöbe, z. 7
Steuden, über Halle (S.).

Tausche Standuhr 100, gegen
Angeb. Ri 1220 MNZ

Tausehe Briefmarkensammlung
25, u. Kaufladen 20. geg. Zucht-
Kkaninchen. Wunderling, Nietleben
Bismarckstraße 33.

Radioapparat.

Tausche schw. Sportschuhe Gr. 38
12.-- RA. gegen eleg. Lederpumps
mit hoh. Absatz, Gr. 39. Zuzahlung
Ruf 249 68.

Biete Kostümstoff G. suche
D. -Fahrrad. Angebote Kl 2599 MNZ.

VERMISCHTES
Döblitz. Suche Schachspieler, evtl.

auch Interessenten, der das Schach-
spielen erlernen will. W. Bäsching,
Döblitz bei Wettin, bei Otto
Schleicher.

Pianos zu vermieten. Maercker Co.,
Universitätsring 1. am Stadttheater.

Wer übernimmt Strümpfestopfen,
Ausbesserungsarbeiten, für älteres
Ehepaar? Auf Wunsch Diskretion.
Angeb. M 355 an MNZ.

Modellstücke Gchifflsmodelle, Flug-
zeuge, Maschinen, alte hallische Ge-
bäude u. a.) für Schaufensterdekora-
tion zu leihen ges. Ang. W 8350 MNZ.

Suche perf. Schneiderin
Angebote Kl 2600 an ANZ.

Wer strickt bald. Gamaschenanzug
f. 1jähr. Jungen? Ang. Ra 2648 MNZ.

Jg. Klavierspieler sucht
spieler zum Musizieren.
unter W 8409 MVNZ.

Wer bringt einige handliche Haus-
haltungsgegenstände v. Torgau nach
Halle? Mäller, Wern. -Gerhardt-Str. 17

Wo kann man das Zuschneiden er
lernen? Angeb. M 362 an M.

Wer bringt Wohnzimmer-Einrichtg.,

ins Haus.

Geigen-
Angebote

von Zeitz nach Halle mit? Urbas,
Kleine Schloßgasse 5.

Wer nimmt nächste oder über
nächste Woche mehrere Möbelstücke
von Ammendorf nach Halle mit
Zuschr. Kl an ANZ.
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STELLENANGEBOTE
Wachleute für sofort gesucht.

Arend Neumann, Thielenstraße 5.
Mann oder Frau f. dauernde Garten-

arbeit tägl. einige Stunden n. I-ttin
gesucht. Bieder, Gr. Steinstraße 81.

Zuverl. ält. Mann als Wachter f.
Bankgebäude ges. Ang. W 8369 MN7

Kraftfahrer f. Lieferwagen,
3 oder 4, Packer, Lagerarbeiter
(Altere oder jüngere Kräfte mit
guten Auskünften, sofort oder Später
gesucht. Horst- Heinz Keuffel, Auto-
zubehörn Großhandlung Gutenberg-
strale 17——18, Ruf 342 82.

Bürokraft, Herr oder Dame, bewan
dert in Stenographie und Schreib-
maschine, ab sofort ges. CircusBarlay, Halle. Vorzustellen im
Circusbüro, Wagen 25, zwischen 19
und 20 Uhr.

ten wird für mögl. bald ges. Staatl.

grafenstraße 2.

Bücherelordnerin (Junges Mädchen Haben Sie freie Zeit und wollen
für technische Büchereiarbeiten) so-
wie halbtägige Kraft für Bäroarbei-

Volksbüchereistelle Halle (S.), Salz-

Sie halbtagsw. an 2 Tagen in der
Woche durch leichte Botendienste
Geld verd., dann setzen Sie sich
sof. mit uns in Verbindg. Richard
Ganske, Halle, Berliner Straße 28,

UVnabhäng. Frau od. ält.
haltes u. als Gesellschafterin t. ält.
Landwirtsfrau Nähe Wittenberg 2.
baldigem Antritt gesucht. Zuschrif-
ten unter W 8385 an MNZ.

Haus- und Küchenhilfen, Bei-
Köchinnen, Köchinnen f. unsere

KLV- Lager im Gebiet Hochland sof
od. später ges. Angeb. mit Angabe
des Alters u. der Tohnford. sowie
Zeugnisabschr. u. frühbest. Eintritts-
termin an Kinderlandverschickung,
Dienststelle München 22. Galerie-
straße 19, Personalreſerat.

2 Garderobefrauen gesucht. Cafe
Bauer. Gr. Steinstraße 74.

Herrenfriseur, auch stunden Veſse
Aushilfe gesucht. Angeb. Ruf 357 00.

Arbeiter für chem. Fabrikation und
Lager, evtl. auch stundenweise, sof
gesucht. Boweldbronze Georg Born-
schein, Martinsberg 11.

Aufwartg. ges. Mühlw.-Viert. Arb.
zeit n. Ver. Ang. K] 2585 an MNZ.

Aelt. unabh. Frau findet bei ält.
Ehep. (Hausfrau leidend) Halptags-
Beschaäft. geg. Verpflegung u. Ver-
gütung. Lindenstraße 14, III.

Bürolehrling., männl. od. weibl., 2.
1. Apri] 1943 sucht Rechtsanwalt
Dr. Wenger, Martinsberg 4.

Lagerführer, energ. Persönlichkeit,
f. Ostarbeiterlager in Halle gesucht.
Angebote W. 31406 an MNZ.

Büvrohilfskraft für halbe Tage T.
einf. Büroarbeiten sof. od. z. 15. 11.
xon hies. Großbetrieb ges. Ange-
bote M 348 an MNZ7.

Friseurlehrling, männl. o. weibl.,
sof. od. 1. 4. 43 gesucht. Angebote
unter W 8386 an MN7.

Vertreter(in) ges von gr. verisgen
Eheanbahnunsgs-Institut, Auch ge
eignet für pens. Beamten Gute
Wohnung u. Lage Beding. Bewerb.
unter V 8399 an MNZ.

Aelt. Schlosser auch halbtags ges
Jahn Hohenzollernstraße 36.

Männl. Lehrling für ein Kaufm.
techn. Vertretungsbäüro zu Ostern
1943 ges. Angeb. W 3378 an MANZ.

Kontokorrent-Buchhalter(in) m.
prakt. Erfahr. u. guten Kenntn. für
1. 1. 1943 od. früher ges. Schriftl.
Angebote an Landwaschinenfabrik
Gustav Drescher. Halle (S.), Aeuß.
Delitzscher Strabe 40--43.

Tüchtige Werbekraft Herr od.
Dame f. d. Platz Merseburg u.
günst. Beding. ges. Direktionsver-
trag. Unsere neuzeitl. Kleinlebens-
Tarife bieten Gewahr. das laufend
anf. neueste Anschr.- Material mit
besten Erfolgen zu bearbeiten. Aus-
fährl. Ang. od. persönl. Vorst. Mitt-
Woch, 28. Okt. 18 Uhr. erb. Gisela-
Vers. Akt. -Ges. Halle (S.), Große
Steinstraße 65. I.

Schüler halbtags f. sof. od. später

Bürohilfe, weibl., evtl. halbtagsw.,
von bekannter Krankenk. für sofort
od. später f. interessante Tätigkeit
ges. Gefl. Angebote unter Beifügung
eines Lebenslaufes und Lichtbiides
unter W 8392 an MANZ.

Kinderliebe Hausgehilfin fär
Haushalt gesucht von Nr. Kohlhaas,
Leuna (Merseburg), Gaubstr. 4.

Reinemachefrauen zum Reinigen
yon Geschäftszimmern geteilte
Arbeitszeit stellt ein Heeresstand-
ortverwaltung. Dessauer Str. 638.

Frau od. Mädchen zum Wolzbündein,
auch halbtags, gesucht. Hoffmann,
Holzhbandlung. Güterbahnhof.

Tüchtige Ladnerin für Färberei
filiale in Halle balgigst gesucht. An-
gebote unter W 8380 an MNZ.

Tüchtige Stütze wit Koch- und
Näahkenntnissen. nicht zu jung, für
Kleinen Haushalt gesucht. Frau geh-
behindert. Ang. W 8387 an MNZ7.

Kindermädchen f. einige Std. ges
Hotel Gold. Kugel, am Riebeckplatz.

Wegen Verheiratung d. jetzigen
suche ich für sofort oder später
zuverl. Mädechen. evtl. f. halbe Tage.
Frau EFckertz, Hallle, Kaiserstr. 10. J.

Für Anwalts- u. Notariatsbüro
weibl. Lehrling zum 1. 4. 43 ges
Rechtsanwalt Pabst, Leipzigerstr. 64.

Zum Büroreinigen ordentl. Frau
tägl. von 7 bis 812 Uhr ges. Hall.
Verkaufsverein für Ziegelfabrikate
A. -G., Martinsberg 4.

Aufwartung, ebhrliche, saubere,
vorm. für 2-Familien- Haush. ges.
Zuschriften Kl 2589 an MNZ.

ges. Otto Buchmann. Apotheker-
waren-Großbandlung. G. m. b. H.,
Lüudwig-Wucherer-Straße 7.

Kraftwagenführer, welcher auch

Hausgehilfin, zuverl., ehrlich und
Kinderlieb, mit gut. Zeugn. sof. od.
später gesucht. Frau I. Rohrbeck,
Seydlitzstraße 24, Ruf 355 25.

Lagerarbeiten mit verrichten muß,
sof. ges. Deutsche Kriegsblinden-
arbeitsgemeinschaft. Halle (Saale).
Laurentiusstrabe 13.

Hausmädech., d. sich a. i. Kochen
sucht sofort oder

Halle, Marien-
ausbilden kann,
später Hoffmann,
straße 27b,

Magaziner, der im BHesſte desFührerscheins Klasse III ist, far Aufwrartung Zesueht, zanbere, er
uhsere Baustelle Bösau bei Zeit
50. gesucht. Bewerb. an Hochtief.

che Frau. Scheibe, Halle, Gustav
Nachtigal-Straße 7.

Aktlengesellschaft für Hoch- und
Tefbauten. vorm. Gebr. Helfmann,
Niederlass. Halle (S.). Ruf 7336.

Aufwartung, sauber und ehrlich,
zweimal wöchentl. 2—3 Stund., ges.
Krüger, Marienstraße 24.Männliche Bürohilfskraft, evtl.

Rentner, schreibgewandt
guter Auffassungsgabe, für sof. ges.

und mit Hausgehilfin zum 1. od. 15. 11.
Pr.-H. ges. Richter, Kaiserstr. 6, p.

Bewerb. u. W 8422 an MNZ.
Für uns. Liefer- und Kassferer-

dlenst in Trotha suchen wir einen

Pflichtjahrmädchen gesucht sof.
od. spät. für Haush. w. 2 Kindern
Zuschriften Kl. 2598 an MNZ.xerfrauens würdigen Mann (mögl.

Radfahrer od. mit Handwagen) in Stationsmädchen, über 18 Jabhre,
ausbaufahige Dauerstellung. Schrift
Bewerb. erb. unter A 329 durch z. 15. für d. Kreiskrankenhaus

Gerbstedt gesucht.
Anzeigen Verwittlung Dankhoff.
Kchwetschkestrabe 1.

Kaufm. Lehrling wit guter Schul-
bildung. zur Ausbildung als techn.
Kaufmann von Masch.-Fabr. zum
1. April 1943 gesucht. Angebote

Frau, zuvyerläss., saubere, z. Rein
halten der Betriebsräume und zu
anderen Arbeiten für vormittags ge-
sucht. Wittekind Apotheke, Halle
(Saale), Reilstraße 58.

unter W. 8418 an MNZ.
Lehrling für das NMaurer- und

Zimmerer-Handwerk stellt ein Her-

Packerin (auch ungeübt), zuverläss.
und arbeitsfreudig, zum baldig. An-
tritt gesucht. Vorzustellen beimann Pfeiffer. Bauunternehmung. Pottel Broskowski Kom. -Ges. Zen-

Halle. Vlestrabe 3. trale Am Leipziger Turm““.
Kaufmänn. Lehrling sStellt ein Rinige Verkäuferinnen z. mögl.

Bauunternehmung Hermann Pfeiffer
Halle, VUestraße 3

Wir sehen für unsere mitteld. Be-
triebe tatkräftige Männer die
heute hier vnd morgen da hel-

baldigen Antritt gesucht, evtl. auch
für Halbtagsbeschäftigung. Vorzu-
ſtellen bei Pottel BroskowskiKom.-Ges., Halle (Saale), Am Leip
ziger Turm“.

Haus
gehiitin zur Fahrung d. Privathaus- Zweite Sprechstundenhilfe (auch,

Fernsprecher 225 62.

Anfängerin) für Frauenarzt- Praxis
ges. Vorzust. von “/21 bis /22 Uhr.
Prof. Frommolt, Blumenstr. 19.

Junges Mädchen, welches sein
Dienstſahr beendet und in Hand-
arbeiten Veranlagung hat, Kann
Ostern 1943 in mein Handarbeits-
geschäft als Lehrling eintreten.
Wollstube Großmätterchen. Leip-
ziger Straße 70771.

VERANSTALTVUNMGEN
Stadttheater. Heute, Sonntag, 14.30

b. 17.30 Uhr: Zar und Zimmermann,
Komische Oper von A. Lortzing
19--21.30 Uhr: Das Land des
Lächelns, romantische Operette von
Franz Lehar.

Montag, 19—22 Uhr: Zar u. Zimmer
mann.

Thalia-Theater, Geiststr., Linien
3 und 7. Heute, Sonntag. 19-—-21.30
Uhr, das erfolgreiche Lustspiel
Spielzeug von Kurt Sellnick. KRar-
ten im Vorverkauf an der Kasse des
Stadttheaters. Abendkasse eine
Stunde vor Beginn

Junges Mädchen, tüchtig u. ehr-
lich, in gepfl. Haush. Nähe Heide
zum 1. 11. od. spät. gesucht. Be-
werbungen unter Ruf-Nr. 286 78.

Halbtagshilfe für gepfl. Haushalt
gesucht. Zu melden Oberst-Erd-
mann-Str. 8, I. nicht zw. 13--15 Uhr.

Suche zum 1. 12. ein Hausmädchen
oder Pflichtjahrmädchen, da das
jetzige ihr Jahr beendet hat. Zeug-
nisabschr., Gehaltsanspr. an Frau
Poetsch, Rittergut Maxdorf bei
Köthen (Anhalt).

Zur Betreuung unserer Luftschutz-
räume eine Frau gesucht, evtl. auch
nur vorm. Weise Söhne, Fabrik f.
Kreiselpumpen, Turmstr. 94—96.

Kantinen-Gehilſßnnen für Bäfett
und zum Servieren sofort gesucht.
Sparenberg., Kantine. Heeresnach-
richtenschule, Halle. Ruf 360 94.

Schreibmaschinistin zur Anlern.
für Maschinen-Buchhalt. ges. Be-
werberin muß einige Buchhaltungs-
kenntn. u. gute Allgemeinbild. be-
sitzen. Stenogr. nicht erforderl
Schriftl. Bewerbungen an Philipp
Holzwann A. G., Hindenburgstr. 43.

Suche zu sof. od. später eine jg. od.
ältere ehrl. fleiß. u. saubere Haus-
gehiltin und zum Mai Juni 1943 eine
Köchin. Gaststätte u. Pension „Er-
holung“, Frau Fr. Winkel, Braun-
lage/Harz, Ruf 379.

Perfekte Stenotypistin evtl. auch
halbtagsweise, spätest. zum 1. 1. 1943
ges. Büsscher Hoffmann A. G.
Werk Halle (S.), Aeußß. PDelitscher
Straße 28.

Zuverläss. Hausgehilfin, n. unter
18 oder über 35 Jahre, wegen Ver-
heiratung der jetzigen, f. sofort od.
später ges. Prof. Litt. Leipzig C 1.
Becthovenstr. 31, III., Ruf 173 20.

Hausgehilfin, mögl. mit Kochkennt-
nissen, in Privathaushalt gesucht.
Frau Marie Dunker, Leipziger Str. 16.

Hausgehilfin für Villenhaushalt ge-
sucht. Angebote M 358 an MNZ.

Bohnhardt-Quartett. Heute, Sonn-
tag den 25. 10.. nachm. 17 Uhr.
Haus an der Moritzburg.

Triumph des Rhythmus! Stadt
schützenhaus: Donnerstag, 5. Nov.,
19 Uhr Gorni Kramer, d. italienische
Schlager-Komponist und unerreichte
Akkordeon-Virtuose mit s. 14 lustig.
Instrumental-Solisten. Karten 1
RM. bei Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Circus Barlay, noch immer der
gr. Erfolg in Halle (Roßplatz). Täg-
lich 15.30 u. 19. 3 Cherrlos, die
Darst. der 3 Cordonas a. d. gleichn
Tobis-Film, u. d. gr. Weiltstadt-Pro-
gramm der Sensationen! Heute
nachm. geschl. Vorst. für KdF.
Vorverk. nur an den Circuskassen:
ab 10 Uhr vorm. durchg. geöſftn.
Kinder nachm. halbe Preise. Tel.
Bestell. Können nicht entgegenge-
hommen werd. Besuchen Sie auch
den Barlay-Zoo: täglich von 10 18
Uhr geöffn. Straßenbahnverbindg.:
Liien O 5 U. 6.

„Rili“ im Ritterhaus. 4. Woche
So ein Früchtehen.“ 2.20, 4.50. 7.40
Jugdl. über 14 Jahre zugelassen.

„Rilj“ Waisenhausring. Illüsion.“
2.20. 4.50. 7.40 Uhr. Jugendliche
unter 18 Jahren nicht zugelassen.

CT. am Riebeckplatz. 3. Woche!
„Rembrandt“. Jugdl. nicht 2zugel
2.00. 4.40. 7.40. Vorverk. 11--12.

T. Gr. Ulrichstr. 51. 3. Wochel
Die Erbin vom Rosenhof“. Jgdl. n
zuge 2 10. 440, 7.25. Vorv 11-12

T. Schauburg. 2. Woche! „Tanz
mit dem Kaiser“. Jgdl. nicht zugel
2.05. 4.40, 7.25. Vorverk. ab 1.00
Son. ab 12 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade
Anschlag auf Baku“. 2.00, 4.45.
7.40. Jugendl]. üher 14 J. zugelass
Vorwerk tägl. 11-12 Uhr.

Capitol. Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 36713. Der Jenny-Jugo-Film Viel
Lärm um Nixi“ mit Albert Matter-
stock. Hans Leibelt u. a. Jugend
nicht zugelags. Beginn 14.00. 16.45.
19.30 Uhr. Vor verk. ab 13.00.

Tüchtige, saubere Bedienung für Capitol, Lauchstädter Str. Ia.

suche ich für meine Körperlich be-
hinderte Mutter, die in uns. Hause
wohnt, ein ält. Fräulein od. unab-
hängige Frau, d. gewillt ist, mit mir
gemeinsam die Pflege zu übernehm.
Leichte Hausarbeit müßte mit ver-
richtet werd. Frau M. Göbel, Arz-
berg üb. Torgau (Elbe), Pfarrhaus.

Hausgehilfin, zuverl., kinderl., nicht
unt. 18 J., für Etagenhaush. ges.
Vorzustellen 2-4 Uhr. Dr. Kahn.
Robert-Franz-Ring 1a.

Anst., ehrl. Hausgehilfin fär sotf
oder baldigst ges. Kochkenntn. erw.
Wand. Bad Lauchstädt.

STELIENGESUCHE
Jg. Mann, 22 Jabre, ledig, sucht

Stellung als Kraftfahrer und Guts-
stellmacher. Führerschein 2 vorhan-
den. Angebote KI 2604 an MNZ.

Junger Kaufmann sucht Neben-
beschäftigung, auch anderer Art,
evtl. auch sonntags. Angebote unter
W 38410 an MNZ.

Friseurmeister sucht für s. Tochter
in Halle Lehrstelle in gut. Friseur-
geschaàft. Angebote W 8419 an MNZ.

Junge, welcher Ostern 1943 die
Schule verläßt, sucht Stellung als
Kaufm. Lehrling. Kurse in Steno u.
Schreibm. beim Berufserziehungs-
werk der DAF. belegt. Angebote u.
Ri 1204 an MNZ.

sorfort in Pauerstellung gesucht. Sonntag, 11.30 Vbr. zwei Stunden
Gaststätte „Zum Klausner“, Schul-- lachen mit Pat und Patachon als
straße, Ruf 264 36. „„Blinde Passagiere“. Vorv. ab sofort.

Für ländlich ruhige Gegend Burgtheater, Gr. Gosenstr. 12.
Heute, Sonntag, 16 und 19 Uhr, der
Heinz-Rühmann-Film „Wer wagt.
gewinnt. Jadl. nicht zugel. Heute
13/2 Uhr d. lustige Filmnachmittag.

To-Bü, Ammendorf. Bis Dienstag
„Heimaterde“. Jugendl. über 14 J.
zugel. 5.90 u. 7.40, Vorv. ab 3 Uhr

Troli, Magdeburger Straße 20.
So endete eine Liebe. Kulturfilm

Mochenschau. 2.30, 5.00. 7.30
Uhr. Jugendl. zugel.

Zoologischer Garten. Neu: Meeres-
Schildkröten, Riesenschlangen, Pi-
rayas u. viele andere Aquarien- u.
Terrarientiere. Sonntag, 1512 Uhr.
Nachm. Konzert des SA. Musik-
zuges. Eintritt zum Konzert frei

Gasthaus Pinicke. Reideburg
Heute. Sonntag. ab 16 Uhr. Unter
haltungsmusik Für gutgepflegte
Getränke und zeitgemäße Speisep ist
bestens gesorgt.

Riebeckbrän am Riebeckplatz.
täglich geöffnet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57.
Sonntag geschlossen.

Grüne Tanne, die historische Gast
stätte. Mansfelder Str. 58. Mittags
tisch. Fremdenzimmer. Täglich ab
18 Uhr. sonntags (Frühbschoppen-
konzert) ab 16 Uhr Künstlerkonzert

Rathausstraße 3 (direkt am Markt)
Gutgepflegte Biere und vreiswerte
gute Speisen, Dir der Weg enBauers Gaststätten weisen.

gesucht. Bräckner, Burgstraße 22.
fend eingreifen, wenn in
Filjalstadt die Kundenbedienung
stockt. Maänner. die andere an-
lernen und erziehen können durch
ihr Vorbild. Wir suchen einfache
Menschen und bilden Arbeiter und

einer Essenausgeberin gesucht, die zu-
gleich die Gemeinschaftsräume in
Ordnung hält. Maschinenfabrik Wil-
helm Jäger, KG., Halle. Artillerie-
straße 54.

Ptiehtgahretelle far 1sjahr. Mäder r Reſnroſs, am Ramnisehen
Platz, Montag geschlossen. Ruf 381 54

schafterin. Angebote M 357 MNZ.
Junge Frau sucht Stelle als Wirt Café Bauer, ad 15 Ebr, Gr. Stein

straße 74, Montag geschlossen.

Konditorei u. Kaffeehaus David
Geiststr. 1, Rut 261 27. Angen. Fam
Aufenthalt. Gutgepfl. Biere o Weine
Eig. Konditorei- Fabrikation Gr. Aus
wahl an Zeitungen Freſtags gesch)

KReAFfl 0VRCH FREVD
VERANSTALTVNGEN

Ballettabend Daisy Spies ver-
legt. Infolge einer Fubverletzung,
welche sich die Meistertänzerin zu-
zog, muß der Ballettabend verlegt
werden. Neuer Termin wird be-Kkanntgegeben. Gelöste Karten be-
halten Gültigkeit. Theatering der
N. Kraft durch Freude

Volksbildungsstätte
Moderne okkulte Heümethoden. Dr.

Albert Hellwig, Potsdam. Donners-
tag, d. 29. OKtober 1942, 19.30 Uhr,
Haus an der Moritzburg“. Karten
zu 0.60 RM. erhältlich.

Sprach- und sonstige Kurse. Unvi-
versitätsring 12 Ruf 242 45,/40.
Anmeldungen für d. Kurse „Deutsch
für Ausländer“, ferner für Lieb-
aber der Amateurphotographie
Anfänger und Fortgeschrittene
die demnächst beginnen, jetzt er-
beten.

GESCHAFTIICHE
EMeFeFEHLUNMGEn

Zwiebelsamen Vermehrer ges
Pflanzzwiebeln werden von uns ge
liefert. Erhöhte Gewinnmöglichkeit
durch die neuen höheren Vermeh-
rungspreise. Pflanzung Kann noch
im Herbst erfolgen, sonst Frühjahr
Anfrag. erbitt. E. Fromhold Co.
Samenzüchterei, Naumburg (S.) 101

Bei Kopfweh, wenn es durch
sehnupfen, Stockschnupfen und ähn-
liche Beschwerden verursacht ist,
bringt das seit über hundert Jahren
bewährte Klosterfrau-Schnupfpulver
oft wohltuende Erleichterung.
Klosterfrau-Schnupfpulver wird aus
wirksamen Heilkräutern bergestellt
yon der gleichen Firma, die den
Klosterfrau-Melissengeist erzeugt. Sie
erhalten Klosterfrau-Schnupfpulver
in Originaldosen zu 50 Pfg. Anhalt
etwa 5 Gramm), monatelang aus-
reichend., bei Ihrem Apotheker oder
Drogisten.

Aber was kommt dann?? Wenn
nach einer unvorherges. Krankheit
die Arzt- und Arzneirechnungen zu
bezahlen sind? Für RM. 4, je
Person, bei Familienversich. Können
e sich ausreichend schützen. Sie
haben alle Vorteile, die Ihnen die
private Krankenversicherg. bieten
kann, brauchen keinen Kranken-
schein. haben freie Arztwahl und
werd. auch unbezahlte Rechnungen
tarifgemäß entschädigt. Auschneid
und einsenden. Wir geben Ihnen
unverbindl. Ausk. Allgem. Kranken
versicherungs-A.-G., Köln. Bezirks-
dir. Halle-S., VUlestr. 8. Ruf 267 19

Gurkensamen Vermehrer für
Ernte 1943 gesucht. Erhöhte Ge-
winnmöglichkeit durch die neuen,
höheren Abrechnungspreise. Anfrag
erbitt. E. Eromhold Co., Samen-
züchterei. Naumburg (Saale) 101.

Metallwaren erneuern, aufpoſie-
ren, brünieren usw. Ferdinand
Haassengier, gegründet 1839, Halle
(Saale), Barfäßerstr. 9. Ruf 211 96

Psgophi] bringt Stärkung, Aufbau,
Kräftigung durch seinen Gehalt ap
Mineralstoffer der Milch und deo
als Traubenzucker bekannten hoch
molekularen Zuckerarten (Dextrose.
Glykogen). Zu haben in der Stein
weg-Drogerie Rudolf Arndt. Stein
weg 46.

Besteckeinrlchtungen für Schub
laden Besteckkäster und Truhen
Bildprospekt frei. Sobema Max
Müller. Essen 42. Schließfach.

Anbauver für Kürbis Ernte 1948
gesucht. Saatgut wird von uns ge-
liefert. Anfragen erbitten: E. From-
hold Co. Samenzüchterei, Naum-
burg (Saale) 101.

Radio-Reparatur., schnell u. Se-
wissenh. Radiohans Kirchnerstr. 9
Ruf 316 28. Ann. 10--1 u. 16--19 Vbr

Ganze Namen oder Vornamen läßt
z. Zeichnen von Wäsche usw. weben
(r. Schr. a. w. Bd.). H. Schnee
Nachf.. Große Steinstraße 84.

Massage, Visa Lindig., ärztl. ge-
prüft. Sophienstraße 25. I.

Schreibmaschinen- Reparaturen

STADTSCHRHUTZENHAUS
Dienstag, den 3. Nov. 1942, 19 Uhr

FESTIICIIES
KONAERTdes verstärkten Städt. Orchesters

u. Leitung d. japanischen Dirigenten
RA

HIDEMARO KONOCYVE
Solist: Flötenvirtuos

WVALTER SCHIOLZ
(Berlin)

G. Fr. Händel: Concerto grosso
Nr. 17 grmolll

W. A. Mozart: Konzert für Flöte
und Orchester G-dur

Rich. Strauß: Don Juan
L. v. Beethoven: Leonoren-

Ouvertüre Nr. 3
Eintrittskarten im Vorverkauf bis
Montag, den 2. November, an der
Kasse des Stadttheaters, bei Ram-
melt und Stock, im Verkehrsbüro
Dr. Klemm, (Roter Turm) und im
Theaterring, Barfüßerstr. 7. Rest-
liche Karten an der Abendkasse
(auch für Wehrmacht-Angehörige).

Ghiihagrmoenie
Stadtschützenhaus

Mittwoohb, 28. Okt. G Uhr
P. Hamwermusfabene
Das Gewandhaus-Quartett und

r des Gewandh. Orchest.
Sibelius Beetnoven
Ausverkeuft!

Ehe-Anbahnung
für alle Kreise, die sich des besten
Rufes erfreut, diskret u. vornebm
Frau A. Ecke, Halle (S.)

Hindenburgstraße 63, III. r.
Sprechstunden tägl. v. 10--19 Uhr.
Sonntags nur nach vorh. Anmeld.

Deutsche
parwoche
1942

Die privaten Banken
in Halle

a

Werie der dia0f al

aller Systeme führt aus Karl Pretsch.
Thomasiusstraße 16, Fernruf 361 34.
Aelteste Spezialwerkstatt am Platze
Urania-Schreibmaschinen.

Flügel und Pianos vermletet
B. Döll, Pianobaus, Große Ulrieb-
straße 33/34.

Suche f. meine Tochter Ostern 1943
Pflichtjahrstelle. Ang. Ra 2643 MN7

auch Angestellte aus, die sich nicht Gewandte Verkäuferin gesucht.
scheuen, eine Zeitlang eine Karre
zu schieben oder ein Gepäckrad zu
fahren. Wer seine Aufgabe erfüllt.

Branchekenntnisse nicht erforderl.
Stempel-Schubert, Leipziger Str. 58.
am Riebeckplatz.wird bei uns voran kommen. Be

werbungen mit Angabe des ſetzigen Fleischerel- Verkäuferin für sof.
Verdienstes unter: L G 1262 an Ala gesucht. Angebote W 8307 an MNZ.
Leiprig C 1.

2 ält. Männer Kentner) zum Um-
graben gesucht. Elsa-Brändström-
Srabe 56-59.

Mädchen, saub., nett., gesucht. Kon-
ditorei u. Kaffeehaus König, Robert-
Franz-Ring 1a.

Hinen Hoten er In für 0 er Aufwartung, 28 Std. täglich ge
röblingen und UVmgebung, für die sucht. Schilling, Gr. Ulrichstr. 62, I.
Zustellung von Zeitsehriften ges. Fs Suche für Gutshaushait tüchtiges
handelt sjeh um eine Nebenbeschal-
tigung. Angebot erbittet: Körner
Co. Halle (S.). Kirchnerstraße 21.

Gärtner oder im Gartenbau erfahr.
Mann für Gemäse-. Obst- u. Blumen
k. sofort oder später ges. Angebote

Wirtschaftsfräulein, das im Kochen,
Backen und Getflägelzucht erfahren

Doburger Hofbräu, Kaulenberg 1.
Montag geschlossen.

Jung. Mädel, welches das Pflicht-
jahr beendet hat. sucht z. 1. 11. od
15. 11. Stelle als Hausgehilfin. Hilde-
garcl Schmidt. Rieda, Post Stums-

Promenaden Kaffee, Waisenhaus-

dorf über Halle (Saale).

Junge Frau sucht Beschäftigung als
Beiköchin oder dergleichen. Zu-
schriften P Ri 1223 an MNZ.

VERLOREN GEFUNDEN

Norddeutsehes Haus, W. W. Stuben,

ring, am Leipziger Turm: Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

„Tucherbräu“. Inb. Georg Recht,
Gr. Märkerstr. 20. Ruf 358 32. Die
bek vorzügl. Küche. Dienst. geschb

Königstraße 27. die gemäötl., einzig-
artige Gaststätte mit der guten Be-
wirtung. Dienstag geschlossen.

Wildlederhandsehuh,
am 21. 10. zwischen 12--13 Uhr von
Universitätsring Weidenplan ver-
loren. Zuschr. W. 8422 an MNZ.

ist. Meldg. m. Gehaltsanspr. u. Zeug
nisabschriften an Hrau Lotte Hör-
ning. Domäne Wendelstein (Unstr.),
Post äber Querfurt.

Goldene Blusennadel am 24. 10.

reehter, Bierhaus Engelhardt. Täglich
das italienische Orchester Alfonso

Gut Kaufen ist riehtig, sonst
wäre es schade um den Bezugschein.
Deshalb empfiehlt sich ein Besuch
bei Schuh-Schütz, Leipziger Str. 11,
dem modischen, guten Fachgeschäaft

Tomaten-Anbauer für 1943 ges.
Pflanzleferung erfolgt durch uns
Anbau ohne Pfähle mögl. Günstige
Abrechnungspreise. Anfragen mit
Flächenang. erbitten von Anbauern
im Umkreis von nicht weiter als
50 Km yon Naumburg. E. Erom-
hold Co., Samenzüchterei, Naum-
burg (Saale) 101.

TIERMARKT
i Bi Bekannite wach e Derges ge. Zuehtkaninchen, 4 weiße Wiener,

schlossen. gibt ab Otto Riemer, Reideburg.
Adolf-Hitler-Ring, Universitätsring,
Friedrichstraße verloren. Abzugeb.
geg. Belobn. MNZ. Rannischestraße.

unter W 8423 an MNZ.

Kaufm. Lehrling mit guter Schul-
bildung stellt ein Philipp Holzmann
A. G., Hindenburgstraße 43.

Kraftfahrer f. Personenwagen evtl.

Verkäuferinnen Lehrlinge, zur
Ausbildung in unseren Filialen, stell
wir zum I. 4. 1943 ein. Persönliche
Vorstellung erbitten Gebr. Schubert.

2 Messing- Schlüssel a. Ring Frei-
tag nachm. verloren. Geg. Belohng.
abzug. Wörmlitzer Str. 19. II. I.

Hamburger Büfett, Markt 23 Hundefrisieren, -trimmen Wolfstr. 24
Konzert u. Familiengaststätte. Täg!
nachm. und abends Unterhbaltungs
musik. Sonntags 11--) Ubr Früb-

Milehziegen abzugeben. Zuschriften
Ri 1219 an MNZ.

schoppenkonzert. Hier essen u. trin
ken Sie gut. Dienstags geschlossen

c Franckestr.Mſiſtürmütze,. Tentasehe m. n Hotel „Grüner Bauw u 262 Junger
KI. Rehpinseher in gute Hände zu

Aktlengeosellsehatt

S

Prämiierungs-
Zuchtschwelne-

Ahsatz Veranstaltung
am 28. und 29. Atongr 1942

alles „LandMagdeburg und Stadt
Auftrieb 130 Eber und
80 trag ErstiingssauenEcdel- und veredelfe landschveine)

Zeilteinteilnng: Mittwoech, 28. OKt.,
10--)2 Uhr Richten der Veredeiten
Landsehwelne, ab 13 Uhr Richten det

Edelschwelne,
Donnersfag, 29. Oht., ab 92/2 Uhr

Versteigerung.
Katalog u, Auskunft kostenlos durch
Schweinezüchter- Verband Sachs,-
Anhalt dem Relchsenshrsteno ange
Aledert Magdeburg, Spfelgarten-

strahe 16. Ruf 346 18.

kaufen gesucht. Angeb. Kl 2614 MNZ

Mittwoch geschlossen.

auch tagew. ges. Hermann Knoechel Hausgehilfin f. gepfl. Priv. Haush
Nachk., Rannische Straße 15.

Tüchtiger Silberputzer in Dauer-stellung ges. Goldene Kugel, Halle S.

mit 2 Kindern sofort oder später
gesucht. Frau Brehmer. Halle.
Hoher Weg 20. Ruf 361 04.

Stenotypistinnen, Buchhalterin-
nen, Bürokräfte für unsere KLV.-
Dienststelle Mänchen sof. od. später
ges. Für Unterk. kann evtl. gesorgt
werden. Angeb. mit Zeugnisabsechr.,
Gehaltsford. u. Angabe des frähbest.
Eintrittstermins an Kinderlandver-

Perfekte Stenotypistin für unsere
Hauptver waltung für sof. od. später
gesucht. Angebote m. Zeugnisabschr.
u. Gehaltsanspr. sowie handgeschr.
Lebenslauf erbeten an Firma Most,
Kakao- u. Schokoladenfabrik, Halle

schickung, Dienststelle München 22
Galeriestraße 19, Personal-Referat.

Avufwartung f. Bäroreinigung es.
Zeit Kann vereinb. werd. G. Schnei-
der, Mozartstrabe 24.

Hausgehilfin (Stätze) fleiß. u. um-sicht. mögl. m. Kochkenntn., zum Haustochter od. Pflichtjahrmädchen
bald. oder ſpäteren Antr. ges Zu-
schriften unter W 8394 an MNZ.

Halle. Mansfelder Straße 19, Kon- halt gefunden. Otto Stöcklein.
ditoreiabteilung. Schlettauer Weg 23.

Raucherkarte verloren. Bitte ab-
geben bei Willi Baumbach, Halle,
Hochstraße 19.

Gaststätte Würzburger Bürger

Drahthaarfox sgesuecht
Angeb. an Volter in Schiepzig

bräu. am Hallmarkt. Inhb. Gabriel
Hock. Spezialausch. der Biere Würz-
burger Bürgerbräu. Mittwoch geschl

Lebensmittelkartentasche mit
u. KLempiak verloren. Gegen gute
Belobhng. abzug. Marktplatz 9.

Gold. Damenarmbanduhr wit

Inhait. auf den Namen Wonneberger Großgaststätte zum Paß. Deht--

Deutsche Schäferhündin, wachs.
21 J. alt, 100 RM. oder 9 Wochen
a. Räde m. Stammbaum für 60 RM
abzugeben. G. Rothbe, Könnern.
Bothenburger Straße 4.

scher Str. 2, aw Riebeckplatz Täg)
ab 16.30 Unterhaltungsmusik. Best-
gepflegte Freyberg-Biere. Köoche in

Schwarzer Angorakater (echt)
m. Stammbaum abzugeben. Wilhelm-
straße 31, part.

bekannter Güte. Donnerstag gesch]
schmal. gold. Gliederarmband am
20. 10. verloren. Der Finder erhält Gosenschänke. Historische Gaststätte

Tung. Drahthaarfox, Rüde, mit
Ia Stammbaum, verkauft Leipziger

Angebote unter W 8426 an MNZ.

Grobe ucht
Vleh-Ihvatr-
Veranstaltung

Honnerstag, 5. Novbr. 1942
Seginn

1016 UhrWehen
Halle „Land und Stadt

Willhelm-Kobelt- Straße
Verstelgert werden

200 annn vetäre JUnghullen
100 hochtr. Herdbuchfärs en

bzw. -KüheKatolog kosfenlos durch oie Ge-
schäiftsstelle des Verbandes

Halſe (S.), Reilstr. 78 Ruf 25451
tierdhuchuerhband der Schwarz-

fontainestraße 2.

(Saale), Hindenburgstraße 7. gute Belohnung. Pippe. Landwirt, (seit 15609. Nabe, Burg Giebicben Chaussee 134.
7 Boesewig bei Trebitz (Elbe), Kreis gtein. Donnerstags gesch]ossen. Jg. Langhaar- od. Rauhhaar-Hausgehilfin od. Stütze. Wegen Wittenberg feckel, mögl. Hän., sowie Zwerg-Ferbeir. meiner Jan. Stütze sucke Kni blau-b k Montag Gaststätte Zum Salzwirker spitz o S hottenterrier gesuchtt. Sehr gepfi. Personenbaush. e a e j9-elimarkt: Donnerstags geschſossen Wrepote unter e e 39 i

Da r n fur egengel. Finder wird gebeten. Kaffee Hoßenzoſſern Geigterraße Ffehen ſunge ehwere
Kraft für bald. Frau Dr. Witt Ab heute jungschiebe. Halle-Kröllwitz, Schwucht- re Sie e e m Freitag geschlossen hochtrag. u. frischmelk. Kühe preis
Straße 2. abgehen e e. Konditoref Zorn, leipzige Jert zum Verkauf. Albert eStraße 93. Angenehmer Anfenthan Viehgeschäft. Schkeuditz. Ruf 360
in Landhaushalt gesuoht zum 1. 11 Pelzkragen gefunden. Köhler, La-] Konzert bester Känstſerkapellen. gee funge Tegehühner gesueht

pflegte Getränke Freitags geschlossen. Preisangebote M 369 an MNZ.

huntzlehter Sachsen- Anh. e. V.n ter Sachendem Reichenährstand angegl.
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